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Der Engpass in der Hotellerie
Von einem Volkswirtschafter wird uns

geschrieben:
Bekanntlich leidet unsere Wirtschaft seit

einigen Monaten unter einem schweren Mangel

an Arbeitskräften, besonders an
weiblichen. Dieser Mangel macht sich in so ziemlich

allen Erwerbszweigen geltend und
hindert uns daran, die gegenwärtige Konjunktur

— gegeben durch die bessere
Versorgungslage mit Rohstoffen, durch die
vorhandenen Absatzmöglichkeiten und die
bestehende Produktionskapazität — voll
auszunützen. Auf alle Fälle könnten wir unsere
Produktion und damit auch unser Volkseinkommen

noch beträchtlich erhöhen, wenn
uns mehr Arbeitskräfte zur Verfügung stehen
würden. Der Arbeitermangel ist deshalb
heute der eigentliche Engpass unserer
Produktionswirtschaft

Aus verschiedenen Gründen wird die
Hotellerie von dem Arbeitermangel in
besonders schwererWeise betroffen. Die Knappheit

an Arbeitskräften hat nämlich zur Folge,
dass es immer mehr zu einem Wettbewerb
der Unternehmer untereinander um die
begehrten Arbeitskräfte kommt. Denn
von der Sicherstellung eines genügend grossen

Arbeiterstammes hängt es meistens ab,
ob die in Hülle und Fülle vorliegenden
Aufträge ausgeführt werden können. Da aber
verständlicherweise niemand gerne Aufträge
zurückweist, so versuchen eben die verschiedenen

Unternehmungen häufig, sich mit
Locklöhnen oder mit besonderen
Sozialleistungen, die über das übliche Mass hinausgehen,

die dringend verlangten Arbeitskräfte
zu beschaffen. Angesichts der Tatsache,
dass keine Reserven an Arbeitskräften mehr
vorhanden sind, muss dies natürlich zu
Lasten anderer Erwerbszweige gehen und
dort den Arbeitermangel verschärfen. Zu
diesen Leidtragenden gehört insbesondere
auch die Hotellerie, die durch den
Nachwuchsmangel ohnedies schon in ihrer
Arbeitskapazität geschwächt ist. Denn mit der gut
verdienenden Exportindustrie kann die
Hotellerie bei der durch das Mittel der Lohn-
überbietung geführten Nachfragekonkurrenz
um die Arbeitskräfte niemals bestehen, da
die Preise ihrer Leistungen durch die
Preiskontrolle normiert sind und sie deshalb auch
beim besten Willen nicht in der Lage ist,
sich auf einen Lohnkampf mit der Industrie
einzulassen.

Die Hotellerie muss deshalb tatenlos
zusehen, wie ihr durch die Saugwirkung
höherer Löhne und günstigerer
Arbeitsbedingungen, die von anderen Wirtschaftszweigen

ausgeht, Leute entzogen werden und
damit bei ihr der Personalmangel immer
bedrohlichere Formen annimmt.

Dass sich diese Situation gerade in einem

Augenblick zuspitzt, in dem der Personalbedarf

im Zusammenhang mit der Zunahme
des Fremdenverkehrs vom In- und Ausland
her grösser wird und viele bisher geschlossene

Saisonhotels ihre Tore wieder öffnen,
mahnt zum Aufsehen. Viele Hotelbetriebe
sind unter diesen Umständen schlechterdings
nicht mehr imstande, alle mit der Beherbergung

zusammenhängenden Dienstleistungen
in normaler Weise anzubieten. Dies birgt
die

Gefahr in sich, dass der gute Ruf unserer
Hotellerie beeinträchtigt wird, hauptsächlich
auch deshalb, weil der Personalmangel oft
dazu zwingt, sich mit ungeschulten und be¬

rufsfremden Aushilfskräften zu behelfen, die
natürlich in keiner Weise die Leistungsfähigkeit

des geschulten Personals aufweisen.

Die in dieser Intensität noch selten erlebte
Nachfrage nach Arbeitskräften mag natürlich

für das Hotelpersonal manche Vorteüe
haben. Rein marktmässig ist die Wertschätzung

der Angestellten gestiegen, was in
entsprechenden Löhnen zum Ausdruck kommt.
Genau besehen kann dieser Kräftemangel
aber auch vom Person alstandpunkt aus
nicht erwünscht sein. Denn er führt zu
einer Überbelastung der in der Hotellerie

und im Gastgewerbe Beschäftigten,
was die Berufsfreude vermindert und

die Abwanderung nach anderen Berufen mit
günstigeren sozialen Bedingungen fördert.

Mit Rücksicht darauf, dass die Hotellerie
auf dem einheimischen Arbeitsmarkt keine
Möglichkeit mehr hat, ihren Kräftebedarf
zu decken, ist es eine

dringende Notwendigkeit, dass die Einreise
ausländischer Arbeitskräfte mit allen Mitteln
begünstigt wird. Denn nur dann, wenn die
Hotellerie ihren Personalbestand erhöhen
kann, wird sie den an sie gestellten gesteigerten

Ansprüchen gewachsen sein, die das

Wiederaufleben des internationalen
Reiseverkehrs mit sich bringt.

Nun ist es allerdings sehr schwierig, fremde
Arbeitskräfte in unser Land zu bekommen,
da die ausländischen Besetzungsbehörden
solche nicht freigeben wollen. Daran können
wir von uns aus nichts ändern. Unbedingt
verlangt muss aber werden, dass
wenigstens von schweizerischer Seite
nicht noch Schwierigkeiten gegen die
Einreise ausländischer Arbeitskräfte
gemacht werden, wenn wir einmal die
Möglichkeit haben, solche zu erhalten.
Denn dies würde in einem offensichtlichen
Widerspruch zu unseren gesamtwirtschaftlichen

Interessen stehen. Leider ist dies aber
nicht selten der Fall. Wir wollen damit nicht
etwa behaupten, dass die zuständigen
Behörden und die Gewerkschaften sich
grundsätzlich gegen die Anstellung von fremden
Arbeitskräften sperren. Der Arbeitermangel
ist heute viel zu stark ausgeprägt und mit
zu grossen Unannehmlichkeiten verbunden,
als dass eine solche rein negative Einstellung
aufrechterhalten werden könnte. Aber viele
kantonalen Instanzen sind knorzig und
durch alle möglichen Vorschriften bureau-
kratisch gehemmt, als dass eine wirklich
liberale Einwanderungspolitik, die uns so
dringend Not täte, betrieben werden kann.

Man ist offenbar noch tief in die
Krisenmentalität verstrickt und betrachtet deshalb
jeden Ausländer, dem man die Arbeitsbewilligung

erteilt, als eine potentielle Gefahr
für unseren einheimischen Arbeitsmarkt,
nicht aber als ein Mittel, um unseren nationalen

Wirtschaftsertrag zu steigern.

Durch Gutachten aller möglichen Instanzen,
darunter auch der Interessenverbände des
Personals, muss vor der Anstellung eines
Ausländers der Nachweis erbracht werden,
dass für die betreffende Stelle kein Schweizer
zur Verfügung steht. Denn man sieht es
wohl als das grösste Unglück an, das uns
passieren könnte, wenn vielleicht einmal ein
Ausländer einen Platz besetzt, der auch von
einem Schweizer eingenommen werden kann.
Die Arbeitsbewilligung wird deshalb mit
allen möglichen Bedingungen und Klauseln

verknüpft und nur kurzfristig erteilt. Nach
Ablauf der Aufenthalts- und Arbeitsbewilligung

wird dann von neuem untersucht, ob
der Ausländer nicht unterdessen überflüssig
geworden ist und ausgeschafft werden kann.

Diese kleinliche Angst vor der
ausländischen Konkurrenz und dieser Mangel

an Grosszügigkeit entsprechen aber in
keiner Weise unserer Lage. Denn bei dem
katastrophalen Mangel an Arbeitskräften
sollte nicht bei jeder Anstellung eines
Ausländers ein umständliches bureaukra-
tisches Verfahren eingeleitet werden müssen,

.das vielleicht unter anderen Verhältnissen

(Arbeitslosigkeit) gerechtfertigt sein

mag, aber heute geradezu unsinnig
anmutet und die Hereinnahme ausländischer
Arbeitskräfte erschwert.

Uns scheint, dass der nicht zu- bestreitende
Tatbestand des Arbeitermangels genügen
sollte, um Ausländer in bestimmten Erwerbs-

r, zweigen — wie namentlich in der Hotellerie
— generell anstellen zu können, ohne im
Einzelfall zu untersuchen, ob eine Belastung
des schweizerischen Arbeitsmarktes eintritt.
Das letztere ist ja unter den heutigen
Umständen ohnedies ausgeschlossen. Denn jeder
Schweizer, der arbeiten will und ein Minimum

an Qualifikation aufweist, findet
gegenwärtig eine Stelle in der Hotellerie und
im Gastwirtschaftsgewerbe.

Man könnte sich deshalb die grosse Arbeit
füglich ersparen, jede Anstellung eines
Ausländers unter arbeitsmarktpolitischen
Gesichtspunkten und dazu noch von verschie¬

denen Instanzen (Kant. Arbeitsamt, Biga
Gewerkschaft usw.) zu prüfen. Dieses ganze
langwierige Verfahren erschwert nur die
Nutzbarmachung fremder Arbeitskräfte, da
die eine oder andere Behörde sicher ein
Haar in der Sache finden wird.

Einer weitherzigen Einwanderungspolitik
für Hotelpersonal steht allerdings nicht nur
der Bureaukratismus, sondern auch die
Politik der Personalverbände im Wege,
die es verstanden haben, sich in das
Verfahren bei der Erteilung von Einreise- und
Arbeitsbewilligungen einzuschalten und diese

Machtposition häufig dazu missbrauchen,
Forderungen durchzudrücken. Sicher wird
man den Personalverbänden ein Mitspracherecht

bei diesen Fragen nicht verweigern
dürfen, doch besteht dann immer die Gefahr,
dass interessenpolitische Gesichtspunkte

allzu stark in den Vordergrund
treten und bei der Anstellung von
ausländischen Arbeitskräften eher gebremst wird.
Denn die Gewerkschaften haben eben aus
durchsichtigen Gründen ein Interesse daran,
dass eine möglichst grosse Knappheit an
Arbeitskräften aufrechterhalten bleibt. Von
internationaler Solidarität ist dabei
nichts mehr zu spüren. Dieser Gruppenegoismus

fördert die Abschliessungstenden-
zen auf dem Arbeitsmarkt um so mehr, weil
er von den Behörden Sukkurs erhält. Man
sollte aber doch meinen, dass es im Interesse
der überbeanspruchten Hotelangestellten
liegen sollte, dass diese durch Anstellung von
etwas mehr Leuten eine Erleichterung in
ihrem schweren Dienst bekommen.

Lockerungen der fremdenpolizeilichen
Vorschriften in Sicht

„Was lange währt..." wäre man versucht,
zu sagen, nachdem das Eidg. Justiz- und
Polizei-Departement die Initiative ergriffen
hat, um in einer Konferenz mit den kantonalen
Polizeidirektoren und den Chefs der
kantonalen Fremdenpolizeibehörden, die in
letzter Zeit in den Brennpunkt des öffentlichen
Interesses gerückte Frage des Abbaues und der
Lockerung der fremdenpolizeilichen Massnahmen
zu diskutieren. Mit Genugtuung darf auf Grund
der nachstehenden Mitteilung festgestellt werden,

dass man nunmehr in Bern ernsthaft gewillt
zu sein scheint, dem bisherigen unbefriedigenden
Zustand im Sektor Fremdenpolizei ein Ende zu
setzen. Zwar wird die Aufhebung der Visumpflicht

noch an gewisse Bedingungen
geknüpft, die uns nicht recht einleuchten wollen.
So sind wir nach wie vor der Meinung, dass diese
Massnahme ohne Bedenken gegenüber den für
unseren Reiseverkehr wichtigsten Ländern
getroffen werden kann, dass die heutige Lage dies
nicht nur erlaubt, sondern zur gebieterischen
Notwendigkeit macht. Auch sehen wir die
Notwendigkeit nicht ein, die Aufhebung der Visumpflicht

von einer entsprechenden Gegenleistung
des Auslandes abhängig zu machen, denn wir
beschreiten diesen Weg in unserem ureigenen
Interesse und zweifeln übrigens nicht, dass unser
Vorgehen auch in gewissen andern Ländern
beispielgebend wirken werde.

Ganz besonders erfreulich ist auch, dass nun die
lästigen und von einzelnen Kantonen in einer für
das Reiseland „par excellence" wenig werbenden
Weise fiskalisch ausgenützten fremdenpolizeilichen

Formalitäten in bezug auf die
Anmeldepflicht während den ersten drei Monaten
des Aufenthaltes des Ausländers in Wegfall
kommen sollen. Nachdem die Vertreter der Kantone

den Entwürfen des Justiz- und Polizei-
departementes in allen wesentlichen Punkten
zugestimmt haben, ist die Hoffnung berechtigt, der
Bundesrat werde nunmehr ohne Zögern Beschluss
fassen und damit einer unhaltbar gewordenen
Situation ein Ende bereiten. Herrn Bundesrat
v. Steiger und dem Chef der Eidg. Fremdenpolizei,

Herrn Dr. Bächtold, gebührt unser
Dank für ihre Bemühungen, unser fremdenpolizeiliches

Regime zu normalisieren und den
Erfordernissen der Fremdenverkehrswirtschaft
anzupassen. (Die Red.)

An der von Herrn Bundesrat von Steiger
geleiteten Konferenz kam im allgemeinen die
Auffassung zum Ausdruck, die

Aufhebung der Visumspflicht sollte für
die Angehörigen gewisser Staaten ins
Auge gefasst werden,

sobald die Lage dies erlaube. Dabei müssten aber
auch Erleichterungen für Schweizerbürger, die
sich ins Ausland begeben möchten, angestrebt
werden. Ferner wurde dem Vorschlag des
eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements
zugestimmt,

das Verfahren zur Erteilung der Visa noch
weiter zu vereinfachen und den Schweizer
Konsulaten weitergehende Kompetenzen
einzuräumen.

Die bei Kriegsende noch sehr zurückhaltende
Visumspraxis wurde erstmals durch das
schweizerisch-französische Abkommen über den
Reisendenverkehr, das im Juli 1945 in Kraft getreten
ist, gelockert. Im Oktober erhielten die Postenchefs

der Gesandtschaften und Konsulate in
einer Reihe von Staaten die Kompetenz zur
Erteilung des Visums unter ihrer persönlichen
Verantwortung an die Angehörigen dieser Staaten
für Aufenthalte bis zu einem Monat, sofern die
sofortige Visumserteilung angezeigt erschien.
Diese Weisungen wurden abgeändert und erheblich

erweitert durch die Instruktionen vom
23. Januar 1946; die Gesandtschaften und
Konsulate in zahlreichen Staaten wurden allgemein
zur Erteilung von Visa für Aufenthalte bis zu
einem Monat ermächtigt. So konnten sich
Engländer, Franzosen, Belgier, Holländer, Amerikaner

sowie Angehörige verschiedener anderer
Staaten schon seit Monaten rasch ein Visum
beschaffen beim zuständigen Schweizer Konsulat,
ohne dass dieses gehalten gewesen wäre, das
Gesuch der eidgenössischen Fremdenpolizei zu
unterbreiten. Es ist vorgesehen, unsere Vertretungen
unverzüglich zur Visumserteilung für Aufenthalte
bis zu drei Monaten und für gewisse Kategorien
von Ausländern für längerdauernde Aufenthalte
zu ermächtigen.

Die Vertreter der Kantone haben mit Genugtuung

festgestellt, dass in Aussicht genommen
wurde, mit Bezug auf die Regelung des
Aufenthaltsverhältnisses der Ausländer zu den
Vorschriften des Gesetzes vom 26. März 1931
über Aufenthalt und Niederlassung der
Ausländer zurückzukommen. Sie haben sich
mehrheitlich auch zur Rückkehr zum gesetzlichen
Regime hinsichtlich der Anmeldepflicht des
Ausländers ausgesprochen, was zur Folge hätte,

dass der mit gültigem heimatlichem
Ausweispapier eingereiste Ausländer, der
nicht beabsichtigt, sich in der Schweiz
festzusetzen oder hier eine Erwerbstätigkeit

auszuüben, während der ersten drei
Monate seines Aufenthaltes keinerlei frem-



denpolizeiliche Formalitäten mehr erfüllen
müsste.

Durch den zweiten Beschluss sollen im
besondern die Bestimmungen über Emigranten und
Flüchtlinge den seit Kriegsende veränderten
Verhältnissen angepasst und vereinfacht werden. In
der Aussprache stimmten die Vertreter der Kantone

der Auffassung der eidgenössischen
Behörden darüber zu, dass Flüchtlinge und
Emigranten in vorgerücktem Alter in der
Regel von der Verpflichtung zur
Wiederausreise entbunden werden sollten; weitere
Ausnahmen in Einzelfällen sollten vorbehalten
bleiben. Allgemein kam die Auffassung zum
Ausdruck, den Emigranten und Flüchtlingen seien
Arbeitsbewilligungen zu erteilen, soweit das
mit den schweizerischen Interessen vereinbar ist;
dabei dürften aber schweizerische Arbeitskräfte
nicht verdrängt und die Lohnverhältnisse nicht
beeinträchtigt werden. Allerdings wurde
verlangt, dass nach wie vor auch Flüchtlinge und
Emigranten zur Arbeit im Interesse des Landes,
besonders in der Landwirtschaft, herangezogen
würden. Schliesslich wurde die künftige
fremdenpolizeiliche Behandlung von Refraktären
besprochen.

Der Beschäftigungsstand im
Hotelgewerbe in der Wintersaison

1945/46
Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und

Arbeit
Die auf repräsentativer Grundlage durchgeführte

Erhebung über den Beschäftigtenstand im
Hotelgewerbe in der Wintersaison 1945/46-konnte
gegenüber den vorangegangenen Ermittlungen
durch Einbezug neuer Betriebe wesentlich erweitert

werden. Insgesamt wurden 1708 Betriebe mit
94594 Gastbetten erfasst. Der mittlere
Beschäftigtenstand in den Monaten Dezember 1945 bis
Februar 1946 übertrifft das Vorjahresergebnis
um 16%. Im Vergleich zum Winter 1943/44 ergibt
sich eine Zunahme um 21%, gegenüber der
Wintersaison 1942/43 eine solche um 26% und im
Vergleich zu den Wintermonaten der Jahre
1941/42 eine Mehrbeschäftigung um 34%. Anderseits

beträgt der Ausfall gegenüber dem letzten
Vorkriegswinter von 1938/39 noch 19%.

Die Beschäftigtenzunahme gegenüber dem
Vorjahr erstreckt sich auf sämtliche der wichtigsten

Fremdenverkehrsgebiete. Am ausgeprägtesten
ist sie in den Kantonen Wallis (+ 28%),

Tessin (+ 26%) und Graubünden (+ 22%). Es
folgen die Kantone Luzern (+ 16%), Bern (+
15%) lmd Waadt (+ 11%). Gegliedert nach der
Höhenlage ist der letztjährige Beschäftigtenstand
in den alpinen und den hochalpinen Stationen um
35% bzw. um 23% gestiegen, während die
Tiefland- und die voralpinen Stationen eine Zunahme
um nur 11% bzw. um 3% verzeichnen. In den
Grossbetrieben und den oberen Rangklassen
wurde die vorjährige Winterbeschäftigung je um
22% und in den kleineren und mittleren Betrieben
sowie in den unteren Rangklassen um 12% bzw.
um 7% übertroffen.

Eine Unterscheidung der beschäftigten
Personen nach dem Geschlecht ergibt gegenüber der
letztjährigen Wintersaison die folgenden
Vergleichszahlen :

B^schäftigtenstund ini Winter 1945/46
Monate wenn Winter 1944/45 190

männlich weiblich Total
Dezember 120 113 116
Januar 119 113 116
Februar 120 113 116
Durchschn. Dez.-Febr. 120 113 116

Wie aus dieser Übersicht hervorgeht, hat sich
der Beschäftigtenstand im Durchschnitt der
Wintermonate 1945/46 gegenüber der Vergleichszeit
des Vorjahres beim männlichen Personal um 20%
und beim weiblichen Personal um 13% erhöht.
Diese unterschiedliche Entwicklung dürfte vor
allem darauf zurückzuführen sein, dass sich im
Vorjahr ein Teil des männlichen Hotelpersonals
im Aktivdienst befand. Von 100 in den erfassten
Betrieben beschäftigten Personen waren im
Berichtszeitraum 42,9% (Vorjahr 41,5%) männlichen

und 57,1% (58,5%) weiblichen Geschlechts.

AudauidseUjcomU

Wechsel im franzosischen Touristen¬
kommissariat

M. de Segogne zieht die Bilanz seiner
Amtstätigkeit

Paris, Ende März 1946.
Der französische „Commissaire au Tourisme",

M. de Segogne, der auch in Schweizer Hotelierkreisen

wohlbekannt ist und sich als Führer der
ersten und einzigen französischen Himalaya-
Expedition einen Namen machte, ist kürzlich
durch den bisherigen „Commissaire de la Repu-
blique" der Provinz Auvergne, M. Ingrand,
ersetzt worden. In der Vortragsreihe, die die
Pariser Wirtschaftszeitung „Les Echos" in diesem
Winter veranstaltete, nahm M. de Segogne die
Gelegenheit wahr, über „Stand und Zukunft des
französischen Fremdenverkehrs" vor einem
geladenen Publikum zu sprechen. Der Redner
bezifferte den Betrag, den der „unsichtbare"
touristische Export im letzten Friedensjahr 1938
der französischen Wirtschaft einbrachte allein
für den Badeort Biarritz auf 470 Millionen Franken,

für Cannes auf 712 Millionen und für Nizza
auf 1,2 Milliarden. Der französische Fremdenverkehr

ist im Gegensatz zu dem der Schweiz
und Italien weder ein ausgesprochener Erholungs-
noch ein „Sighting"-Tourismus, sondern schöpft
seine Bedeutung in erster Linie aus der
Anziehungskraft der französischen Hauptstadt
und gewisser französischer Provinzen als Sitz
weltbekannter Luxusindustrien; er ist also zu
grossem Teil ein „Kauf-Fremdenverkehr"
mit stark gastronomischem Einschlag.

Paris absorbierte vor dem Krieg ungefähr
80% dieses Fremdenverkehrs und nur 20%
entfielen rein frequenzmässig auf die grossen Kurorte

und Seebäder. Was die in den
letztgenannten Fremdenverkehrszentren angerichteten
Kriegsschäden anbelangt, so ist Biarritz nahezu

völlig intakt, ebenso wie Cannes und Nizza,
während Deauville teilweise, Le Touquet fast
völlig zerstört wurden. Vichy hat bekanntlich
als Thermalbad überhaupt nicht gelitten,
wiewohl es aus politischen Gründen einen Teil seiner

früheren Anziehungskraft eingebüsst haben dürfte.
Vittel, das bekannte Vogesenheilbad, ist zum Teil
zerstört und muss wieder aufgebaut werden. Den
Gesamtschaden, der an französischen
Fremdenverkehrseinrichtungen, einschliesslich künstlerischer

Bauwerke, angerichtet wurde, bezifferte
M. de Segogne auf mindestens 40 Milliarden
Franken.

Als Grundbedingungen für den Wiederaufbau
des französischen Fremdenverkehrs nannte der
Redner u.a. die Normalisierung und
Modernisierung des Transportwesens (z. B.
Einführung internationaler Benzinbons) und den
beschleunigten Wiederaufbau der zerstörten Hotels

als Beherbergungsgrundlage, eine Aufgabe,
der die Regierung aus finanziellen und wohl auch
aus psychologischen Gründen bisher nicht
genügend Aufmerksamkeit widmete. In der
anschliessenden Diskussion wiesen sowohl der
Vortragende wie einzelne Anwesende mit Recht
darauf hin, dass ein Fremdenverkehr in Frankreich

auf normaler Vorkriegsbasis erst dann
wieder möglich sein werde, wenn nicht nur der
Ruf der weltberühmten französischen Küche
wiederhergestellt sei, sondern wenn durch steuerliche

Entlastung und bevorzugte materielle
Belieferung der französischen Luxusindustrie,
besonders in Paris, auch die kommerziellen Grundlagen

eines devisenbringenden Fremdenverkehrs
neu geschaffen würden. In der Tat ist eines der
auch im Ausland nicht genügend beachteten
Probleme der französischen Fremdenindustrie,
die aus der heutigen Gesamttendenz der
französischen Wirtschaft notwendigerweise erwachsene

Vernachlässigung der eigentlichen
Luxusbranchen im gewerblichen und
industriellen Leben. Man kann nicht gut zu gleicher
Zeit nationalisieren, kommunalisieren, mit
anderen Worten nivellieren, und gleichzeitig eine
Industrie für bevorzugte Käuferschichten
erhalten und fördern, die bisher für den unsichtbaren

Export zweifelsohne wichtiger war, als
ein grosser Teil der französischen Massengüterausfuhr.

Dass die Bestrebungen des ehemaligen
Touristenkommissars, diesen Binsenwahrheiten zu
einer praktischen Anwendung zu verhelfen,
gescheitert sind, ist sicherlich nicht seine Schuld.
Es bleibt abzuwarten, ob sein Nachfolger, der
auf touristischem Gebiet bisher nicht hervortrat,
der aber seine Amtstätigkeit in einer ausgesprochenen

„Thermalregion" ausübte, mehr Glück
haben wird... Dr. W. Bg.

Umschau,

Unsere Brotversorgung schlechter
denn je

An der Londoner Ernährungskonferenz
gab der Chef der schweizerischen Delegation, Dr.
E. Feisst, Direktor der Abteilung für
Landwirtschaft im eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement

und Chef des Kriegsernährungsamtes,
eine Erklärung über die Ernährungslage

der Schweiz ab. Dr. Feisst führte aus,
die Schweiz, die zum grossen Teil auf den Import
angewiesen sei, habe während der Kriegsjahre
ihre Anbaufläche verdoppelt, was ihre Kräfte bis
zum äussersten beansprucht habe. Sie habe sich

tragen. Gegenwärtig weise die tägliche Nahrung
wieder einen Wert von 2400 Kalorien auf, d. h.
600 weniger als vor dem Kriege, aber die Knappheit

der Vorräte und die geringen Einfuhren
machten in den kommenden Monaten eine
Kürzung der Fett- und der Brotration
notwendig. Die Vorräte an Brotgetreide genügten
nicht, die gegenwärtige Brotration bis zur neuen
eigenen Ernte, die erst im November verwertet
werden könne, aufrechtzuerhalten.

Dr. Feisst stellte im Namen der schweizerischen

Regierung an die Konferenz das Gesaich,
dass die Schweiz den Rest ihrer Getreidequote

von 1945 ankaufen dürfe; er bat auch
um eine Sicherheitsmarge in den Importen.
Hinsichtlich der auf 300000 Tonnen angesetzten
Getreidequote für 1946 erklärte Dr. Feisst, die
Schweiz sei bereit, damit bis zum 1. August
zuzuwarten, also bis zum Zeitpunkt, da die Welternte

zur Verfügung stehen werde. Auch wenn
die Konferenz der Schweiz erlaube, zur
Überbrückung der kommenden drei Monate den Rest
ihrer Getreidequote von 1945 einzuführen, müsse
die tägliche Brotration in der Schweiz doch auf
225 Gramm herabgesetzt werden; denn die
Brotversorgung sei schlechter als je. Die Schweiz
sei indessen bereit, ihre Ansprüche auf ein Minimum

zu beschränken, um die allgemeinen
Anstrengungen im Kampf gegen die Hungersnot
nach Kräften zu unterstützen. /-

Hoover über die Not Europas

An der europäischen Getreidekonferenz
hielt Herbert Hoover, der soeben seine Reise
durch das darbende Europa abgeschlossen hat,
eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:

„Der Hunger sitzt dreimal täglich bei
Millionen von Familien am Tisch", rief Hoover aus.
Er schilderte die verzweifelte Lage der Städter
in 17 Staaten, die selten Tagesrationen von über
1250 Kalorien Nährwert erhielten. „Millionen
befinden sich heute in Hungergefahr", sagte
Hoover, „und ausserdem reichen die Vorräte in
vielen Staaten nicht mehr aus, um die mageren
Rationen ab Ende Mai, in manchen Fällen ab
Ende April, auf ihrer bisherigen Höhe zu halten."

Dann kam Hoover zum Kernpunkt seiner
Rede — der katastrophalen Lage der Kinder.
Er sagte:

„Von der russischen Grenze bis zum
Kanal gibt es beute 20 Millionen Kinder,
die nicht nur unterernährt sind, sondern
durch Krankheiten wie Tuberkulose,
Rachitis, Anämie und andere auf mangelhafte

Ernährung zurückzuführende Krankheiten

gefährdet sind. Die Welt kann Kinder

nicht leiden lassen, nicht einmal die
des Feindes. Unsere Kinder müssen mit
ihnen in der gleichen Welt leben.
Hoover wies auf die Hilfsmassnahmen hin,

die bereits für die Kinder getroffen werden. Er
sprach von den Sonderzuteilungen von Milch,
fügte aber hinzu, diese seien so gering, dass sie
die Hungerkrankheiten nur verzögerten. Mit
grosser Achtung sprach Hoover von der Hilfe
amerikanischer, britischer, schweizerischer und

schwedischer Organisationen, die „glänzende
Arbeit" leisteten; aber sie könnten ausreichende
Nahrung höchstens für 500000 Kinder liefern,
und das sei nicht genug. „Wenn die Kinder nicht
besser genährt werden", erklärte Hoover, „werden

viele sterben, und andere werden mit kranken
Leibern und gestörtem Geist aufwachsen. Und
sie werden neues Übel über die Welt bringen".

Für Hilfe an das hungernde Ausland

Vertreter zahlreicher, vorwiegend
gemeinnütziger Verbände geben in einer Eingabe an
den Bundesrat ihrer Überzeugung Ausdruck,
dass die Schweiz angesichts der furchtbaren
Hungerkatastrophe, die auf dem europäischen
Kontinent, ausgebrochen ist, ihre Solidarität
aktiv zu bekunden wünsche. In dieser
Eingabe wird der Bundesrat ersucht, ausreichende
Mittel zur Weiterführung schweizerischer
Hilfsaktionen für das hungernde Ausland zur
Verfügung zu stellen, wobei sie in erster Linie
an eine behördliche Sofortaktion durch
Überlassung von Lebensmitteln denken. — Im weitern

erwarten die Unterzeichner vom Bundesrat
eine weitgehende finanzielle Unterstützung
der Bestrebungen, welche zur Bekämpfung der
europäischen Notlage beitragen können. — Sie
unterstützen die im Nationalrat durch Nationalrat

Dietschi eingereichte Interpellation und das
im Ständerat behandelte Postulat Wahlen,
durch welches der Bundesrat ersucht wird,
dringende Massnahmen zu treffen, um Mittel für
die Hilfeleistung in europäischen Hungergebieten
in weitgehendem Umfange zur Verfügung zu
stellen.'— Sie sind überzeugt, dass das Schweizervolk

in seiner überwiegenden Mehrheit sich den
notwendig werdenden Einschränkungen
gerne anpassen wird, aus dem Bedürfnis heraus,
auch seinerseits etwas Wesentliches zur Linderung

der furchtbaren Not in Europa beizutragen.

Der Gewerbeverband für die
Weiterführung der Hoielrenovalionsaktion

Der Vorstand des Schweizerischen
Gewerbeverbandes versammelte sich unter dem Vorsitz
von Nationalrat P. Gysier zur Behandlung einer
Reihe aktueller Tagesfragen. Er betont die
Notwendigkeit einer zielbewussten Steuerung
der nachteiligen Folgen der Überbeschäftigung

durch die Verbände und stellt fest, dass
irgendwelche staatliche Massnahmen nur bei
gleichmässiger Behandlung aller Wirtschaftszweige

in Frage kommen können. Der Vorstand
des Schweizerischen Gewerbeverbandes ist
überzeugt, dass die schwierigen Probleme der Preis-
und Lohnpolitik nur bei Zügelung der heutigen

Konjunktur zu meistern sind. Er erklärt
sich gegen die konsequente Sistierung der
Arbeitsbeschaffungsaktionen im kommenden

Winter und empfiehlt die Weiterführung
der Hotelrenovationsaktion.

Die Frage der Hotelbedürfnisklausel
wird aufgegriffen

Im Ständerat- *zudem gezwungen gesehen, ein scharfes RatfqSBf
nierungssystem einzuführen; so habe die tägliche]
Kalorienmenge im Sommer 1945 nur 1800 be-' sprach vergangene Woche Dr. Klöti Zürich den

Wunsch auf Beseitigung der Hotelbedürfnisklausel

für die Städte aus: Die Bettenzahl von
Zürich genügt angesichts der Vergrösserung der
Stadt in keiner Weise mehr. Es ist schwer,
Kongressteilnehmern eine Unterkunft zu bieten,
und es müsste der Schweiz schaden, wenn das
Ausland vernähme, dass die grösseren Schweizer
Städte keine Garantie bieten könnten für die
Aufnahme von Reisenden.

Bundesrat v. Steiger erinnerte daran, dass
der einschlägige Vollmachtenbeschluss bis Ende
1946 befristet ist. Der Bundesrat wird alsdann
eine neue Vorlage ausarbeiten, in der die
Bedürfnisse der grösseren Zentren berücksichtigt
werden solleri. Dagegen werde man auf das
„Hotelbauverbot" für die eigentlichen Fremdenkurorte

nicht ganz verzichten können. Man
kann nicht Millionen für die Sanierung
der Hotellerie ausgeben und gleichzeitig
das Bauverbot abschaffen. Im übrigen habe
die Hotelbedürfnisklausel die Entwicklung des
Hotelwesens nicht gehemmt. Während des
ganzen Krieges seien bloss 5 Rekurse
eingegangen. — Ständerat Klöti verzichtete, einen
Antrag zu stellen, gibt aber dem Wunsch auf
baldige Regelung dieses Problems Ausdruck.

Im bernischen Grossrat

begründete der freisinnige Wälti seine
Interpellation betreffend den Mangel an
Hotelbetten in Bern, demzufolge auswärtige
Besucher Mühe haben, Unterkunft zu finden. Für
kommende Grossveranstaltungen (Eidg. Sängerfest,

Turnfest und Kongresse) sowie bei der zu
erwartenden Zunahme des Fremdenverkehrs wird
der Mangel an Hotelbetten den Ruf der Stadt
Bern als Fremdenstadt gefährden. Infolge des
„HotelbauVerbots" war eine Vermehrung der
Unterkunftsgelegenheiten trotz des steigenden
Fremdenverkehrs unmöglich; Bern hat aber ein
grosses Interesse an der Behebung dieser Mängel
und muss frühzeitig für eine Verbesserung sorgen.

In seiner Antwort wies Polizeidirektor Dr.
Freimüller darauf hin, dass seit 1938 ein Rückgang

an Hotelbetten von 236 festzustellen ist
(1938 waren es deren 2058, 1945 noch 1725).
Dieser Mangel ist also den Behörden bekannt
und macht sich unangenehm bemerkbar. Der
Grund dieses Rückgangs ist in der Schliessung
verschiedener Gastgewerbe und der Verkleinerung

der Logierkraft anderer Hotels und
Pensionen zu suchen. Der wichtige Grund ist aber
die Wohnungsnot, welche gewisse Kreise zum
dauernden Wohnen in den Hotels zwingt. Das
Problem bietet einige Schwierigkeiten, so dass
man noch heute nicht weiss, wo die russische
Gesandtschaft unterzubringen sei. Nicht nur in
Bern, sondern auch in andern Städten herrscht
aber ein Mangel an Hotelbetten (Zürich, Basel
u. a.). Als Abhilfemassnahme sollen
diejenigen Betriebe, welche durch
Bundesbetriebe belegt sind, ihrem ursprünglichen

Zweck zurückgeführt werden. Die
bestehenden Hotels (vor allem auch in der
Altstadt) sind zu modernisieren und auszubauen.

Im Zusammenhang mit der
Altstadtsanierung soll ferner ein Logierhaus errichtet
werden, und andere Massnahmen zur Förderung
dieser Bestrebungen sind geplant, so auch der
Neubau weiterer Hotels. Bei den geplanten
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Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
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Fritz Merz
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nach langer, schwerer Krankheit in
seinem 28. Lebensjahr den Seinen
entrissen wurde.
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unserer aufrichtigen .Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
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Dr, Franz Seiler

Grossanlässen werden die Schulhäuser und
ähnliche Räumlichkeiten zur Einquartierung
beigezogen.

In der Diskussion um die Hotelbedürfnisklausel
scheint ein wichtiger Tatbestand

übersehen zu werden. Mit der Aufhebung dieser
Massnahme wäre nämlich eine Vergrösserung des
Bettenangebotes noch nicht gewährleistet. Es
darf nicht vergessen werden, dass ein
Hotelneubau, einmal wegen der gewaltigen Diskrepanz

zwischen den Baukosten und den
Lebenshaltungskosten einerseits sowie der
Preise der Hotelleistungen anderseits, eine
Rendite selbst bei maximaler Ausnützung der
Bettenkapazität d. h. unter günstigsten Bedingungen

nicht erzielbar ist. Das gilt ganz besonders
für städtische Verhältnisse, wo die Entwicklung
der Grundstückpreise eines der wesentlichsten
Hindernisse für eine wirtschaftlich verantwortbare

Investition von Geldern in Hotelbetrieben
bildet. Das Problem des Hotelneubaues ist somit
ohne öffentliche Beiträge bedeutenden Ausmasses
nicht zu lösen. Zudem wäre es wenig sinnvoll,
dem Mangel an Hotelbetten, der eine vorübergehende

Erscheinung ist, durch eine dauernde
Vermehrung des Bettenangebotes abhelfen zu
wollen.

Interkontinentaler Flughafen
Zürich-Kloten

Die bundesrätliche Ergänzungsbotschaft an
die Bundesversammlung über den Bau des
interkantonalen Flughafens Zürich-Kloten und
den Ausbau bestehender Artillerie-Waffenplätze,

im vorliegenden Falle des Waffenplatzes

Frauenfeld, schildert die gegenwärtige
Lage und die entstandenen Schwierigkeiten. Der
Bundesrat ist auf das dringliche Ersuchen des
Kantons Zürich zu einer Trennung der beiden
Fragen bereit, muss aber verlangen, dass die
bisher vorgesehene Bestimmung über den Ersatz
durch den Ausbau der bestehenden Waffenplätze
durch den Auftrag ersetzt werde, für den
abzutretenden Waffenplatz Kloten-Bülach geeigneten
Ersatz zu schaffen und den eidg. Räten
entsprechenden Antrag zu stellen. Ohne eine solche
grundsätzliche Erklärung des Parlaments,
dass unter allen Umständen für den abzutretenden

Waffenplatz Ersatz zu schaffen sei, könnte
es der Bundesrat nach wie vor nicht
verantworten, der Abtretung von Kloten zuzustimmen.

Der Ständerat hat der Vorlage über den
interkontinentalen Flughafen Zürich-Kloten
bereits zugestimmt und die entsprechenden
Bundesbeiträge gemäss Antrag der stände-
rätlichen Kommission genehmigt. In der
Detailberatung erklärte Bundesrat Celio Annahme
eines unbestrittenen Postulates Stähli,
wonach auch Eisenbahnverbindungen zu den
Flugplätzen subventioniert oder in die jeweiligen

Vorlagen über den Ausbau der Zivilflugplätze

einbezogen werden können.

Um die Walenseestrasse

Im Nationalrat wurde letzte Woche die am
Ende der Wintersession abgebrochene Debatte
zum Postulat Nadig (Graubünden) über den
Bau der Walenseetalstrasse wieder aufgenommen.
Viel Neues ist dabei nicht zutage gefördert worden.

Nach wie vor beharrten die Vertreter des
Kantons Glarus auf ihrem früheren Standpunkt,
wonach ihr Kanton sich nicht gegen den Bau
sträube, jedoch den Augenblick für dessen
Inangriffnahme noch nicht für gekommen erachte,
da der Kanton vorerst noch dringlichere
Aufgaben zu erfüllen habe. Der Tessiner Pini nahm
gegen das Postulat Stellung, indem er für eine
neue Nord—Süd-Verbindung Glarus Blenio als
dringlicher bezeichnete. Nationalrat Gabathuler
erinnerte die Glarner daran, dass der Kanton
St. Gallen für die Anschlussstrecke an die
Talstrasse bereits 4 Mill. Fr. aufgewendet habe, im
Vertrauen darauf, dass Glarus seine eingegangene
Verpflichtung halten werde. Die Entgegennahme
des Postulates durch Bundesrat E11 e r wurde
aus dem Rate bekämpft. Der Rat beschloss
indessen mit 50 gegen 30 Stimmen Überweisung
des Postulates. Damit ist dafür gesorgt, dass
sich die Glarner nicht so einfach aus der Affäre
ziehen können.



Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen

Lebensmitielrationierung im Mai
Die neue Quotentabelle, gültig für den Bezugsantrag

der kollektiven Haushaltungen per Ende
April/Anfang Mai. weist gegenüber derjenigen
des Vormonates folgende Änderungen auf:

Warengruppe B: Bei gleichbleibender Wa-
rengruppenquote wird die Bezugsmöglichkeit für
Teigwaren von 40% auf 30% und für Käse
von 100% auf 80% herabgesetzt.

Warengruppe C: Reduktion der Quoten
in allen Bezugsklassen, und zwar wie folgt:

In der Bezugsklasse 1 von 800 g auf 600 g
und in den Bezugsklassen 10, 11 und 13 von
1200 g auf 1000 g pro 100 Mc.

Warengruppe F: Erhöhung der Bezugsquoten

in der Bezugsklasse 10 von 2200 P. auf
2400 P. und in den Bezugsklassen 11 und 14
von 3300 P. auf 3600 P. pro 100 Mc.

Warengruppe J: Reduktion der Quoten
in folgenden Bezugsklassen:

Bezugsklasse 1 von 5200 P. auf 4400 P.
10 5200 P. 4400 P.
11 3900 P. 2700 P.
14 7000 P. 6000 P.

Warengruppe M: Aufhebung der
Sonderzuteilung von Gc 70 mit rotem Überdruck
„Kondesmilch ungezuckert".

Abgabe von Brot zu Mahlzeiten
in kollektiven Haushaltungen

Auf Grund der per Ende April/Anfang Mai
1946 vorgenommenen Reduktion der Bezugsquoten

für die Warengruppe J (Brot) haben die
kH, in Abänderung von Kr. KEA Nr. 439,
Ziff. III/4, zu den Mahlzeiten wie folgt
Backwaren abzugeben:

Frühstück complet rund 150 P. (bisher 150 P.)
Mittagessen 50 P. „ 75 P.)
Abendessen 50 P. 75 P.)

Änderungen der Bezugsmöglichkeiten
für kollektive Haushaltungen

im Monat Mai
Die gegenwärtige Versorgungslage bedingt je

nach den in Frage stehenden Lebensmitteln
eine Verteilungspolitik mit unterschiedlicher
Entwicklungstendenz. Während die Fleischversorgung

sich in letzter Zeit etwas günstiger gestaltet
hat, ist bei der Versorgung mit Zerealien,
Fettstoffen und Milchprodukten eher eine rückläufige
Entwicklung festzustellen. Bei der Bestimmung
der Rationen der Lebensmittelkarten und der
Inkraftsetzung blinder Coupons ist diesen
Verhältnissen bereits Rechnung getragen worden.
Insbesondere die Fleischzuteilungen konnten
erhöht werden; die in den Warengruppen B und C

zusammengefassten Zerealien und Käse bzw.
Fettstoffe erfuhren hingegen Kürzungen. Im
Unterschied dazu blieben die Bezugsquoten für
kollektive Haushaltungen bis und mit dem Monat
April 1946 auf ihrem seit Ende 1945/Anfang 1946
zugebilligten, hinsichtlich Zerealien, Fleisch und
Milch seither sogar noch verbesserten hohen
Stand. Die aller Wahrscheinlichkeit nach länger
andauernden Versorgungsschwierigkeiten zwingen
uns nun, ab Monat Mai auch für die kollektiven
Haushaltungen, in Angleichung an die inzwischen
eingetretenen Veränderungen der Rationen der
Lebensmittelkarten, neben einer Verbesserung
der Fleischzuteilungen Abstriche an gewissen
Bezugsmöglichkeiten zu machen.

1. Warengruppe B (Zerealien und Käse).
Trotz sinkender Tendenz der entsprechenden
Rationen der Lebensmittelkarten bleiben die
Bezugsquoten für Warengruppe B vorläufig
noch auf der bisherigen Höhe. Einschränkungen

der Bezugsmöglichkeit sind hingegen für
Bezugsgruppe 3 (Teigwaren) in den Bezugsklassen

1—41 und für Bezugsgruppe 30 (Käse)
in sämtlichen Bezugsklassen unerlässlich. Die
Höchstbezugsbegrenzung für Teigwaren
beträgt noch 30% statt 40%, jene für Käse
noch 80% statt 100%.

2. Warengruppe C (Fettstoffe).
Die Versorgung mit Speisefetten und -ölen,
vor allem diejenige mit Butter, verunmöglicht
die weitere Beibehaltung der seit Dezember
1945 sehr hoch angesetzten Bezugsqnoten für
Warengruppe C. Nachdem die Grundration
inkl. blinde Coupons für Fettstoffe auf der
' %-A-Lebensmittelkarte von 750 g im Januar
1946 auf 500 g im April herabgesetzt worden
ist dürfen die nachstehend angeführten
Senkungen der Bezugsquoten für kollektive
Haushaltungen per Ende April/Anfang Mai 1946
als sehr zurückhaltend, den besonders
gelagerten Bedürfnissen der kollektiven
Haushaltungen in hohem Masse Rechnung tragend,
beurteilt werden. Die neuen Fettstoffbezugsmöglichkeiten

der kollektiven Haushaltungen,
insbesondere des Gastgewerbes, werden zudem
immer noch ganz beträchtlich über den
durchschnittlichen Bezügen im Jahre 1945 liegen.

Fettstoffbezüge in gr je 100 Mc
für die Bezugsperioden

Bezugsklassen
1 10

Jahresdurchschnitt 1945 416 587
Dez. 1945—April 1946 800*) 1200
Mai 1946 600 1000
*) Dezember 1945 900

3. Warengruppe F (Fleisch).
Der etwas günstiger gewordenen Fleisch-
Versorgung entsprechend, die auch eine
Aufbesserung der Rationen der Lebensmittelkarten

zulässt, können die Bezugsquoten für
kollektive Haushaltungen der Bezugsklassen
10—30 und 41—60 per Ende April/Anfang Mai
gegenüber jenen des Vormonats wieder erhöht
werden.

Fleischbezüge in Pt. je 100 Mc Bezugsklassen
für die Bezugsperioden 1 10

Jahresdurchschnitt 1945 595 1833
Januar und Februar 1946 700 2000
März 1946 2200
April 1946 2200
Mai 1946 2400

4. Warengruppe J (Brot).
Die gegenwärtige Versorgung mit Brotgetreide
zwingt zu einer äusserst sparsamen Verteilung
und damit auch zu einer Revision der
bisherigen Brot-Bezugsquoten für kollektive
Haushaltungen. Die Brot-Bezugsquoten der
kollektiven Haushaltungen sind für den Monat
Januar 1946 und die folgenden Monate erhöht
worden, von der Voraussetzung ausgehend, die
Brotration der A-Lebensmittelkarte könnte
auf 300 Punkte pro Tag verbessert werden.
Nachdem sich diese Voraussetzung nicht nur
nicht erfüllt hat — die Brotration der A-
Lebensmittelkarte beträgt seit Oktober 1945
unverändert 250 Punkte pro Tag —•, sondern
sogar eine neue Kürzung der Brotzuteilung
an die Bevölkerung zur Diskussion steht,
muss die vorsorglich vorgenommene Erhöhung
der Brot-Bezugsquoten wieder rückgängig
gemacht werden. Die ab Bezugsantrag per Ende
April/Anfangs Mai 1946 gültigen Bezugsquoten
werden jenen des Monats Dezember 1945
entsprechen.

5. Warengruppe M (Milch).
In den Milchbezügen der kollektiven
Haushaltungen tritt nur insofern eine Änderung
ein, als die für die Monate März und April 1946
erfolgte Sonderzuteilung von ungezuckerter
Kondensmilch eingestellt wird. Durch die
zweimalige Sonderzuteilung von Gc für je
1 Liter ungezuckerte Kondensmilch pro 100 Mc
ist die der Bevölkerung in den Monaten
Februar und März 1946 vermittelst blinden
Coupons gewährte Kondensmilchzuteilung
kompensiert worden.

Gestaltung der Schweizer Muster'
messe 1946 (4. bis 14. Mai)

Die Stellung der Wirtschaft unseres Landes
im Rahmen der Weltwirtschaft macht es
notwendig die Gestaltung des heimischen
Produktionsangebotes an der Schweizer Mustermesse
1946, der ersten Messe in der Nachkriegszeit, vor
allem auf den Export abzustimmen. Das äussere
Bild der bevorstehenden industriellen
Kundgebung wird deshalb vielfach neue Züge
aufweisen müssen. Allein schon die Rekordbeschik-
kung durch rund 2000 Firmen (im Vorjahre 1771),
an der unsere in der Hauptsache für den Auslandmarkt

arbeitenden Industrien den grössten Anteil
haben, würde zu Änderungen nötigen. Dieses
starke Vertrauen einer so hohen Zahl
messefreudiger Firmen zu den Exportfunktionen der
Mustermesse zwang zunächst zu ganz erheblichen
Arealvergrösserungen und neuen Hallenbauten.
Es werden nunmehr rund 15000 Quadratmeter

neue Fläche zur Verfügung stehen, und

auf dem Schappeareal werden zu den vorjährigen
noch weitere drei Hallen erstellt werden. Die ist
die umfassendste Ausdehnung, die je in
einem Zuge zwischen zwei Messen
vorgenommen wurde.

Weitere Ursachen zu Änderungen im
traditionellen Bilde liegen aber auch in einer neuen
messepolitischen Einstellung der Aussteller. Schon
aus früheren Umfragen an die Aussteller, ganz
eindeutig aber aus jener nach der Messe 1945
geht hervor, dass allgemein eine schärfere
Konzentration der Gruppen gewünscht wird. Man
möchte zumeist nicht mehr wie vordem möglichst
weit vom Konkurrenten entfernt placiert werden,
sondern in einer geschlossenen und übersichtlich
geordneten Produktionseinheit. Dieses Verlangen
musste sich für 1946 um so stärker geltend
machen, als bei dem voraussichtlich zu
erwartenden regen ausländischen Besuche gerade
für die Exportgruppen, also für das Gros der
Aussteller, ein zeitlich eng umgrenzter und
möglichst lückenloser Überblick über das schweizerische

Angebot die Grundlage für erfolgreiche
Geschäftsverhandlungen bilden wird. So sehr die
Messeleitung wie die Aussteller die Annehmlichkeiten

und Vorteile der Konstanz in der
hergebrachten Placierung zu schätzen wissen, so
drängten sich dennoch gerade für die erste Exportmesse

bestimmte Umgruppierungen auf, auf die
hier aus Raumgründen nicht näher eingetreten
werden kann.

Guter Abschluss der Sdiweizer
Mustermesse 1945

Dem Geschäftsbericht für das mit dem 30.
September 1945 abgelaufene Geschäftsjahr ist zu
entnehmen, dass sich die Gesamteinnahmen der
Schweizer Mustermesse von 2,48 Mill. Fr. gegenüber

dem Vorjahre um 473000 Fr., d.h. um
nahezu 1/4 des bisherigen Umsatzes
erhöht haben. Die Platzmieten erbrachten 1,4 Mill.
Fr. (im Vorjahre 1,14 Mill. Fr.). Die Einnahmen
aus Eintrittsgeldern erreichten trotz den zur
Drosselung des Massenbesuches eingeführten
Geschäftstagen 800000 Fr. gegenüber 600000 Fr.
im Vorjahre.

Die eigentlichen Betriebsausgaben von
1,91 Mill. Fr., Amortisationen und Rückstellungen

nicht eingerechnet, ergeben gegenüber
dem Vorjahre einen Mehraufwand von
389000 Fr., was grösstenteils auf die weitere
Ausdehnung des Messeareals und die damit
verbundenen notwendigen Einrichtungen
zurückzuführen ist. Das günstige Ergebnis ermöglichte
es, ausser den ordentlichen budgetierten
Abschreibungen auf Gebäuden, Mobiliar und
Einrichtungen, auch noch ausserordentliche
Abschreibungen und Rückstellungen im
Betrage von 507000 Fr. vorzunehmen. Die
vorgesehene Defizitdeckung durch den Kanton
Basel-Stadt von 180000 Fr. musste nur mit
150000 Fr. beansprucht werden. Die seit
Bestehen der Messe in Gebäuden, Mobiliar und
Einrichtungen investierten Kapitalien betragen
17,78 Mill. Fr. Bis Ende dieses Geschäftsjahres
sind 8,07 Mill. Fr. abgeschrieben worden, d. h.
38% auf den permanenten Bauten, 52% auf den
erst seit zwei Jahren bestehenden provisorischen
Bauten, 80% auf Mobiliar und Einrichtungen
93% auf das Restaurationsinventar.

Bar-, Servier- und Wirtinnenschürzen

in schwerer St. Galler-Stickerei liefert E. Galliker,
Schürzenfabrikation Zug. Verlangen Sie Auswahlsendungen.

Für ganz erstklassiges neues Hotel

In Rom
wird jüngere} bestqualifizierte Kraft als

DIREKTOR
eventl. mit fachkundiger Frau, in Jahresstelle

gesucht.
Italienische Sprachkenntnisse unerlässlich. Eintritt Juli/August

1946. Offerten mit Lebenslauf und Referenzen unter
Chiffrg D. R. 2778 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Pec sofod gesucht
1 Zimmermädchen
1 Anf.-Zimmermädchen
1 Köchin

Per Juni:
1 Saaltochter
1 Saallehrtochter
1 Portier-Hausbursche

Offerten erbeten an Hotel Niesen, Aeschi, Thunersee, Tel.
8 68 82.

Gesucht
für die Sommersaison
tüchtige ChefkSchln evtl.

Koch
Saaltochter
Zimmermadehen
Portler

Geil. Offerten unter Chiffre P. E. 2766 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. '

Qesuckt per sofort

junger Kadi neben Küdiendief

l Zimmermäddien

1 nausbursdie nder -mäddien

1 Buffetdame

in grösseres Hotel in Zürich. Gefl. Offerten unter Chiffre
H. Z. 2769 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

#11#

BETRIEBSUNTERBRECHUNGS-VERSICHERUNG

Basler Versicherungs-Gesel 1schalt

gegen Feuerschaden

Qesuckt
für Sommersaison

Alleinkoch
Portier-Hausbursche
2 Saaltöchter
2 Zimmermädchen
Wäscherin

Gefl. Offerten an Familie Immer, Hotel Engstlenalp ob
Meiringen.

Die Stelle des

Chef de reception
ist per sofort neu zu besetzen.

Eilofferten sind zu richten an Ernst Manz, Hotel
St. Gotthard, Zürich

[161- I
mit Auto-Fahrbewilligung, 25 Jahre alt, tüchtig,
solid und sehr sauber, deutsch, französich und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle in die
deutsche Schweiz. Ich habe auch Interesse als

Hotel-Chauffeur
Frei ab 1. Mai 1946. Offerten unter Chiffre H. A.
2767 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder nach Uebereinkunft in grösseres Bahn-
hofbuffet:

1 tüchtige Buffetdame
1 Schenkbursche
1 Kellerbursche

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Zeugniskopien unter
Chiffre B. B. 2769 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de cuisine qualiiiC
cherche une nouvelle situation, certificate de 1er ordre
et de longue duröe. Ecrire sous chiffre PL. 7708 ä Pu-
b licitas, Lausanne.

Junge, tüchtige Tochter

sucht gute Stelle
in Hotel, für

Saalservice oder
Resfauraiion
Wünscht Platz, wo sie die
französische Sprache noch besser
erlernen könnte. Gute Zeugnisse
vorhanden. Eintritt anfangs Mai.
Offerten mit Verdienstangabe
sind zu richten unter Chiffre A
58877 X an Publicitas Genf.

Tüchtige

KiMiin
in Dauerstelle

per sofort gesucht.

Angebote mit Photo und
Lohnansprüchen an Verwaltung der
Klinik Arlesheim bei Basel.

Gesucht
Sommersaison Juni—Ende Sept.,
Passantenverkehr (Graubünden)

Hotel 40 Betten, mit

tüchtiger Alleinkoch
selbständige Saaltochter
Zimmermädchen
Alleinportier
OHice- u. Küchenmädchen

eventl. auch für Wintersaison. Gefl. Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photo unter Chiffre P. H.
2779 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Reformierter Witwer, 58 Jahre alt, Schweizer,
gesund und seriös mit eigener Hotelpension in
bekanntem Fremdenort Graub indens, in geordne*
ten, sotiden Verhältnissen, sucht

Bekanntschaft zwecks Heirat

oder Einheirat, mit liebem, fachtüchtigem,
sprachenkundigem Fräulein oder Witwe im Alter von
40—50 Jahren. Nicht anonyme, seriöse Zuschriften
mit Bild werden unter Zusicherung strengster
Diskretion sofort beantwortet. — Offerten unter
Chiffre W. B. 2785 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sporthotel, Graubünden, auf Anfang Juni

1 Saaltochter
1 Saallehrtochter oder

Volontärin
1 Hausbursche-Portier
1 tüchtiger Porller

deutsch und französisch sprechend
1 Hausmädchen

Gefl. Offerten unter Chiffre S. P. 2764 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Klappbare Gartenmöbel
solid, formschön,
bequem, wetterbeständig.

— Alle Eisenteile
feuerverzinkt.
Tischplatten in Leichtmetall
Latten In Eschenholz.

Suter-Strehler Sohn & Co., Zürich,
Telephon 32 55 77

sss
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Diskussion um die,,Wahrheit in der Menugestaltung"
Es ist hocherfreulich, wie gerade aus

Angestelltenkreisen das Interesse an den Fragen
der Menugestaltung lebendig ist. In den beiden
folgenden Betrachtungen lassen wir im
Anschluss an die begonnene Diskussion über das
Thema „Wahrheit in der Menugestaltung"
zwei weiteren Einsendungen Raum. Die erste
stammt von Charles Finance, Fachredaktor
der „Hotellerie"; die zweite von einer
aufgeweckten Serviertochter, die die Meinung
einer Anzahl Gäste über unser Thema
registrierte und daran ihre eigenen Betrachtungen
knüpfte.

Was uns ein Küchenchef schreibt

„Die Quintessenz der kritischen Menube-
trachtung in Nr. 12 der Hotel-Revue ist die Ablehnung

der täuschenden Phantasiebezeichnungen.
Da wird Escoffier zitiert, als ob nicht gerade
Escoffier mit zuviel Krimskrams aufgeräumt und
in seinem Meisterwerk die Richtschnur für
korrekte Kochsysteme gegeben hätte. Hätten die
Schweizer Köche nicht eben die Qualitätsleistung
als Richtschnur nach dem letzten Weltkrieg
innegehalten, die in der Hauptsache das
fundamentale Küchensystem europäischer Esskultur
in sich schliesst, so wäre das Gastgewerbe niemals
auf jene Stufe gelangt, die der Schweizer Hotellerie

noch vor dem Krieg das Prädikat: „Führend"

eingetragen hat. Sollen wir uns davon
trennen

Ich kann mir gut vorstellen, dass sich die
Schweizer Gastküche, gerade weil die Köche
eine qualitätsgewohnte Berufserziehung genossen
hatten, sich ohne weiteres von überflüssigen
ausländischen Einflüssen frei machen könnte. Punkto
Menustil und Fachsprache haben es schon vor
zehn Jahren die autarkisch eingestellten
Nachbarländer versucht, das wohl für ihre eingeengten
Verhältnisse angehen mochte, aber ganz und gar
nicht für unsere Fremdenindustrie geeignet ist.

Wir würden dann vor die Wahl gestellt, die
Menu nüchtern, wie es die Deutschen zu tun
pflegen, zu schreiben oder aber neue
Kurzbezeichnungen nationaler Art zu bevorzugen oder
den Schreibstil ganz auf die französische
Grammatik, was noch das beste wäre, einzustellen.
Was erstere Art anbelangt, so dürfte dies für
alle jene Gaststätten als zweckmässig erachtet
werden, deren Gäste auf Gaststättenkultur
weniger Wert legen als wie auf eine möglichst
grosse Portion. Sicherlich ist es verwerflich, in
einem einfachen Geschäft französisch beschriftete
Menus und gar noch mit Phantasiebezeichnungen
aufzulegen. In einem gepflegten Hotel oder
Restaurant mit anspruchsvoller Clientele ist es
jedoch ausgeschlossen, auf die bisher gepflogene
Menusprache zu verzichten. Nach wie vor wird
die Küchenklassik ihren Wert behalten und
unter die Ausdrucksform dieser Klassik gehört
u. a. auch die dazu passende Menuschreibweise.
In diesem Punkt gehe ich mit dem
Artikelschreiber einig, dass, wenn ein Küchenchef
glaubt, irgend einem Gericht, das ihm aus momen¬

taner Eingebung einfällt, einfach den klassischen
Namen verleihen und in inkonsequenter Weise
auf die vorgeschriebene Anzahl Garnituren oder
der originellen Zubereitung verzichten zu dürfen,
sich und dem guten Ruf des gesamten Metiers
schadet. Es ist wirklich vernünftiger, wenn man
eine einfache klare Linie sucht, auch auf
die Gefahr hin, dass das Menu simpel wirkt. In
diesem Falle muss man sich für eine etwas
ausführlichere französische grammatikalische
Gegenstands- und Zubereitungsbezeichnung ent-
schliessen. Lässt sich der Menuschreiber dazu
verleiten, einem Gericht irgend einen Namen zu
verleihen, um einfach „dem Kind einen Namen"
zu geben, so darf füglich gesagt werden, dass
dieser Fachmann die notwendige gesunde
Berufsauffassung noch nicht besitzt. Dies gilt auch
für einen Betriebsinhaber, der eine solche
unvernünftige Menuschreibweise fordert, nur um
die „Unerfahrenheit des breiten Publikums"
über die unzulänglichen Darbietungen aus Küche
und Keller hinwegzutäuschen.

Wer sich mit der klassischen Küche befasst,
begibt sich in das Reich der Kunst, deren kleinste
Abweichung Kitsch bedeutet. Wer sich nicht an
die Kochkunst und seine bisherigen gemachten
grossen Erfahrungen halten kann oder will, dem
bleibt es freigestellt, die tolerantere alltägliche
Küche und deren Ausdrucksformen im Menu zu
wählen.

Können Sie sich vorstellen, dass es für uns
auch wieder einmal internationale Gäste gibt
Ist es nicht etwas Erhabenes für die Schweizer
Gastgeber, wenn solche Leute aus aller Welt in
ihrer Heimat sagen können: „So fein und gepflegt

haben wir nirgendswo gegessen wie in der
Schweiz".

Um eben diesen Zustand zu halten und zu
heben, bedarf das Menu einer gepflegten
Äusserung, die für den Gast eine stille Freude
auf das Kommende bedeutet. Wird hingegen eine
Menufolge oder Speisekarte nur noch als
Arbeitsplanung für die dienstbaren Geister — in diesem
Falle ohne Menuklassik — geschrieben, so könnte
man einer abwechslungsreichen Küchenführung
zu wenig Rechnung tragen, weil durch den Wegfall

der Klassik so unendlich viel verloren ging,
dass man befürchten müsste, auch die Liebe für
die Kochkunst könnte abhanden kommen und
dieses Kulturgut dem Automatenwesen anheimfallen.

Der Wunsch, man möge die klassische Menu-
ausdrucksform in ihrer Art belassen und
möglichst ein schweizerisch-gastronomisches
Vademekum schaffen, das die Grundsätze der
klassischen Gerichtebezeichnungen sowie bewährte
neuere Gerichte aufzeigt und im übrigen einem
einfachen Menustil den Vorzug gibt, hat sicher
seine Berechtigung.

Ein wunder Punkt in der französischen
Menuschreibweise ist zweifellos die unzulängliche Menu-
grammatik. Eine erste Forderung ist, dass jeder
Menuschreibende wieder einmal die französische
Grammatik auffrischt, besonders auch jene
Personen im Hotelbüro, welche das Menu für die
Gäste vervielfältigen. Der Küchenchef seinerseits

muss sich nach dem unsanften Stoss, der
unserem Metier in den langen Kriegsjahren
versetzt worden ist, wieder in der Menusprache
weiterbilden und vor allem die Anwendung von
Phantasienamen unterbleiben lassen, wenn mit
dem auf der Platte Gebotenen keine klare
Übereinstimmung herrscht.

Charles Finance, Chef de cuisine.

Gespräch einer Servieriochter mit Gästen über die Frage
der Menugestaltung

Gast A: Die Hoteliers und die Köche haben
es mit ihrer Küchensprache wie die Apotheker
mit ihrem Latein, das ebenfalls nur von einer
gewissen Elite verstanden wird. Das beste wäre
daher, man würde die Küchensprache, die ja
international ist, in unseren Schulen als

obligatorisches Lehrfach einführen, wenn man keinen
anderen Weg findet, diese Sprache dem Laien
verständlich zu machen.

Gast B: Ich habe beinahe die halbe Welt
bereist und habe mich an die Namen, von denen
man nicht weiss, was sie eigentlich bedeuten,
gewöhnt. Im Ausland habe ich jeweils die
verschiedenen Spezialitäten und ä la carte-Speisen
verlangt und dann auch stets gewusst, was mir
vorgesetzt wurde. Bei längerem Aufenthalt im
Hotel nahm ich stets mit dem Menu vorlieb.
Ich bin denn auch jeweilen rasch hinter die
Geheimnisse der phantastischen Menubezeichnungen
gekommen und habe gemerkt, welche Sorte
Fleisch, Fisch oder Vogel aufgetischt wurde, und
für die Zubereitung bürgte mir der Name des
Hauses. Ich glaube bestimmt, dass sich der
Ausländer mit der traditionellen Menubezeichnung

von jeher abgefunden hat, die ja mit der
französischen Sprache weniger Schwierigkeiten haben.
Anders ist es mit der Schweizer Kundschaft im
eigenen Land.

Gast A: Darin stimme ich mit Dir vollkommen
überein. Was der Schweizer nicht kennt, das isst
er nicht. Das ist nun einmal so. Schliesslich sollen
unsere Gaststätten unsere Menus so schreiben,
dass sie jedem Gast verständlich sind und nicht,
wie das von einer gewissen Sorte Gastgebern mit
Vorliebe getan wird, mit den oft so komischen

und reichlich „spanisch" anmutenden ä la-
Bezeichnungen. Ob sie deutsch oder französisch
geschrieben sind, ist ja ganz egal. Natürlich sollte
man einen Unterschied machen zwischen den
verschiedenen Rangstufen unserer Gaststätten. In
einem Passantenhaus sollten die Menus
unbedingt in deutscher und französischer Sprache
geschrieben werden. Auch gibt es viele Speisen,
für die es wirklich nur in der französischen Küchensprache

eine richtige Bezeichnung gibt. Den
wenigsten Gästen ist dies unbekannt. Der Schweizer

läuft weniger gegen die französische Bezeichnung

als solche Sturm, als gegen die hoch¬

tönenden Namen, weil sie dabei das Gefühl
haben, dass der Name für die mangelnde Quantität

entschädigen müsse. Frägt man dann die
Serviertochter, was dieser oder jener Ausdruck
der Küchengeheimsprache bedeute, so ist manmit Recht etwas erstaunt, wenn sie zur Antwort
gibt: „Oh, das sind numä Härdöpfeltätschli oder
Knöpfli oder ä bachnä Fisch mit erä Chrüter-
sossä oder X ä Sorte Fleisch, so und ä so zue-bereitet...!"

Serviertochter: Aha, ich verstehe, Sie
wollen damit sagen, das Bedienungspersonal
sollte wenigstens so viel Fachkenntnisse
besitzen, um dem Gast die Küchensprache in die
Sprache des Alltags zu übersetzen

Gast A: Ausgerechnet das meine ich, denn
gerade dort hapert's in vielen Betrieben.

Gast B: Um es deutlich zu sagen, was
nottut: Die geschriebene Menu-Karte muss durch
die sprechende ergänzt werden.

Serviertochter: Damit haben sie nicht ganz
unrecht. Es ist bestimmt nicht damit getan,
wenn man dem Gast die Karte hinreicht. Das
Servierpersonal sollte soviel Einfühlungsvermögen

besitzen, um sofort zu wissen, wen sie
vor sich hat. Dem einen Gast passt gleich das
Menu, ein anderer möchte daran etwas geändert
haben, was in der Regel bei gutem Willen möglich

ist. Wiederum hat es Gäste, die mit der
Menu- oder ä la Carte-Karte gar nichts
anzufangen wissen, nur aufs Geratewohl hin etwas
bestellen, das zu oberst auf der Karte angeführt
ist. Entdecken sie dann aber später, wenn sie
schon mit Essen fertig sind, etwas, das ihnen
vielleicht noch besser zugesagt hätte, heisst's
nicht selten: „Sie hätten mich auch darauf
aufmerksam machen können — das habe ich schon
lange nicht mehr gehabt" und so weiter! Zudem
will der Gast kein Aufdrängen. Wir vom Service
müssen hie und da, ich möchte fast sagen, kleine
Lebenskünstler sein, und es verstehen, dem einen
oder andern das Hälmli durch den Mund zu
ziehen und jedem ansehen, mit was ihm am
besten gedient ist. Hiezu braucht es nur etwas
Übung und Liebe zum Beruf. Wenn die Gäste
recht bedient werden und sich bei uns zu Hause
fühlen, sind uns die Gäste dankbar und
wohlwollend gesinnt, wir ernten manch schöne Stunden,

die für uns in unserer strengen Berufsarbeit
Sonnenstrahlen bedeuten.

Gast A und B: Dass Sie ihr Metier verstehen,
das haben wir schon oft bemerkt, und darum
kommen wir auch immer wieder zu Ihnen, auch
wenn es, verzeihen sie es, zu sagen, in andern
Services vielleicht noch hübschere Mädchen gibt.

Serviertochter: Danke! Das nenne ich wenigstens

aufrichtig sein. Aber hören Sie nun mal, was
mir kürzlich passiert ist, und was Ihnen beweist,
dass eben die Behandlung der Gäste nicht
nebensächlich ist: Kamen da eines Tages zwei Herren
und grüssten mich mit besonderer Freundlichkeit.

Ob ich mich ihrer nicht mehr erinnere,
fragten sie: „Vor fünf Jahren kehrten wir einmal
nach einem militärischen Türk todmüde während
der Mittagszeit bei Ihnen ein, ganz unschlüssig,
was wir wollten. Dann haben Sie uns gesagt: Ja,
wissen Sie was, nehmen Sie einen cafe complet.
Nie werden wir Ihnen dies vergessen. Sie haben
intuitiv herausgefühlt, nach was wir uns sehnten;
aber wir wagten um diese Zeit in einem guten
Speiserestaurant nicht, bloss einen cafe complet

Was für ein Dessert servieren Sie morgen?

Sicher eine
Creme Andaiouse mitit7^

DAWA

Zu diesem Zweck füllen Sie Coupes usw. mit
dem fertig zubereiteten Flan DÄWA. Sobald
erkaltet, garnieren Sie mit Orangensalat, den Sie

mit Kirsch abgeschmeckt haben.

Wir liefern Ihnen
Flan DAWA Chocolat, Packung zu 500 g ä Fr. 12.50

Flan DAWA Chocolat, Packung zu 1 kg ä Fr. 24.25

Flan DAWA Vanille, Packung zu 500 g ä Fr. 19.—
Flan DAWA Vanille, Packung zu 1 kg ä Fr. 37.—

Flan DAWA bietet Ihnen die Möglichkeit,
verschiedene erstklassige Desserts herzustellen!

Dr. A. WANDER AG., BERN Tel. (031) 550 21

Gesucht auf 1. Mai tüchtige

CßGflcöcßin
event.

JffleinKocf)
im Restaurationsbetrieb bewandert. Lohn 350 bis 400 Fr.
Gasthof zum Bären, Birsfelden bei Basel.

Küchenchef
30—40 Jahre alt findet Stelle in sehr
gut bekanntem Hotel im Wallis. Sommersaison
3 bis 3l/s Monate. Lohn Fr. 500.— bis 600.— per
Monat. Offerten unter Chiffre A. H. 2762 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

fänne Wain-Coarantiere
habile et tr&s exacte, 6galement au courant des
travaux de bureau (caisse, factures etc.) deman-
dee par clinique. Place stable, bien r£tribu6e.
Faire offres manuscrites avec copies de certifi-
cats, photo, indication d'äge 4: Clinique Cecil,
Lausanne.

Für die Sommersaison nach
Graubünden gesucht, mit Eintritt

1.—10. Juni:

KQchenchef-A lleinkoch

2 Saaltöchter
1 Saallehrlochter

I Restaurationstochfer, ital. erw.
t Bartochter, italien. erwünscht
1 Barlehrtochter
1 Hausbursche, Fixlohn Fr. 150.-

t Portier-Conducteur
1 Zimmermädchen

I Ofticemädchen, Fix'ohn Fr. 150.-

I KOchenbursche, Fixlohn Fr. 150.-

I Duo (Or Bar, mit Saxophon
1 Wäscherin, fixlohn Fr. 180.-

Offerten mit Rückporto unter
Chiffre S. G. 2775 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtige

in Dauerstelle

per sofort gesucht.

Angebote mit Photo und
Saläransprüchen an Verwaltung der
Klinik Arlesheim bei Basel.

fällige
Tapeten
grosse Auswahl

Verlangen Sie Musterkarte bei
C. Ramstein, Leimenstrasse 26,

Basel, Telephon 496 46.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Saaltöchter
Economat-Etagen-
gouvernante
Officebursche od.
-Mädchen fur Restauran*

Casserolier
Küchenbursche
für Jahresstelle.
Gefälligst Offerten unter Chiffre
S. G. 28C6 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Etablissement medical cherche

1 bon cuisinier
(chef de partie capable de
remplacer le chef)

1 commi§ de
cuisine 20—22 ans

1 gouvcrnanfc
d'tfage ^

1 gouvernanie
d'&onomaf
et d'office.

Places 4 l'annäe. Priere d'adres-
ser les offres avec indication des
pretentions de salaire, copies de
certificate et Photographie sous
chiffre E. T. 2793 k l'Hötel-Revue,
k Bäle 2.

Gesucht per sofort

1-2 Herrsdiaftskellner
neben 1. Oberkellner auf grossen Landsitz am
Genf^rsee. Salär Fr. 250.— bis Fr. 300.— nebst
freier Kost und Logis. Nur tüchtige Bewerber
sind ersucht Offerten mit Photo und Zeugnissen
einzureichen unt. Chiffre P. H. 2773 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Pres Geneve, route Geneve-
Lausanne, entre route et lac, bon

HOtel-Restaarant-

avec jardin, terrasse fermee 9ur
lac, a remettre. Affaire tr4s
interessante pour bon chef de
cuisine. Baü 4 volonte. Ecrixe sous
chiffre L 59344 X Publidtas
Gen&ve.

AUSLAND-SCHWEIZER
gesetzten Alters, perfekt
französisch, deutsch, englisch und
italienisch sprechend, sucht
SteUe als

Sekretär od.
Buchhalter od.

allgem. Aushilfe
Bescheidene Ansprüche. Gefl.
Offerten an Rud. Karrer, c/o Hans
Schaub, Gerbergasse 30, Basel.

Hotelfachmann, gesetzten Alters, gut
präsentierend, 4 Sprachen sprechend, Leiter in- und ausländi-
scher Häuser, versiert in allen Branchen eines Betriebes,

sndif passenden Wirhnngshreis
(möglichst Höhenkurort). Offerten unter Chiffre W. K. 2666
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
la Jahresstelle mit baldigem Eintritt

Ehef de ieptMrei
in Erstklasshotel im Tessin. Offerten mit Lebenslauf,

Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten
unter Chiffre E. H. 27S9 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort oder 15. April jüngere

Economalgonvernanle
1 Offfcemäddten oder

-bursdie
1 Hausbursdie

Offerten an Bad und Kurhaus Schloss Brestenbexg, Seengen.

Telephon (064) 87131.

Gesucht per sofort oder 15. April 1946 eine
tüchtige

M- oder RestaraHoiet
guter Verdienst zugesichert. — Offerten an Bad
und Kurhaus Schloss Brestenberg, H. Kessler-
Bürger. Tel. (064) 8 71 31.

<Jn flahresstelle gesucht jüngerer; tüchtiger

Koch
wenn möglich mit Kenntnissen in der Patisserie.

Offerten mit Bild, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen sind zu richten an G. Straub,
Mustermesse-Restaurants Basel.

Etablissement medical au bord du lac Leman
cherche une

Secretaire
connaissant la st£no- et la dactilographie ainsi
que le fonctionnement d'une centrale telöphoni-
que. Faire offres sous chiffre E. M. 2770 4 la
Revue suisse des Hotel 4 Bile 2.

Jeune fille cherche place comme

JVide=Secretaire
dans bureau d'hötel. Langue maternelle fran?ais,
tres bonnes connaissances de la langue allemande,
notions d'italien. Steno-dactylcgraphie. 2 ans de
pratique dans Administration. Faire offres en in-
diquant le salaire sous chiffre L. U. 2695 4 la
Revue Suisse des Hötels 4 Bäle 2.

Gesucht für Mitte Mai

Kochlehrtochter und
Kochgehilfin

Gefl. Offerten an Hotel Vogt & Flügelrad, Basel.

G e s u ch t tüchtige

Buffetdame
Bahnhofbuffet-Restauxant n. Klasse. Eintritt l.Mai
(Jahresstelle).

1 Buffettochter
u. Mithilfe im Service. Eintritt nach Übereinkunft.

1 Serviertochter
Restaurant HI. Klasse. Eintritt 15. Aprü (Jahresstelle),

wenn möglich etwas italienisch sprechend.

Offerten an Bahnhofbuffet S.B.B., Göschenea.

ji



zu bestellen. Sie haben uns damals aus der
Klemme geholfen, denn — offen gestanden —
etwas Ebbe herrschte auch in unserem

Portemonnaie, und ein caf£ complet war damals gerade
das, was wir uns noch leisten konnten und nach
welchem es uns übrigens auch am meisten
gelüstete." Dieses Beispiel zeigt so recht, dass es
eben nicht bloss darauf ankommt, dass die
Serviertochter den Gästen die Menus richtig
erklären kann, sondern dass sie den Gästen ihre
Wünsche von den Augen abzulesen versteht
und wirklich so eigentlich die Rolle des sprechenden

Menus übernimmt.
(Ein älterer Herr, der bisher stumm zugehört

hat, mischt sich auch ins Gespräch):
Gast C: Fräulein, sagen Sie mir, wieso kommt

es, dass es unter dem Servierpersonal so viele
gibt, die wohl flink bedienen können, die aber
in der Küchensprache keinen Bescheid wissen.
Nicht selten trifft das sogar auf die Vorgesetzten
zu. Da passieren manchmal die komischsten
Sachen. Kürzlich war ich in einem gutbürgerlichen

Restaurant eines grösseren Ortes. Mein
Tischnachbar bestellte ein Wiener Schnitzel
garniert. Ausnahmsweise war es die junge Wirtin,
die die Bestellung abnahm, weil die Serviertochter

im Augenblick gerade viel zu tun hatte.
Die junge Frau fragte nun den Gast, ob er das
Wiener Schnitzel paniert oder nature haben
wolle. Ich musste wirklich das Lachen
unterdrücken ; aber Sie sehen, wenn selbst bei Meisters-,
leuten über die einfachsten Menubegriffe keind
Klarheit herrscht, dann muss man sich nicht
wundern, dass auch die Angestellten nicht immer
Bescheid wissen und dass dann eben die Menu-
karte, sofern nicht bloss Speisen wie Schübling

mit Kartoffelsalat, Bratwurst mit Rösti,
Bernerplatte usw. darauf vermerkt sind, sondern
auch Gerichte in der klassischen französischen
Menubezeichnung, es sich dann dabei meist um
eine Farce handelt.

Serviertochter: Da haben Sie schon recht;
aber ich meine doch, es sollte der Stolz jeder
richtigen Serviertochter sein, sich in der klassischen

Menusprache auszukennen, denn es geht
wirklich nicht an, dass man dem Gast, wenn
man über einen bestimmten Fachausdruck nicht
Bescheid weiss, eine ausweichende Antwort gibt.
Schliesslich sollte man sich am Buffet oder bei
der Leitung die nötigen Erklärungen geben
lassen können. Nun ist es aber ein offenes
Geheimnis, dass auch das Buffetpersonal selbst
häufig nicht Bescheid weiss. Es fehlt eben heute
noch sehr stark an der beruflichen Ausbil--
dung. Unter dem Buffetpersonal, wie unter dem
Servicepersonal befinden sich sehr viele
Lehrkräfte, weil diese als billige Arbeitsktaft vielfach

von wenig weitblickenden Patrons bevorzugt

werden. Das Servierpersonal sollte aber,
wenn immer möglich, mit den Grundbegriffen
des Kochens vertraut sein; dadurch würde in
vielen Betrieben ein besseres Zusammenarbeiten
ermöglicht. Zum mindesten aber sollte jede
Serviertochter einen Fachkurs absolvieren müssen,

mit bloss fakultativen Servierlehren ist es
nicht getan.

Gast A: Ich muss jetzt gehen. Die
Aussprache über diese mit der Menugestaltung
zusammenhängenden Fragen hat mir gezeigt, dass
diese oft komplizierter sind, als der Aussen-
stehende vermutet. Ich möchte nur noch eines

sagen. Unsere Gaststätten tun gewiss gut, sich
in Menüfragen den Wünschen der Kundschaft
anzupassen; sie müssen aber auch mit der Zeit
gehen. Die Kochkunst ist zeitlos. Jede Epoche
stellt ihr neue Aufgaben. Um aber nicht ziellos
neue Wege zu schreiten, muss in Anknüpfung
an die grossen Traditionen weitergebaut werden.
Darin liegt die Kunst, Meister zu werden.

Gast B: Jetzt möchte ich Ihnen, Fräulein,
noch einen Vorschlag machen: Legen Sie unsere
heutige Diskussion in einem schriftlichen Bericht
nieder und senden sie ihn der Redaktion der
Schweizer Hotel-Revue ein; diese wird sicher
dafür Interesse bekunden.

Serviertochter: Das ist eine Idee! Ich will
es versuchen. Hoffentlich wird der Redaktor
auch einer Einsendung aus Angestelltenkreisen
Aufnahme gewähren. L. B.

Anmerkung der Redaktion: Wir haben
von diesem Gespräch einer Serviertochter mit
ihren Gästen mit ganz besonderem Interesse
Kenntnis genommen und freuen uns, dass gerade
auch in Angestelltenkreisen die beruflichen und
fachlichen Probleme des Gastgewerbes sich so
grosser Beachtung erfreuen. Wenn man am
gleichen Strick zieht, ist beiden Teilen am »besten
gedient.

" .löT |'r
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UNIVERSITÄT BERN

FORSCHUNGSINSTITUT
FÜR FREMDENVERKEHR

In Bern tagte am 3. April die Beratende
Kommission der Betriebswirtschaftlichen
Abteilung des Forschungsinstitutes für
Fremdenverkehr. Diese Kommission hat zum
Zweck, eine enge Verbindung mit den an den
Arbeiten der betriebswirtschaftlichen Abteilung
besonders interessierten Institutionen
herzustellen.

Auf den Traktanden stand vorerst der
Jahresbericht für 1945, den wir auszugsweise
wiedergeben. Im Januar 1945 wurde dem
Forschungsinstitut für Fremdenverkehr eine
besondere betriebswirtschaftliche Abteilung
angegliedert. Sie untersteht der wissenschaftlichen
Aufsicht von Prof. A. Walther, als
geschäftsführender Leiter amtet Dr. rer. pol. Beat Kunz.
Die Tätigkeit während des ersten Geschäftsjahres
bezog sich vorerst auf die Ausarbeitung der vom
Institut in Aussicht genommenen Art des
Rechnungswesens, die in erster Linie eine einwandfreie

Kalkulation und ausserdem eine gute
Kostenüberwachung gewährleisten soll.

Gleichzeitig wurde das Rechnungswesen von
vier Hotels untersucht. Diese Untersuchungen
zeigten durchwegs interessante Resultate
hinsichtlich der Kostenstruktur der betreffenden
Hotels. Diese Resultate sind aber nicht nur für
die Wissenschaft, sondern ganz besonders auch
für den betreffenden Hotelier selbst interessant.
Es wurden z. B. verschiedene Fehlerquellen,
insbesondere Diskrepanzen zwischen Kosten und
Verkaufspreise der Leistungen aufgedeckt. Diesen
Hotels wurde auch eine Anleitung für die
Ausgestaltung ihres Rechnungswesens nach den
Grundsätzen des Forschungsinstituts gegeben.

Die wissenschaftliche Untersuchung der
Kostenstruktur und Rentabilitätsbedingungen

der Hotellerie wurde nach einer neuen
Methode durchgeführt. Bisher war es üblich,
solche Untersuchungen anhand von
Durchschnittszahlen verschiedener Betriebe eines
bestimmten Typs durchzuführen. Dieses Vorgehen
führt aber zu Resultaten, die nicht absolut
schlüssig sind, da alle abnormalen Erscheinungen
der einzelnen Betriebe mitgerechnet werden, die
das Ergebnis verfälschen. Diese Zufälligkeiten
müssen aber bei wissenschaftlichen Untersuchungen

ausgesondert werden; insbesondere muss von
den Einflüssen der unterschiedlichen Finanzierung

abstrahiert werden. Das führt zur Bildung
von „Modellen", die wohl in Wirklichkeit
nicht existieren, die aber für einen bestimmten
Typ als normal und bei Voraussetzung bestimmter

Verhältnisse auch als richtig gelten können.
Im Jahre 1945 wurden zwei solche Modellhotels
in Angriff genommen. Eines der beiden, ein
Saisonhotel von 100 Betten, lieferte bereits die
zahlenmässigen Grundlagen für den Vortrag
„Kosten und Konkurrenzfähigkeit der schweizerischen

Hotellerie", den Herr Prof. Walther am
XI. Revisorenkurs des Verbandes Schweiz.
Bücherexperten gehalten hat. Der Vortrag wird
demnächst im Verlag des genannten Verbandes
veröffentlicht werden, zusammen mit den andern
Vorträgen des Kurses.

Die Forschungstätigkeit der betriebswirtschaftlichen

Abteilung bezog sich ferner auch
auf eine Anzahl von Spezialproblemen wie z. B.
die Abhängigkeit der Kosten vom Bodenwert,
die Abhängigkeit der Wäschekosten von der
Aufenthaltsdauer des Gastes, die tragbare
Bettenbelastung bei Hotelneubauten usw. Die Resultate
solcher Untersuchungen wurden z. T. in der
Schweizer Hotel-Revue veröffentlicht.

Im Rahmen der betriebswirtschaftlichen
Abteilung und unter ihrer Mitwirkung wurde auch
eine Anzahl von interessanten Seminararbeiten
ausgeführt.

Für alle diese Arbeiten ist die Zusammenarbeit
des Instituts mit den Erfahrungsaustauschgruppen

des Schweizer Hotelier-
Vereins sehr wertvoll, denn so können die
praktischen Erfahrungen dieser Gruppen von der
Wissenschaft ausgewertet werden.

Das zweite wichtige Traktandum bildete das
Arbeitsprogramm für 1946. Dieses sieht
vor, dass das vom Institut vorgeschlagene
Rechnungswesen in weitern Hotels, die sich dafür
interessieren, eingeführt wird. In einem Hotel
wurde bereits die Möglichkeit geschaffen, dieses
neue Rechnungswesen in alle Details in seiner
praktischen Durchführung auszuprobieren.

Ein zweiter Programmpunkt besteht in der
Ausarbeitung und Veröffentlichung eines
Leitfadens über das neue, durch eine Betriebsabrechnung

erweiterte Rechnungswesen. Diese Arbeiten
sind schon sehr weit gediehen.

Es ist auch vorgesehen, die Untersuchungen
an Modellen intensiv weiterzuführen. Da diese
sehr viel Arbeit verursachen, sollen Studierende
zur Mitarbeit herangezogen werden. Die Resultate

dieser Untersuchungen werden im Jahre
1947 in einem Werk über die Kostenstruktur
der Hotellerie als Schlussbericht veröffentlicht
werden. Dieses Werk setzt aber voraus, dass
eine grosse Zahl von Detailfragen gründlich ab¬

geklärt werden. Solche Untersuchungen
figurieren ebenfalls im Arbeitsprogramm für 1946.
Sie werden teilweise und soweit möglich in der
Form von Seminararbeiten und Dissertationen
durchgeführt werden. Einige ausgegebene
Seminararbeiten befassen sich besonders mit dem
Problem der Zimmerpreise.

In der Diskussion äusserten die Vertreter
der Praxis ihre volle Zustimmung sowohl zum
Jahresbericht als auch zum Arbeitsprogramm.
Herr Dr. Streiff, Leiter der wirtschaftlichen
Beratungsstelle des Schweizer Hotelier-Vereins,
dankte den Herren Prof. Walther und Dr. Kunz
für die bisher geleistete Arbeit und drückte den
Wunsch aus, dass möglichst bald ein Leitfaden
über das neue Rechnungswesen erscheinen möge.
Herr Direktor Dr. Michel von der Schweiz.
Hotel-Treuhand-Gesellschaft stellte fest, dass
seit dem vom Forschungsinstitut im Jahre 1943
veranstalteten Kurs auf diesem Gebiet schon
viel geleistet worden ist; er legt grosses Gewicht
auf die Gewinnung von Standardmaterial. Dies
kann nur durch Abstraktion, d. h. durch die
Schaffung von Modellen geschehen.

In seinem Schlusswort dankte Herr Prof.
Walther der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft,

dem Schweizer Hotelier-Verein und seinen
Erfa-Gruppen und den einzelnen Hoteliers, die
mit dem Institut zusammenarbeiten, für ihre
wertvolle Unterstützung bei der Gewinnung des
für die Forschungsarbeiten nötigen Materials.

lüciuc CUvouik
Beste Chance für Genf, Sitz der UNO zu

werden.

Während die ersten Besprechungen zwischen
dem Verhandlungskomitee der Vereinigten
Nationen und einer schweizerischen Delegation
betreffend die Übertragung des Besitzes und der
Guthaben des Völkerbundes an die
Vereinigten Nationen nach Durchschreiten des
ersten Stadiums sowohl vom Standpunkt der
UNO-Delegation als von dem der schweizerischen
Delegation zu sehr zufriedenstellenden
Ergebnissen geführt haben, überrascht der
„Evening Standard" (London) seine Leser mit
einer Neu Yorker Meldung, wonach der Genfer
Völkerbundspalast doch noch die beste Chance
habe, Sitz der UNO zu werden. Unter den
führenden UNO-Delegierten habe sich immer mehr
die Ansicht durchgesetzt, dass man die UNO nicht
aus Europa verlegen dürfe, und selbst die
Vertreter Russlands begünstigten nunmehr
die Wahl Genfs. Dies dürfte im Zusammenhang
stehen mit der Wiederaufnahme der diplomatischen

Beziehungen USSR.—-Schweiz.

Wenn es nicht anders geht, dann per Flug¬
zeug in die Schweiz!

Die Londoner Geschäftsstelle des Reisebüros

Cook teilt mit, dass sie wöchentlich
100000 Briefe von Engländern erhält, die ihren
Urlaub auf dem Kontinent verbringen wollen.
Sehr viele von ihnen wollen Flugzeuge be-

Uhunv Negrita
9*n*rald6pfit für dl* Sohw*lx:

JI1N HAICKY IMPORT A! - Q., BASAL.

Fritz Pulver's Söhne, Grossmetzgerei, Bern
Tel. 24411

empfehlen sich für ihre anerkannt erstklassigen

Fleischwaren und

Wurstspezialitäten

Prompte Belieferung von Hotels und Gaststätten
in der ganzen Schweiz

On cherche
1 Gouvernante de

lingerie
1 lingere
1 fille pour service

employes
1 cuisiniere ä cafe et
employes ou cafetier
1 portier
1 commis de

restaurant
Ecrire sous chiffre G. E. 2801 k
la Hevue Suisse des Hötels, k
Bale 2.

Hotelfachmann, 30 jährig, verh., mit mehrjähriger
Erfahrung in Küche, Service, Bureau, kaufm. Praxis, 4 Sprachen

sprechend, sucht Stelle in Jahresbetrieb, als:

Stütze des Patron, Gerant etc.

Beste Referenzen des In- und Auslandes. Offerten mit
Lohnangabe unter Chiffre E. R. 2718 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

la Damen-Ordiester
(3—S Damen) klassische und moderne Musik,
Gesang, Stimmung,

sucht Engagement.
Offerten unter Chiffre F. A. 2763 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Steiqeen Sie lUcen Umsatz,, Ändern

Sie eslUeen gasten bequem machen
Ueber 100 Fauteuil3 und Pol3ierstühls, Rohrmöbel, einzeln und ganze

Garnituren zu günstigen Preisen schon ab Fr. 35.—. Grosse
Auswahl in dazu passenden Zimmertischen, schon ab Fr. 20.—.
Bei grösseren Posten günstige Zahlungsnonditionenl Verlangen Sie

Auskunft bei

Hotel-Liquidation
Metzgergasse 4 — AAR AU Telephon 2 40 01

Lieferbar
in Packungen

zu 15 und 50 kg
mit der praktischen

ADA-Streudose

HENKEL & CIE. A. G., BASEL

Setiltaire, Maincourantier-Z6 Caissier-

a la Rfteption

cherche
parl'Hötel Splendide k Lugano.

2—3 jüngere, flinke

Konditoren oder Pätissier
gösucht für Mustermesse, Degustationsstand.
1. bis 16. Mai. Guter Lohn. Anfragen unter Chiff.
R 4642 Q an Publicitas, Basel.

Gesucht
per sofort jüngere

Bureauvolontärin
mit guter Schulbildung, und jüngeren

Jüngeren Chasseur
Anmeldung mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel
Wilden Mann, Luzern.

HOTELIERS
berücksichtigt in erster Linie die Inserenten Eures Fach-Organs!

demandö
pour fin avril. Place k l'annde
stable. Faire offre k Hötel
EXCELSIOR MONTREUX.

Gesucht auf Ende April gut
präsentierende

Serviertochter
mit Kenntnissen in der
Restauration (deutsch und
französisch) und eine tüchtige

Saaltochter
sowie ein

Jung. Mädchen
das den Service erlernen
möchte.
Offerten mit Photo und
Zeugnissen unter Chiffre P2941 N
an Publicitas Neuchätel.

Jeune homzne connaissant
le m&tier cherche place de

Libre de suite. S'adresser k
Pierre Andrey, Caf6 du Til-
leuil, Broc (Ct. Fribourg)
T&läphone 3 15 12.

Bar
maid

gut präsentierend, deutsch,
französisch und englisch
sprechend, sucht Saisonstelle.

Offerten sind zu richten unter

Chiffre A. R. 2788 an die
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2

Das Gewicht
der «Büler»-Bodenreinigungs-Maschine kann durch leicht
auswechselbare Zusatzplatten verändert werden. Je nach Arbeitsart

und Bodenbeschaffenheit wird die Maschine mit 51, 68,
85 oder 102 kg Gewicht benützt.

Ein besonders praktischer Vorteil der neuen «Bühler».

BODEN REINIGUNGS-MASCHINE

BON. Gegen Einsendung dieses Bons an die Firma Brütsch & Co.,
Zürich, Parkring 21, erhalten Sie kostenlos und unverbindlich den
illustrierten Prospekt HR 7 über die «Bühler»-Bodenreinigungs-
Maschine. — Bitte genaue Adresse hier nachstehend angeben;



nützen, da Schiffsplätze nicht zu haben sind, und
die Eisenbahnverhältnisse auf dem Kontinent
grösstenteils schlecht sind. In iooo Briefen
täglich werden Luftreisen nach der
Schweiz verlangt. Ein Fünfsitzerflugzeug
einschliesslich Autofahrt zum Flugplatz wird mit
no Pfund berechnet.

Fluglinie Schweiz—USA. eröffnet.

Nachdem das eidg. Luftamt den „Trans
World Airlines" (TWA.J seine Zustimmung
erteilt hat, wurde am 8.April, ein einmal wöchentlicher

Flugdienst zwischen der Schweiz und
den USA. über Paris—Irland—Neufundland
aufgenommen. In Verlängerung des bisher nur bis
Paris geführten Kurses trifft das von Amerika
kommende Flugzeug, vorerst ein viermotoriger
Douglas C 54, jeweils am Montag 14.20 Uhr auf
dem Flugplatz Genf-Cointrin ein und verlässt
gleichen Tages um 16.00 Uhr Genf zum Rück-
flug nach den USA. Eine spätere Fortsetzung
dieser Linie, voraussichtlich über Rom nach
Kairo, ist beabsichtigt; vorerst kann der
Anschluss nach Ägypten über Paris gefunden werden.

Flugplatzbau in Lausanne und Genf

Der Waadtländer Staatsrat unterbreitet dem
Grossen Rat ein Dekret, wonach der Gemeinde
Lausanne unter Vorbehalt der Ratifikation
durch die Stimmberechtigten ein ausserordentlicher

Kredit von 5,53 Mill. Fr. als Beitrag an
den Bau des Militär- und Zivilflugplatzes
von Ecublens bei Lausanne bewilligt wird.

Am Samstag begannen auf dem Genfer Flugplatz

Cointrin die Betonierungsarbeiten für die
Vergrösserung der Piste. In der ersten Etappe
soll bis Mitte Mai die zurzeit 1200 Meter
messende Piste auf 1600 Meter erweitert werden. In
der zweiten Etappe wird bis anfangs Juli die
Betonpiste auf zwei Kilometer verlängert.

Autoverbindung St. Moritz-Lugano.

-sp- Den gemeinsamen Bestrebungen des
Kurvereins St. Moritz und der „Pro Lugano" ist es,
dank der Bereitwilligkeit der PTT-Verwaltung
und der Unterstützung durch die Bündner und
Tessiner Regierung gelungen, die
Postautoverbindung St. Moritz—Lugano auf die
kommende Sommersaison hin zu sichern.

Für Privatautomobile ist die Gandriastrasse,
auf der erstmals im Februar 1936 der fahrplan-
mässige Verkehr aufgenommen wurde, schon seit
einigen Wochen frei. Die Grenzbewohner des
Tessins und des Engadins haben die Möglichkeit,
das italienische Gebiet ohne Pass- und
Visumschwierigkeiten zu durchfahren, indem ihnen
durch die Grenzkommissariate eine sogenannte
,,Tessera" ausgestellt wird. Für alle übrigen
Fahrgäste ist jedoch nach wie vor der Pass
mit dem italienischen Durchreisevisum
notwendig.

In den Sommerfahrplan, der ab anfangs Mai
gültig ist, wird die Verbindung St. Moritz-Lugano
bereits aufgenommen, so dass mit der definitiven

Wiedereröffnung spätestens auf Pfingsten zu
rechnen ist.

Ein Jahreskurs ist vorgesehen mit Abfahrt
in St. Moritz und Lugano je um 14.00 Uhr und
Ankunft an den beiden Endzielen um zirka
18.30 Uhr. Zudem wird während der Sommersaison

vom 15. Juni bis 15. September ein zweiter
Kurs eingeschaltet, der die beiden Kurorte
St. Moritz und Lugano je um 07.00 Uhr morgens
verlässt, um gegen 11.00 Uhr die Endstationen
zu erreichen.

Der erste Autobus aus Schweden eingetroffen

Nach einer rund 60 Stunden dauernden Fahrt
traf am Mittwoch um 22 Uhr von Heisingborg
kommend der erste schwedische Autobus der
Sweden-Switzerland-Line auf Schweizerboden

ein und wurde zur Zoll- und Passabfertigung
nach dem Badischen Bahnhof geleitet. Der

Autocar, der die gewohnten Dimensionen bei
weitem übertrifft, von zwei Chauffeuren
gesteuert und von einer Stewardess betreut wird,
brachte auf seiner ersten Fahrt über Korsör,
dann mit dem Fährschiff nach Nyborg und via
Hamburg-Göttingen und Frankfurt 26
Reisende, vorwiegend schwedische Geschäftsleute,
die zum Teil aus beruflichen, zum Teil auch aus
gesundheitlichen Gründen nach der Schweiz
gefahren sind, nach Basel. Unter den Reisenden
befand sich derVertreter des schwedischen Aussen-
ministeriums, Unger, und der Leiter des
schweizerischen Verkehrsbureaus in Stockholm, Dir.
Charles Dierauer. Am 5. April hat der Autocar
wieder seine Rückfahrt nach Schweden
angetreten. Die Abfahrt in Heisingborg erfolgt jeweils
am 1., 11 und 21. jeden Monats, während die
Rückfahrt von Basel jeweils für den 5., den 15.
und den 25. jeden Monats vorgesehen ist. Während

der Schweizer Mustermesse sollen zusätzliche

Fahrten, für die bereits ein ansehnliche Zahl
von Anmeldungen vorliegen, nach Basel
durchgeführt werden.

\)emtischte*

Frühlingserwachen in Brunnen.

Unsere Hoteliers rüsten sich für die Ostergäste.

Bauliche Verschönerungen gehen in diesen
Wochen ihrer Vollendung entgegen. Das letztes
Jahr abgebrannte Flachdachgebäude des Hotel
Rigi ist neu aufgebaut worden und bildet einen
äusserst gefälligen Abschluss der baumbewachsenen

Liegewiese und des grossen schattigen
Restaurationsgartens dieses Hotels. Die architektonische

Frage wurde hier nicht nur sehr glücklich,
sondern auch zweckmässig gelöst, indem

damit auch die Garagierung der Hotelgäste-
Autos ermöglicht wurde.

Auch das Hotel Schweizerhof wird auf
Ostern sein neu eingerichtetes, vergrössertes
Restaurant in Betrieb nehmen können, welches
— nach den Plänen zu beurteilen — bestimmt
durch seine heimelige, komfortable Gestaltung
ein vielbesuchtes Lokal werden wird. Es erübrigt
sich, den ausgezeichneten Ruf, den diese beiden

Häuser in gastronomischer Hinsicht besitzen,
noch speziell zu erwähnen.

Herr Steidinger, Präsident der Hoteliervereins

und Besitzer des nicht nur durch seine
gute Küche, sondern auch durch König Ludwig
von Bayern zu Weltruf gelangten Hotel Weisses
Rössli, hofft unsern Kurort auch dieses Frühjahr
wieder in das Reiseprogramm der USA.-Ur¬
lauber-Aktion einfügen zu können, was
allseitig sehr begrüsst würde.

Neuer Kurdirektor
Der Kurort Engelberg hat als neuen

Kurdirektor mit Antritt im April Herrn Dr. B. Widmer

aus Lenzburg gewählt. Der neugewählte
Kurdirektor war in Montana tätig und ist in
Sport- und Sportjournalistenkreisen eine
bekannte Persönlichkeit. s.

Blichertisch
WERK — Aprilheft 1946. — Mit der

brennenden Frage des europäischen Wiederaufbaus
beschäftigt sich das neueste Werk-Heft. Dabei
erweist es sich, dass das kriegsgeschädigte Ausland

Probleme zu lösen sucht, die auch für die
Schweiz, nur in veränderter Form, bestehen.
Entsprechend sind auch die Fragen der Sanierung

unserer Altstädte und der Regelung
der Besitzrechte an ihrem Boden, wie sie Hans
Bernoulli und Alfred Roth im gleichen Hefte
untersuchen, im weiteren Sinne Anliegen des
europäischen Aufbaus. — Mit drei scharf
abgegrenzten Malerpersönlichkeiten beschäftigen sich
die Beiträge des Kunstteiles: Ein Bildbericht
ist Alexander Soldenhoff gewidmet; Max
Bill würdigt die Persönlichkeit des Russen
Wassily Kandinsky, eines Begründers der
gegenstandslosen Malerei, und Kurt Sponagel
bespricht eine der glücklichsten Schöpfungen
neuerer schweizerische Buchillustration, die
Lithographien von Hans Berger zu der Erzählung

„La grande peur dans la montagne" von
C. F. Ramuz, wobei er eine Reihe wertvoller
allgemeiner Überlegungen zu dem Problem der
Illustration von Dichtungen anstellt.

Jahrbuch der Eidg. Räte 1946. Buchverlag
Verbandsdruckerei AG Bern. Über 600 Seiten,

Leinen gebunden, Preis Fr. 6.—.
Das Jahrbuch der Eidg. Räte ist ein seit

langem rege benütztes, allgemein geschätztes
Nachschlagewerk über die Zusammensetzung
unserer obersten Landesbehörden in personeller und
politischer Hinsicht. Auch zwischen den jeweiligen

Erneuerungswahlen tauchen im National-
und Ständerat fortwährend neue Köpfe auf, die
das Gesicht der Bundesversammlung verändern.
So wird auch die vorliegende Neuausgabe 1946
dem politisch interessierten Staatsbürger viel
Neues bieten.

Der Textteil ist erheblich ausgebaut worden.
Der Präsident der Landesgruppe Schweiz der
„Interparlamentarischen Union" orientiert über
Ziel und Zweck dieser Organisation, die auch für
die schweizerische Aussenpolitik bedeutungsvolle
„Satzung der Vereinigten Nationen" wird in

deutscher und französischer Sprache in ihrem
vollen Wortlaut wiedergegeben. — Eine Übersicht
über die aussenpolitischen und wehrpolitischen
Bestimmungen der schweizerischen Bundesverfassung

bietet dazu das zu einer sachlichen
Beurteilung unentbehrliche schweizerische „Gegenstück".

Die übliche „Eidgenössische Chronik"
hält die wichtigsten schweizerischen Ereignisse
des — diesmal besonders bewegten — Vorjahres
est.

Behebung
von Stillegungsschäden an Automobilen

Ein Leitfaden für Automobilreparateure und -halter
von W. Mathys, Chef des technischen Dienstes des

Touring-Clubs der Schweiz.

96 Seiten, 46 Abbildungen. Buchverlag Verbandsdruckerei

AG., Bern, 1946. Preis Fr. 3.—.
Wer einen Wagen, der längere Zeit stillgelegt

war, wieder in Betrieb nehmen will, muss sich auf
allerhand unliebsame Überraschungen gefasst
machen. Viel häufiger als man es erwartete, sind
durch die Stillegung an den verschiedensten Teilen
eines Autos Schäden entstanden, die dessen
Betriebsbereitschaft, Betriebssicherheit und
Zuverlässigkeit schwer beeinträchtigen können, und
deren Behebung meist um so mehr kostet, je
länger sie hinausgeschoben wird.

Mit der vorliegenden Schrift verfolgt der
Verfasser vorerst den Zweck, das Erkennen von
Stillegungsmängeln zu erleichtern, und erläutert
im Anschluss daran die zweckmässigste Art der
Behebung der Schäden. Die Schrift will kein
Rezept dafür geben, wie jedermann selbst sein
Auto instandstellen kann. Trotzdem wird auch
jeder Nichtfachmann viel aus ihr lernen, um so
mehr, als sie bei aller Gedrängtheit des umfangreichen

Stoffes sehr klar und leicht verständlich
abgefasst ist.

Bleibenden Wert erhält die Schrift nicht
zuletzt durch die im letzten Kapitel aufgeführten
Tabellen zur Bestimmung des Bremsweges, der
Bremszeit, der Fahrgeschwindigkeit, zur
Umrechnung amerikanischer und englischer Masse,
zum Vergleich der Thermometergrade, zur
Dosierung von Frostschutzgemischen usw.; Tabellen,
die man erfahrungsgemäss immer wieder braucht.

Scuäfaecöfäuuuq&A.
Axenstein : Park-Hotel Axenstein, 17. April

1946.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pflster P. Nantermod

GEDIEGEN UND DOCH PREISWGRDIG

TAPETEN
VERKAUF DURCH FACHGESCHÄFTE VST

1LMOS A.G. O.FTRINGEN

Mangel an Küchen-Personal?
Da hilft nur eine motorisierte Küche

Meine neuen Modelle helfen Ihnen, all dieser Schwierig
keiten Herr zu werden. Dank ihrer -vielfachen
Verwendungsmöglichkeit, ihrer Betriebssicherheit und ihrem
zweckentsprechenden Aufbau bedeuten sie für jede
Küche eine nicht hoch'genug einzuschätzende Hilfe.

Universal-Kombinationen
in jeder nur wünschbaren Zusammenstellung, vom
kleinsten bis zum grössten Modell.

Kartoffelschälmaschinen ECONOMIC
die einzigen Electro-Schäler mit wechselbaren
Schälhauben, für neue und alte Kartoffeln. Daher sparsamste
Schälung. (cQj Patent angem.)

Albert Dudli, Luzern
Spezialist für Grossküchenmaschinen Haidenstrasse 7

Wvenet-Stimmungs-

Bar-
pianist
fur Mai-Juni frei

Jack Hitschek, Hotel-Flora,
Lugano-Paradiso

Alleinkoch od.

Chef de partie
sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Offarten unter Ch'ffre E. B.
2798 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesunder, kräftiger Jüngling
der 6 Monate Küchenarbeit hinter

sich hat, sucht in der
Westschweiz

Lehrstelle als
KOCH

Offerten und Bedingungen an
K lian Hasle*, Grand-Rue, 65,
Montreux.

Soeben in Genf eingetroffen:

la. französische

Foie Gras
aux truffes et vieil armagnac

in hervorragender Qualität

Dosen zu 1kg und Vh'kg

Verlangen Sie Offerte und Musterdose

STRUB U. ÜEBERHÄRD, Zürich (Tel. 33 44 46)

Gesucht für sofort oder auf Mastermesse

l Demldief

l Commls-de-rang
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Schweizerhof, Basel.

Gesuc&t

Aide de colsfne
in Jahresstelle.

Offerten erbeten an: Hotel Bahnhof, Baden.

Gesadii
in mittelgrosses Passantenhotel in Bern

Buffefdame
Gefl. Offerten unter Chiffre P. H. 2650 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen oder mieten gesucht für Sommer 1947 kleinere

Fremdenpension
am Vierwaldstättersee, v. Ehepaar mittl. Alters. Offerten
unter Chiffre A 35190 Ls an Puclicitas Luzern.

Masthäfinchen
5—7 Wochen alt, Fr. 2.— pro St.

Kücken
aus kräftiger Leistungszucht.
Schwere Leghorn Fr. 1.50 pro St.
Kreuzung Rhode-Iiland mit
Leghorn, gleicher Preis. Rhode-Island

Fr. 1.90 pro St. Leghorn-
Junghennen und Kreuzung Rho-
de-Lland x Leghorn, 2 Monate alt,
Fr. 8.— pro St.

F. Schwab, Brutzentrale, Bühl
b)Hermrigen (Bern), Tel. 7 32 78.

Gesucht aaf 1Mai

Hills
ködiin
neben tüchtigen Chef

gute Gelegenheit, sich im
Kochen weiter auszubilden.
Lohn Fr. 180.— bis 200.—.
Offerten an Gasthof zum
Bären, Birsfelden bei Basel.

Gunstig zu verkaufen elektrische

Wäsche-
Bügelmaschine

neuester Konstruktion

Walzerilange 150 cm, mit Motor.
Anfragen unter Chiffre O 53894 G

an Publicitas St. Gallen.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht in Jahresstelle im Tasstn

Hcizcr-Mcdianikcr
für Hochdruck-Dampfanlage und kleinere
Reparaturen an den Installationen. (Eintritt Ende April.
Anfang Mai).

II. Stopferin
Bügelkenntnisse erwünscht. (Eintrittbaldmöglichst)

Kellerbursdie
(Eintritt baldmöglichst)

Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten unter'Chiffre
T. E. 2811 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

VERSICHERUNGEN:

I UNFALL / HAFTPFLICHT

KASKO / BAUGARANTIE

EINBRUCH-DIEBSTAHL

KAUTION

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

Sofort zu kaufen oder mieten gesucht

Klein, od. mittelgrosses Höfel
30 - 100 Zimmer / 60 - 200 Betten für Privatschule.
Voralpen od. Jura, ca. 10O0 m ü.M. bevorzugt. Offerten mit
Angaben über Lage, Zustand, Einrichtungen, Mobiliar unter

H 3672 Y an Publicitas Bern.

Gesucht zu sofortigem Eintritt versierte

Economaf-Gouvernanfe
in lange Saison.

Offerten mit Zeugniskopien und Photos an Direktion

Bad-Schinznach.

Wir suchen in Jahresstelle tüchtigen

Efagen-Porifcr
Bewerber, welche schon in guten Häusern
gearbeitet haben, belieben Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild einzureichen an Hotel Baur
au Lac, Zurich.
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Les routes de «grand transit» sont-elles
favorables ä l'hotellerie?

Telle est la question que 1'on peut se

poser et que s'est posee certainement un
grand nombre des participants ä l'assemblee
generale de l'Association hoteliere du Valais.
Cette association avait en effet prie M. Par-
vex, ingenieur au departement des travaux
publics du canton du Valais, de parier du
projet valaisan de la route de grand transit
Vallorbe—St-Maurice—Brigue. Nous ne suiv-
rons pas M. Parvex dans les details
techniques qu'il a bien voulu exposer, mais nous
releverons, apres avoir defini ce que l'on
entend par route de grand transit, les aspects
generaux de la question.

Route de grand transit

L'Inspection föderale des travaux publics,
pour repondre ä diverses requetes adressees

aux autorites föderales, avait charge en 1941
une commission d'experts d'etudier un nou-
vel amenagement du reseau des routes prin-
cipales suisses. Le rapport de cette commission

ayant ete termine en 1942, le Conseil
federal put des lors prendre un arrete federal
fixant les routes de transit et les routes d'acces

ä notre pays. On sait qu'il est prevu. pour
la Suisse deux grandes voies de transit, l'une
reliant le nord au sud du pays et l'autre le
traversant dans sa plus grande longueur.
Outre cela, il y a des routes de transit acces-
soires dont la route Vallorbe—St-Maurice—
Brigue est un magnifique exemple. II s'agit,
par de telles routes, de faciliter le trafic
automobile accru qui ne manquera pas de se

developper de-plus en plus, et., de desservir
tous les transports provenant de l'exploita-
tion agricole de la plaine du Rhone. C'est

pour cela que les specialistes du canton du
Valais ont prevu une artere large de 12 m. 50,
soit une chaussee de 9 metres, avec 2 pistes
cyclables de 1,75 m. chacune, cette derniere
largeur etant imposee par 1'arrete federal.
Dans les localites, au cas oü l'on se deciderait
ä faire passer cette route ä travers des

centres urbains, il y aurait lieu d'ajouter
encore 2 trottoirs d'une largeur variant entre
1 et 2 m. chacun. Ainsi done cette route
de grand transit atteindrait dans les villes
ou villages une largeur de 14,5 ä 16 m.

En ce qui concerne l'execution de cette
route ä travers le Valais, les techniciens,
comme le declara M. Parvex, se trouvent en

presence de deux possibilites: soit d'amenager
comme il convient la route cantonale actuelle,
soit de conserver la route cantonale pour le
trafic local et d'etablir une route principale,
independante de l'ancienne, suivant en grande
partie les lignes longitudinales deja tracees
dans la vallee du Rhone, soit par celui-ci,
soit par les collecteurs d'assainissement, soit
enfin par la voie des C.F. F. Cette route
independante eviterait les principales localites,
car pour elles le trafic de grand transit
serait plus encombrant qu'autre chose etant
fort genant pour le trafic local. Le projet
d'amenagement de la route cantonale
aurait encore comme inconvenient de provo-
quer des accidents, car les autos auraient
tendance sur ces grandes arteres a rouler ä

toute vitesse, et 1'exploitation agricole de la
plaine du Rhone utilisant beaucoup de cette
route, on aurait continuellement des chars
de campagne qui deboucheraient sur la
chaussee et les collisions et accrochages
seraient nombreux.

Enfin, du point de vue financier, etant
donne les expropriations ä effectuer, il serait

plus avantageux d'utiliser une route cons-
truite sur le maximum de terrains incultes.
Etant donne l'importance que, malgre tout,
le trafic routier est appele ä prendre, cette
route sera un jour ou l'autre imposee par
les circonstances si l'on veut amener en Valais

les touristes etrangers qui alimentent
nos stations hotelieres et qui, dans le cas

particulier, contribuent ä l'amelioration des

conditions d'existence de la population va-
laisanne.

Telles sont les interessantes explications
generates donnees par M. Parvex au sujet de
cette route de transit destinee ä traverser le
canton du Valais. M. Parvex suivit, sur les
plans, le trace de cette route kilometre par
kilometre, mais ce voyage passionnant pour
des Valaisans risque de l'ötre de moins pour
des lecteurs d'autre canton. Ayant done vu
le but que l'on se proposait, nous en arrivons
a nous demander:

L'hotellerie a-t-elle interet a la construction
de telles routes de grand transit?

Nous ne cacherons pas que les avis sont
partages. Pourtant, si l'on procedait ä une
votation populaire au sein des hoteliers, on
finirait quand möme par obtenir une majo-
rite en faveur des routes de grand transit.

Divers hoteliers, qui n'ont pas tort,
affirment que de telles routes encourageraient
la vitesse, les passages rapides d'automobi-
listes qui ne prendraient plus aucun interet
aux pays qu'ils traversent, leur seule
preoccupation etant le compteur de vitesse de
leur voiture. On pretend que cette fagon de

voyager est l'antithese du tourisme qui est
fait pour des gens qui ont le temps de

fläner, d'aller par petites etapes d'un lieu
a un autre en s'interessant aux curiosites
architecturales et artistiques, aux beautes
naturelles des contrees qu'ils traversent, qui
ont le temps enfin de sej ourner dans un
hotel et d'y faire un bon repas en goütant
aux specialties de la localite. Certes, au fond
c'est bien cela le tourisme et l'on comprend
que la perspective du passage de bolides
ä quelques centaines de metres des localites
ne semble pas etre un element qui develop-
pera le tourisme et qui soit propre ä inciter
des etrangers ä passer leurs vacances dans
nos stations. L'on a rappele ä ce sujet la
politique touristique pratiquee dans des pays
que leurs regimes ont entraine ä la perdition,
politique qui consistait surtout a s'occuper
des voies d'acces, ä depenser des sommes
folles pour obtenir sur les quelques
kilometres qui precedent la frontiere des routes
merveilleuses faisant s'extasier le touriste
qui entrait dans le pays et laissant la meilleure
impression a celui qui en sortait. Quant au

reste du reseau routier, on le laissait ä un
niveau tres moyen, obligeant souvent ainsi
le touriste ä rouler ä une allure qu'il aurait
voulu plus rapide. Ces hoteliers, et puisqu'il
s'agit de la route destinee ä traverser le
Valais, seraient done enclins a dire: Amena-
geons les voies d'acces qui amenent dans
notre canton, accordons notre sollicitude aux
routes alpestres et specialement a celles qui
nous conduisent aux cols qui nous relient
ä l'etranger, et pour le reste laissons l'auto-
mobiliste parcourir notre canton sur des
routes bonnes certes, mais qui ne lui donnent
pas l'impression d'etre sur un autodrome.

L'on comprend fort bien que l'on puisse
faire un raisonnement de ce genre, mais il
s'agit de voir plus loin que ses intöröts im-
mediats. Comme nous le disions ici-möme au
sujet des routes blanches, de ces routes qui,
au moyen de tunnels, doivent permettre de
relier par route, en hiver aussi, le Nord au
Sud de l'Europe, il est une chose que l'on
doit empöcher ä tout prix, c'est que le trafic
ferroviaire, routier ou aerien soit detourne de

notre pays et que la Suisse demeure ä l'ecart.
Toute region qui est ainsi laissee de cote est

condamnee ä prericliter. II ne sert a rien que
nous ayons nos lacs, nos Alpes, notre climat
incomparable si nous devons etre pour ainsi
dire une region inaccessible, car malgre
certains avantages que pourraient nous valoir
cet isolement, la masse des touristes irait
chercher des lieux de vacances ailleurs, ou
surtout composerait ses itineraires en evi-
tant la Suisse. C'est cela que nous devons
eviter et c'est pour cela que des problemes
tels que celui de ces routes blanches ou des

routes de grand transit interesse particuliere-
ment les hoteliers.

II est clair que si l'on realise en Valais
une route de grand transit independante de
la route cantonale, cela ne gönera en rien la
vie des habitants, ni ne gätera le paysage.
Les touristes qui voudront traverser ce
canton pourront le faire commodement et
ceux qui voudront s'arreter dans nos sites

pittoresques en empruntant la route
cantonale ou meme des chemins vicinaux pourront

le faire ä leur gre. Comme des raccorde-
ments sont prevus entre les localites et la
route de grand transit, celles-ci n'en seront
quand meme pas isolees et l'accroissement
du trafic ne pourra que leur etre profitable.
Le prix d'une telle route et l'absence du
chomage en Suisse font que la realisation
d'un tel projet ne se fera pas immediatement,
mais il y a la un probleme qu'il ne faut pas
perdre de vue.

Le tourisme international et la Suisse romande
On sait queM. R. A.Alblas, directeur de la So-

ciete de dEveloppement de Montreux, P. H. Jac-
card, directeur des interets de Lausanne et
P. Jordan, directeur de la SociEte de Vevey,
viennent de se rendre ä l'etranger sous l'egide
de l'Office vaudois du tourisme pour y reprendre
les relations interrompues avec des pays qui for-
maient avant la guerre pour la Suisse une source
appreciable de touristes.

M. Alblas vient d'accorder a un redacteur du
«Journal de Montreux» un interview, dans lequel
il resume ses impressions sur la reprise du tourisme
international. On lira done avec intEret les prin-
eipaux renseignements donnEs par M. Alblas sur
les constatations qu'il a faites en Angleterre, en
Hollande et en Belgique.

En Angleterre
financieres
la venue

Des difficultes Economiques et_
s'opposaient jusqu'ä maintenant ä
d'hotes anglais, mais la ratification de l'accord
financier anglo-suisse leur permettra de venir
facilement faire un sejour chez nous. S'il y avait
des moyens de transports en Süffisance, la Suisse
en quelques jours regorgerait d'hötes etrangers.

La demande pour la Suisse est extremement
forte. Pour prendre un exemple: l'agence Cook,
ä Londres, re^oit quotidiennement de 800 ä
1000 personnes qui viennent demander des
renseignements sur la Suisse et le moyen de s'y
rendre. Et dans les autres agences, toutes
proportions gardEes, c'est la meme chose. Ainsi
l'agence Cook doit faire face ä un travail tres
abondant, mais eile ne dispose malheureusement
pas du personnel necessaire. Alors qu'elle avait
1500 employes avant la guerre, eile n'en a plus
maintenant que 800. Iis n'arrivent pas ä faire
tout ce qu'il y aurait ä faire et le directeur de
cette agence me disait: «Nous aurions besoin de

50 machines ä Ecrire et de 50 daetylos supplEmen-
taires.» Iis n'arrivent en effet plus ä rEpondre
personnellement ä toutes les lettres, et doivent
le faire par circulaire.

A l'agence Cook, encore, on travaille dans
des locaux endommages. Les telephones n'ont
pas pu encore etre retablis. Les employes, Serres
dans des locaux trop exigus, sont entasses les
uns sur les autres. A Londres, on ne sait plus rien
de la Suisse. Un directeur d'agence de voyage
me suppliait de lui faire obtenir un horaire de
nos chemins de fer! La ratification des accords
economiques, dans lesquels le tourisme a et6
englobe, a ete un fait si soudain, si brutal, si l'on
peut dire, que les agences de voyages n'avaient
pas eu le temps de s'y preparer comme il l'eut
fallu. En resume: l'organisation des agences de
voyages n'est pas encore au point.

La grosse difficulte est d'amener tous ceux
qui le desirent sur le continent. Des conferences
ont eu lieu ä ce sujet entre les milieux touristiques
et les compagnies de transport. On en est arrive
ä ce rEsultat: dEs le 15 avril prochain (ou peut-
etre des le 30 avril seulement, suivant comment
vont les choses), 100 voyageurs seront transport's
chaque jour de Douvres a Calais, et trois fois
par semaine en outre, cent autres voyageurs pourront

passer de Douvres ä Ostende. Les C.F.F.
organiseront des trains speciaux qui iront chercher

ces voyageurs jusque dans les ports de
debarquement. Mais cet arrangement necessite
une Etude approfondie et une mise au point minu-
tieuse. Songez qu'ä Calais, il n'y a plus ni gare,
ni hotel. Si pour une raison ou pour une autre
le train venant de Suisse, n'arrivait pas dans
cette ville au moment voulu, les voyageurs ne
sauraient pas oü se loger en attendant le convoi..

On recourra certes aussi a l'aviation pour
transporter ces touristes, jnais le prix du voyage
demeure ElevE et la capacity de transport est
limitee L'aviation demeure le moyen de transport
de 1'avenir, mais la navigation aerienne doit
encore etre soigneusement organisce.

Pour le moment, les hotels suisses, bien que
certains aient besoin d'etre restaurs, paraitront
aux Anglais particulierement up to date, car
chez eux aussi l'effort de guerre a empechE toute
renovation. D'autre part, les destructions y ont

Attenuation du r£gime des
visas

Au cours d'une reunion des directeurs de
police cantonaux, diverses directives visant ä une
attSnuation du regime des visas et du Statut des
rifugies ont et6 exposees et seront probablement
prochainement appliqu6es.

On a en general estim6 que la suppression
des visas devait etre envisagee pour les ressortis-
sants de certains Etats, mais il faut egalement
obtenir des facilit6s pour les Suisses qui doivent
se rendre ä l'etranger. Les projets du Departement

federal de justice et police d'alieger encore
le regime des visas en donnant aux legations et
consulats de Suisse une competence plus etendue
ont ete approuves. Un premier allögement a ete
apporte au regime restrictif qui existait en ma-
tiere de visas ä la fin de la guerre, par l'arrange-
ment franco-suisse sur le mouvement des etrangers,

entr6 en vigueur en juillet 1945. En octobre,
les chefs de postes des legations et des consulats
de Suisse dans toute une serie d'Etat avaient 6te
autorises, sous leur responsabilite personnelle,
ä deiivrer aux ressortissants de ces Etats des
visas en vue de sejour jusqu'ä un mois, lorsque
l'octroi immediat d'un visa leur paraissait in-
dique. Les instructions du 23 janvier 1946 autori-
sent les legations et les consulats ä d61ivrer de
maniere generale des visas en vue de sejour
jusqu'ä un mois. Ainsi depuis des mois d6jä, il
etait possible, par exemple aux ressortissants
britanniques, aux Frangais, aux Beiges, aux
Hollandais, ä tous les Americains, etc. d'obtenir
directement aupres des consulats de Suisse et
sans que ceux-ci soient obliges de consulter la
police federale des etrangers, des visas en vue
de sejour jusqu'ä un mois. II est prevu d'autoriser
incessamment nos representations ä deiivrer deS
visas pour des sejours de trois mois et meme de
plus longue duree pour certaines categories
d'etrangers.

Les representants des cantons ont constate
avec satisfaction qu'en matiere d'octroi d'autori-
sations de sejour, il etait prevu de revenir au
regime de la loi du 26 mars 1931. lis se sont
montres, en majorite, favorables au retour au
regime de la loi susmentionnee, en ce qui
concerne la declaration d'arrivee des etrangers.
Ainsi les etrangers munis de papiers de legitimation

valables, et qui n'ont pas l'intention de se
fixer en Suisse ou d'y exercer une activite lucrative,

seraient dispenses de toutes formalites
pendant les trois premiers mois de leur sejour.

ete considerables. J'ai vu lä-bas une station oü
tous les hotels sont occupes jusque dans les
moindres recoins. Et tout y est deiabre, bigarre...
La Suisse romande paraitra un veritable paradis.

En Belgique
En ce qui concerne la Belgique, la demande

pour venir en Suisse y est tres grande. Mais des
questions d'ordre financier dressent encore des
obstacles sur le chemin de notre pays. Au cours
des ndgociations Economiques menEes par M. le
professeur Keller, il ne fut tout d'abord pas
question d'inclure le tourisme dans les accords
envisagEs. Plus tard, les Beiges ont acceptE de
l'englober dans ces accords de paiement, mais
les modalitEs d'application restent encore ä fixer.

Si l'on peut dEduire que nous avons la certitude

de voir des touristes beiges venir dans notre
pays. II est plus difficile de dire quand cela se
produira, la date d'application des accords n'Etant
pas encore connue.

La Hollande

La Hollande est dans une situation encore
un peu diffErente. II y regne une vie intense,
mais le gouvernement refuse pour l'instant
d'accorder des devises pour le tourisme, qui n'a pas
EtE compris dans les accords de paiement conclus
le 24 octobre 1945. Nous croyons savoir cepen-
dant que les autoritEs suisses vont chercher ä
nEgocier sur ce point avec les autoritEs hollan-
daises, et nous voulons souhaiter que ces
pourparlers aboutiront ä un arrangement favorable
tant aux touristes hollandais qu'ä nos stations
de sEjour. En Hollande, le dEsir de se rendre ä
1'Etranger est trEs grand, car les gens y gagnent
beaucoup d'argent, mais ne peuvent pas acheter
grand'ehose. Le trafic par chemin de fer est
encore genE par la destruction des ponts, qui ob-
ligent ä faire des transbordements. La circulation
automobile par contre est intense, les routes
Etant en bon Etat et la benzine cofltant le 50 pour-
cent de ce qu'on la paye chez nous.

Ces intEressantes dEclarations de M. R. A.
Alblas, permettent de constater que la Suisse bEnE-
ficie de sympathies Evidentes dans les trois pays
dont il vient d'etre question, et qu'une fois que
les difficultEs, soit financieres, soit Economique,
soit de transport, auront pu Etre rEglEes, notre
pays a bien des chances de connaitre ä nouveau
la.faveur de 1'Etranger.

Le mouvement hotelier
en janvier 1946

Au cours de ce mois Egalement, les permis-
sionnaires amEricains ont contribuE ä la reprise
de notre industrie höteliEre. La comparaison
avec le mois de janvier 1945 fait ressortir un
accroissement de 350000 nuitEes (33 pour cent).
L'amElioration est encore plus nette pour les
arrivEes, dont le nombre s'est ElevE de 104000,
soit de 65 pour cent.

Sur 1,4 million de nuitees enregistrEes, pres
d'un tiers est fourni par les Strangers, dont la
part est ainsi doublEe. Cette proportion demeure

L



toutefois tres modeste, comparee k celle de
janvier 1937 °ü l'apport 6tranger atteignit
60 pour cent du total.

Cette fois encore, les hötels et pensions ont
etö les premiers benöficiaires de 1'amelioration;
au regard de janvier 1945, le nombre des arrivees
s'est ölevö de 103000 (65 pour cent) et celui
des nuitees de 299000 (37 pour cent). Plus des
deux tiers du gain des nuitees proviennent des
hötes strangers et particulierement des permis-
sionnaires americains; ces derniers, au nombre
de 26400, ont passe 150000 nuits chez nous.
Parmi les autres visiteurs etrangers, citons ceux
de France (44000 nuitees), de Belgique et du
Luxembourg, de Grande-Bretagne, de Hollande
(chacun de 12000 ä 15000 nuitees). Bien que le
temps et la neige aient ötö en general moins
favorables qu'en janvier 1945, les hötes suisses
ont ete plus nombreux. Iis ont inscrit 797000
nuitees (+91000).

Le nombre des lits ayant baisse de 1,7 pour
cent et le mouvement s'etant intensifie, le taux
d'occupation s'est ölevö de 6 points, pour at-
teindre 21,1 pour cent. Cette proportion est de
20,3 (contre 13,8 en janvier 1945) pour les hötels
et de 26,9 (contre 24,0) pour les pensions.

En Valais et dans les Alpes vaudoises, les
taux d'occupation augmentant de moitie, ont
atteint respectivement 11,6 et 38 pour cent. Les
hötels et pensions de Cräns, Montana-Vermala,
Villars-Chesiires et Chateau-d'Oex ont ete tout
particulierement frequentes.

Bien que l'accroissement du total des nuitees
n'y ait ete que de 16 pour cent, la region du Lac
Leman reste l'une des plus favorisees par le
mouvement hotelier. Au Tessin, en revanche,
la Situation a öte relativement moins bonne. On
Observe meme, ä Löcarno, un löger flechissement
du nombre des nuitees, tandis que Lugano et
Ascona beneficient tous deux d'une augmentation.de

50 pour cent; dans l'ensemble du Tessin,
il n'y a eu que 13,5 lits occupes sur 100.

Dans le Jura, plus du tiers des nuitees
proviennent de personnes qui exercent leur
profession en logeant ä l'hötel pour une duree plus
OU moins longue. En moyenne, un lit sur quatre
ä öte occupö.

Parmi les grandes villes, la premiere place
revient ä Zurich (la capacite de logement a etö
utilisee dans une proportion de 75 pour cent);
Geneve occupe toujours le deuxieme rang, suivi
de Berne et Bale. En cette derniere ville, l'inten-
site du mouvement a plus que doublö, grace
aux permissionnaires americains. A Lausanne,
en revanche, l'accroissement a ete relativement
faible.

Plus du tiers des nuitees des Sanatoriums
et etablissements de cure proviennent des
hötes venus de l'etranger. L'ceuvre du Don Suisse
a apporte une large contribution, en fournissant
40000 nuitees.

Pour les patients suisses, on note, par rapport
k Tan dernier, une augmentation de 5 pour cent
sur le nombre des nuitöes. Bien que les lits
soient plus nombreux, le taux d'occupation est
montö de 5 points.

Pettbe* ftouisMzs
Reouverture de l'hotel Majestic a Montreux

L'effort de modernisation höteliere, que 1'on
souhaitait pour l'apres-guerre, est maintenant
une röalite qui commence ä se manifester ici et lä.

Dans cet ordre d'idees, on saluera avec
satisfaction l'excellente initiative de la direction de
l'Hötel Suisse, qui vient de rouvrir VHöfel
Majestic, apres en avoir fait une renovation
complete. Cet etablissement est maintenant Tun des
plus confortables et des plus modernes de notre
rögion. La clientele appreciera certainement le
nouvel etablissement situe aux portes memes de
la gare et d'oü le regard plonge sur le lac.

Sur deux etages, tout au long de corridors
spacieux, aux murs beneficiant d'un agreable
coloris, s'alignent vingt-huit chambres, toutes
plus coquettes les unes que les autres. Chambres
k deux lits, chambres ä lits jumeaux, chambres
ä un lit sont toujours meublöes avec goüt, de
meubles d'acajou, pour les unes, de meubles
clairs pour les autres.

D'öpais tapis recouvrent les planchers. Des
tapisseries claires egaient ces pieces oil le soleil

penetre abondamment par de larges baies.
Tables, chaises, fauteuils, armoires spacieuses,
telephone sur tables de chevet, tout est prövu
pour le confort de l'höte et confere ä ces pieces
und «personnalitö» qui les rend aussi sympa-
thiques que les chambres d'un appartement
privö. Une salle de bain, avec toilettes, est
adjacente ä chacune de ces chambres, salle de
bain oü tout brille de propretö, salle de bain
vaste et ä l'installation pratique. Chaque chambre
a en outre une loggia, un balcon couvert, pour-
vus aussi de meubles ad hoc.

Quant aux salons et k la salle ä manger, ils
beneficient de cette meme recherche de confort
et d'ölögance, et sont devenus des pieces qui
n'ont plus rien des «Salles communes« de certains
hospices d'autrefois, aujourd'hui desuets.

II s'agit lä d'une brillante röussite de M. Dumas
architecte qui a su donner ä la renovation de
cet hötel toute sa valeur ce qui permettra sans
doute ä M. Weber directeur d'en tirer le meilleur
parti possible. II convient de feliciter la direction
de l'Hötel Suisse et Majestic d'avoir fait accom-
plir un tel travail.

Dt mm section*

Dans la Section de Montreux
Les hoteliers montreusiens se sont röunis en

assembiee generale le 3 avril k l'Hötel Suisse
sous la presidence de M. Robert Mojonnet qui,
en ouvrant la reunion, a adresse les voeux de ses
collöguesüM.P. Anthamatten (Hotel des Palmiers)
dont la sante est gravement atteinte.

Apres lecture par le secretaire du rapport de
gestion et des comptes de l'exercice öcoule et apres
avoir pris connaissance du rapport des contröleurs,
dont M. Pigueron a donnö lecture, l'assemblöe a
approuvö a l'unanimite le rapport du Comite et
lui a donnö decharge pour sa gestion.

Les elections statutaires ont donnö lieu ä un
large döbat et de nombreux votes sont inter-
venus avant que le Comitö ait ötö complete ou

que les membres sortants aient ötö confirmös
dans leurs mandats. Deux nouveaux membres
ont ötö eius, qui sont MM. Th. Anthamatten-
Viscolo (Hötel Richemont) et Rene Capt (Golf
Hötel). C'est ä l'unanimitö et par acclamations
que M. R. Mojonnet a ötö conjirme dans ses fonctions
presidentielles.

Le nouveau Comitö de la Section est formö de:
R. Mojonnet, prösident, et de MM. Th. Antha-
matten-Viscolo (Richemont), R. Capt (Golf), R.
Crittin (Mont-Fleuri), C. Frank (Montreux-Pa-
lace), G.Guhl (Excelsior), A. Hayoz (Ivetterer),
H.Jaussi (Grand Hotel).

MM. Curli et Hausmann ont ötö dösignös
comme verificateurs des comptes, avec M. Schudel
comme supplöant. D'autre part, MM. V.-A. Stroes-
ser et Wehrlen reprösenteront la Section aux
assemblöes gönörales de la Sociötö Suisse des
Hoteliers.

L'assemblöe a ensuite döcidö de percevoir en
1946 les memes cotisations et contributions que
durant l'exercice pröcödent. L'action dite des
permissionnaires amöricains a donnö lieu ä
un interessant döbat, au cours duquel les fonc-
tionnaires de la Sociötö de Döveloppement ont
renseigne les hoteliers sur les divers aspects
actuels de la dite action.

Les sociötaires ont examinö ensuite diverses
questions en rapport avec les excursions en autocar

et en canot-moteur, les horaires de la Com-
pagnie gönörale de Navigation, le golf, les pro-
chains congres, la nouvelle loi cantonale sur les
patentes, etc.

Enfin, un döbat s est instituö au sujet du
Kursaal et M. Capt a prösentö ä ce propos une
ötude faite en son nom et au nom de quelques-
uns de ses collegues; eile a ötö renvoyöe au
Comitö pour examen, ainsi que la proposition for-
mulöe par M. Capt.

Cette importante assemblöe, qui n'a pas durö
moins de trois heures, a ötö levöe ä 18 h. 30, aprös
que M. Capt eüt remerciö M. R. Mojonnet pour
toute son activitö dans l'intöret de Thötellerie et
du tourisme et que ce dernier eüt souligne la
collaboration ötroite qui existe entre la section de
Montreux d'une part, et les autoritös municipales
et la Sociötö de Döveloppement d'autre part. A.

Pour votre ameublement, vos vitrines, vos ten-
tures, vos housses, vos garnitures d'auto, etc.

demandez

Jj£j "tiüuA OzuyCtuu+K

Ancien 61&ve de l'Ecole de tissage des soies de Zurich.
Tissage ä la main

lue didöposöe

La Tour de Peilz

Chef de cuisine
30 k 40 ans CtlUFCllö par hötel bien connu
dans le canton de valais pour la saison d'ötö de
3 k 31/* mois. Salaire de fr. SOO.— k 6 DO.— par
mois. Offres sou3 chiffre A. H. 2762 k la Revue
suisse des Hötels k Bale 2.

Gesucht bestqualifizierter

Hotel-

Direktor
für Grand-Hotel. Bewerber müssen sich über gute
englische und amerikanische Beziehungen ausweisen können.
Spätere Pacht nicht ausgeschlossen. Offerten mit detailier-
ten Angaben unter P. 35306 Lz. Publicitas, Luzem.

GESUCHT

für Sommersaison in Erstklasshotel Graubündens (ca. anf.
Juli ev. früher)

Qualifizierter, jüngerer
KQchenchef
guter Organisatör ev. mit 1-2 Köchen.

Tüchtige
Ecopomat-Kellergouvernante
Sekretär oder Sekretärin (ab l.juno

Oberkellner
Saaltöchter und Commis
Wäscherin
Casserolier
Küchen- und Officemädchen

Nur qualifizierte Kräfte wollen sich melden unter Angabe
von Lohnansprüchen und Beilage von Zeugnissen unter

Chiffre G.R. 2800 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Gross-Restaurant der Nordwest-Schweis:

1-2 Officeburschen

welche bereits in Restaurationsbetrieben tätig waren.
Monatsgehalt Fr. ISO.— mit freier Kost und Logis im Hause,
oder Zimmerverglitung.

1 Officegouvern|ante oder Officechef

Bewerber muss einen guten Leumund, Autorität und einen
guten Charakter besitzen, um seinen Untergebenen mit
gutem Beispiel vorzustehen. Monatsgehalt Fr. 280.— mit
freier Kost. Eintritt sogleich oder nach Ubereinkunft. Offerten

mit Zeugnisabschriften unter Chiffre G. R. 2795 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per 1. Mai 1946 junge, tüchtige, gut
präsentierende

Barmaid
in Jahresstelle. Nur handschriftliche Offerten sind zu
richten an Gerbern-Bax, Luzem.

IM- UND NEUGESTALTUNG

IHRER HOTELRÄUME

MEER BERN
WERKSTÄTTEN

FÜR MOREL UND INNENAUSHAU

Verlangen Sie unseren Prospekt
« Kultiviertes Wohnen »

Bad- und Humans Lenk i.S.
sucht für Sommersaison

KaOeeködiin
fiiaiterln
Llngeriemäddien
Commis de calsine-Commanard

(der Lehre entlassener)

Angeslelltenztmmerm&ddien
Bestauranl-Lehrtodiler
Casserolier
Kddienmaddien oderBnrsdien

Offerten an Dir. O. Rindiisbacher.

Gesucht
zu baldigem Eintritt

Xächenburschen
und

Öffiicemädchen
Gute Gelegenheit die französische Sprache zu erlernen.
Gefällige Offerten an Hotel Strasbourg, Genf.

Carlton Hotel Interlaken
sucht auf Anfang bis Mitte Mai:

Sekretärin
Saaltöchter
Saallehrtochter
Portiers
Zimmermädchen
Kaffee-Köchin
Küchenbursche
Office-Mädchen
Lingöre
Lingerle-Mädchen

GefL Offerten an Direktor Affentranger,
Palace-Hotel, Murren.

Mittelgrosses Erstklasshotel am Thonersee sucht per
Anfang Mai

Gewandte

I. Saaltoditer cvenil.
ranger Oberkellner

Best empfohlener

Porfier-Condncfeur
guter Verdienst

Innge lodifer
als Siüfze der Hausfrau

Tüchtiger

Casseroller-Kfldienbursdie
Geß. Offerten mit Zeugniskopien an Postfach 20498 Spiez.

Gesucht
per sofort

jüngerer Koch neben Chef

Eintritt sofort. Guter Lohn.

Offerten an Hotel Krone, Murten.

35 jähriger

Fachmann sucht Stelle
(für Sommer, eventuell auch Wintersaison)

als

CHEF DE RECEPTION
1 Jahr Küchen-, 7 Jahre Service- und 5 Jahre Bureau-Ausbildung.

6 Jahre Auslandpraxis, England, Frankreich und
Aegypten.

Offerten bitte unter Chiffre W. T. 2803 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Für die Mustermesse oder 1. bis 15. Mai als

Hushilfen gesucht
in mittelgrosses Haus in Basel

Lingerlehllfe
Hausbursche • Portier
Saal- und Serviertöchter
nach Wunsch auch feste Anstellung
ferner fest:

tüchtige Wäscherin (Wäscher)
Sekretär - Volontär

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre D. A. 2815
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort
Hotel-Sekretär
Hausmädchen
Zimmermädchen
Serviertochter
Lingeriemädchen
Kaffeeköchin

Gut bezahlte Jahresstellen. — Gefl. Offerten an Direktion
Hotel Metropole, Basel.

Gesucht werden auf l.Mai ein

Zimmermädchen
und ein

Kffchenmädcheii
sowie auf den 1. Juli eine

Saalleßriocßier
und ein

Offlcemiielcßen
Offerten an Pension Hornberg, Saanenmöser B.O.

035JUÜMMiMtteeugq.

Alle Anlagen für
Schwachstrom

— Telephon, Lichtruf, Vivavox-
Direktsprechen, Musikanlagen —
sollten gerade Hotels stets
zusammenhängend planen. Nur so werden

die Eigenheiten jedes Betriebes

und die Möglichkeiten späterer
Entwicklung berücksichtigt. Wir
sind seit vielen Jahren Hotelspezialisten.

Bitte fordern Sie lange
vorher unverbindliche Vorstudien.

luloplion
SOLOTHURN

zw defr

Zu verkaufen: In ostschweizerischer Stadt bestbekaxmtes,
gut eingerichtetes

OTEL
direkt bei Bahnhof und Post. 23 Zimmer, Garagen. Preis:
Fr. 300000.— (inkl. Mobiliar). Anzahlung Fr. 70000.—.
Guter Umsatz nachweisbar. Weitere Auskünfte durch
Postfach 698, St. Gallen.

Chcis de rang
und einige

Commis de rang
per sofort gesucht für Sommersaison April bis
Oktober. Gefl. Offerten an Oberkellner, Hotel Baur au Lac,
Zürich.

Gesucht
in Stadthotel

2 Lingerie-Mädchen

1 Zimmermädchen

Gefällig Offerten an Hotel Victoria National, Basel.

Gesucht auf 1. Juni in Hotel mit Restaurationsbetrieb,
absolut zuverlässiger, entremetskundiger

Alleinkodi
als Stütze des Patrons. Lohn Fr. 400.— bis 450.—.
Hilfsköchin vorhanden. Hotel 50 BettenB.O. AusfiihxIicheOffertön

mit Zeugniskopien und Photos unter Chiffre B. O. 2827

an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Aide de cuisine, junger, nach Basel gesucht. Off. m. Zeugnis¬
kopien und Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1612

A~lleinportier, evtl. Anfanger, fur die Sommersrison gesucht.
Eintritt Anfang Mai. Offerten nut Zeugniskopien an Hotel

Belvädäre, Weissbad (App.). (1589)

||rgentier per sofort gesucht. Gutbezahlte Jahresstelle. Off. m.A Zeugnisabschriften, Lohnanspruchen u. Altersangabe unter
Chiffre 1607

Buffetdame per sofort gesucht. Off. mit Gehaltsanspr., Alters-
angabe, Zeugniskopien u. Bild an Chiffre 1609

Bureauvolontar per sofort nach Basel gesucht. Offerten unter
Chiffre 1613

Chef de service in Jahresstelle gesucht. Fixum, kein Trinkgeld.
Off. m. Zeugnisabschriften, Photo, Gehaltsanspruchen und

Altersangabe unter Chiffre 1606

Commis de cuisine in Jahresstelle gesucht. Off. m. Lohnanspru¬
chen, Altersangabe u. Zeugniskopien an Chiffre 1608

^iouple (Ehepaar) gesucht fur Berghotel im Wallis: Alleinkoch^ mit Hilfe, oder Kochin mit ihrem Mann. Offerten m. Lohn-
angaben an Postfach 119, Basel 5. (1535)

Gargons de cuisine, 2, sont demandäs pour maison de repos
de Ier rang au bord du Läman. Enträe de suite. Chiffre 1590

Gesucht in Sporthotel m. 50 Betten in Davos: in Jahresstelle tüch¬
tige Alleinkochin, m der Wintersaison evtl. neben Chef.

Fur die Sommersaison, Eintritt Anfang Juni, junge Saaltochter,
Zimmermädchen, Office- und Hausmadehen. Bei Zufriedenheit
auch lange Wintersaisonstellen. Chiffre 1517

esucht"von Höhenkurort-Hotel fur Sommersaison: 1 Saal- und
Restauranttochter, 1 Saaltochter-Volontarin, 1 Zimmer-

madchen, 1 Aide de cuisine. Offerten mit Zeugniskopien, Photo
und Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1506

Gesucht fur l.Jum: Zimmermadehen, Restauranttochter,
Kaffeekochin, Hausbursche, Saallehrtochter. Offerten an

Hotel Alpenblick, Braunwald. (1560)

Gesucht fur die Sommersaison (Anfang Juru bis Ende September)
von Hotel mit 30 Betten im B O : 1 Aide de cuis.ne, Fr. 250.—

1 Kuchenbursche, Fr 130.—, 1 I. Saaltochter, 1 Saal-Restauranttochter,

2 Zimmermadehen. Offerten unter Chif,re 1539

Gesucht zu baldigem Eintritt in Jahresstelle m Grenz-Bahnhof-
buffet mit Internat. Verkehr: 1 Lingäre fur allem, 1 Sekretär

oder Selsetärin, 2 Serviertochter, 1 Buffettochter oder
-Volontarin. Offerten mit Zeugniskopien an Chiffre 1571

Gesucht per sofort 1 Wäscherin, per 15. April 1 Lingäre,
1 Lingeriemadchen, per 1. Mai 1 Saallehrtochter, 1 Buffet-

lehxtochter, 1 Officemadchen. Chiffre 1580

Gesucht Officebursche oder -madchen, sowie Kuchen¬
bursche oder -madchen, Lohne 120—140 Fr., 1 Perronnier-

Verkaufer. Eintritt sofort. Gute Verpflegung und Behandlung
zugesichert. Bahnhofbuffet, Zug. (1581)

Gesucht fur baldigen Eintritt, Saison April—Oktober, selb¬
ständige Saaltochter und eine Saallehrtochter. Off. mit

Photo an Hotel Rigi, Weggis. (1577)

Gesucht in Hotel m 50 Betten, B.O., absolut tüchtiger, zuverläs¬
siger Alleinkoch als Stutze des Patrons, Lohn 400—450 Fr.,

Saaltochter, Saallehrtochter, Serviertochter, Portier-Haus-
bnrsche, Küchenmadchen. Ausfuhrl. Off. m. Zeugruskopien
und Photo unter Chiffre 1578

f« esucht Aide-Pätissier neben Chef fur Sommersaison ab Mitte^ od. Ende Juni n. Vereinbarung, Saaltochter, Saallehrtochter,
Anf.-Zimmermadchen. Off m Zeugmsabschr. an Chiffre 1579

Gesucht auf Sommersaison, Ende Juni, Küchenchef, Cassero-
lier, 3 Saaltochter, Portier-Conductenr, Officemädchen,

Wäscherin. Bei Zufriedenheit auch Engagement fur die Wintersaison.

Sporthctel Saanenmoser. (1583)

Gesucht auf 1. Mai Anfangskochin neben Chef, fur sofort Zim-
metmadchen-Hausmadchen. Guter Lohn und gute Be-

handlung. Off, an Hotel Hirschen, Rapperswil. (1584)
esucht in gutbezahlte, angenehme Jahresstellen: für sofort^ Tochter für Zimmer u. Hausdienst in Privatabteilung, Lohn

monaü 120 Fr.; auf l.Mai Kochlehrtochter neben Kuchenchef,
hoher Lohn; auf 15. Mai Tochter als Anfängerin fur Saal- und
Zimmerdienst. Lohn monatl. 120 Fr. Geregelte Frei- u. Arbeitszeit,

schöne Einerzimmer. Chiffre 1585

Gesucht fur Sommersaison Juni—September und nachfolgende
Wintersaison. 1 Alleinkoch, 1 Kaffeekochin, 1 I. Saal-

Restauranttochter, deutsch und italienisch sprechend, 1

Saaltochter, 1 Saallehrtochter, 1 Zimmermadehen,
Lingeriemadchen. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Belle-
vue, San Bernardino (Graubd.). (1509)

Gesucht per sofort Alleinkochin und Zimmermadehen,
deutsch u. franz. sprechend, in Jahresstellen auf dem Platze

urich. Off. an Postfach 107, Zurich-Enge. (1586)

^•esucht zu sofortigem Emtritt in klemes, gutes Kur-Passanten-
haus tüchtiger, jüngerer Koch, der eine gepflegte Küche

versteht, ferner tüchtige Saal-Restauranttochter sowie Zimmer-
madchen und Küchenmadchen. Chiffre 1587

^esucht per sofort: tüchtige Saaltochter, Sekretär oder Sekre-
tarin, Lingäre, Zimmermadehen, Etagenportiers, Koch-

lehxtochter, Casserolier und Kuchenbursche. Ausf. Offerten
erbeten an Hotel Continental, Montreux. (1588)

gesucht fur die Mustermesse oder 1.—15. Mai Aushilfen in
mittelgrosses Haus nach Basel: Lingexiehilfe,

Hausbursche-Portier, Saal- und Serviertochter, nach Wunsch
auch feste Anstellung, ferner fest* tüchtige Wäscherin (Wascher),
Sekretar-Volontar. Offerten mit Gehaltsanspruchen unter

Chiffre 1605

£*esucht Anfangszimmermadchen, das auch im Saalservice
auszuhelfen hat, sowie em Office-Küchenmadchen, Haus-

hursche-Portier (Anfänger) Hotel Rugenpark, Interlaken. (1603)

esucht fur die Saison tüchtige Buffetdame, 1 I. Restaurant-
tochter, 2 Tochter f. Restaurant n. Tea-Room, englisch

sprechend, 1 Pätissier, 1 Zimmermadehen, 1 Portier-Haus-
bursche. Hotel Kreuz, Brienz (B.O.) (1602)

£• esucht in gutes Hotel am Vierwaldstattersee mit langer Saison
zu sofortigem Eintritt. fähige und willige Gouvernante,

willige Tochter fur Bureauhilfe u Buffetdienst (Anfängerin wird
eingelernt), guter Aide de cuisine oder Koch-Pätissier, sowie
Casseroliäre. Gute Bezahlung Chiffre 1601

esucht fur kommende Sommersaison: 1 Saal-und Restaurant-
tochter, 1 Saaltochter-Volontarin, 1 Zimmermadehen,

1 Aide de cuisine. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Ge-
haltsanspruchen an Hotel Piora, Piora-Ritomsee. (1600)
^esucht in mittleres Bahnhofbuffet. 1 junger Mann als Stütze

des Patrons, 1 tüchtige Buffetdame, 1 junge Tochter fur
die Küche (Kochlehrtochter), 1 Officemadchen oder -buxsche.

Chiffre 1599

/gesucht fur die Sommersaison ms Berner Oberland: Chefko-^ chin, Portier, Restaurant-Saaltochter, Zimmermadehen,
Gouvernante, Office- und Küchenmadchen. Off m.
Lohnanspruchen u. Zeugniskopien an Chiffre 1598

£i esucht per sofort Saucier in Jahresstelle, Lohn 370 Fr., ferner
fur 4.—14. Mai (Mustermesse) Entremetier, Lohn 22 Fr. pro

Tag. Restaurant Kunsthalle, Basel. (1596)

^•esucht m Hotel am Thunersee: Casserolier, Abwasch-
buxsche oder -madchen, Buffettochter, Wäscherin,

Zimmermadehen. Chiffre 1597

^•esucht Sekretar-Journalfuhrer, sehr gut französisch spre-" chend, evtl. auch Sekretärin, Emtritt sofort; Buffetvolon-
tarin fur Anf. Mai; Zimmermädchen, junge Anfängerin, fur
baldigen Emtritt Offerten mit Photographie an Hotel Terminus,
Neuchätel. (1595)
£«esucht per sofort od n. Übereink. fur Hotel nach Basel. Bu-

reauvolontar, Chasseur, Officegouvernante, Zimmer-
madchen, Lingeriemadchen, Hausbursche, Hausmadehen,
Ruffetbuxsche, Buffetdame. Chiffre 1594

£• esucht: tüchtiges Zimmermadehen, Kochlehrtochter oder
-lehxling, Küchenmadchen oder -buxsche. Hotel Basler-

hof, Basel. (1593)

£• esucht I. Saaltochter, Restauranttochter, Zimmermadehen,
Lingäre-Stopferin, Küchenmadchen, Kuchenbursche.

Eintritt n. Übereink. Off. mit Zeugniskopien u. Bild an Hotel des
Alpes, Spiez. (1592)
Av esucht von Kuretablissement mit Internat. Clientele m Höhen-

kurort, Jahresstellen, Emtritt n. Übereinkunft: tüchtiger,
sprachenkundiger Concierge-Hallenpoxtier, I. Saaltochter, Saal-
lehztochter, Maschinenwascherin, Kaffeekochin. Offerten
erb eten unter Chiffre 159

^•esucht Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermadehen,
Kaffeekochin neben Kuchenchef, Portier. Emtritt n

Übereinkunft. Off. mit Zeugniskopien u. Photo an Kurhaus Reuti-
Hasliberg (Brunig). (1620)

fiesucht: Buffetdame, Buffettochter, Buffetlehrtochtex, Zim-
mermadehen, Officebursche oder -madchen, Abwascher.

Chiffre 1619

Gesucht m Jahresstellen. junger Pätissier und 1 Grillkoch.
Bestbezahlte Stellen. Offerten unter Chiffre 1618

f*esucht m mittelgrosses Hotel nach Ölten: Lingäre-Stopferin,
gutbezahlte Jahresstelle, Emtritt n. Übereink., ferner

Hausbursche fur Jahresstelle. Chiffre 1616

Gesucht auf 1. Juni geübte Buffettochter. Offerten mit Bild an
Hotel Alpenblick, Braunwald (Gl.). (1614)

Jeune Alle, ayant fait si possible un apprenüssage ou ayant
bonnes notions de cuisine conune aide au chef, est demandäe

dans hotel de 40 lits Bonne occasion de se perfecüonner. Entree
debut mai Priäre d'envoyer certificats et conditions ä l'Hötel
Joli-Mont, Montreux. (1615)

Kochin m klemes Hotel gesucht, Saison-, evtl. Jahresstelle.
Guter Lohn. Offerten an Postfach 44085, Hotel Jungfrau,

Grindelwald. [300]

Kochin, tüchtige, selbständige, jüngere, in Hotel mit 30 Betten
gesucht. Vertrauensposten Off. m. Zeugniskopien, Altersang.

u. Lohnanspr. an Postfach 21316, Interlaken. (1604)

T ingäre, tüchtige, selbständige, m Jahresstelle nach der West-
Schweiz gesucht Offerten mit Zeugniskopien, Photo und

Lohnanspruchen an Chiffre 1611

f^fficeburschen m Jahresstellen nach Basel gesucht. Off m. Lohn-
anspruchen, Altersangabe u Zeugniskopien an Chiffre 1610

^\n demande pour hotel ä l'annee au Valais jeune gargon de
maison, occasion d'apprendre le frangais, pour däbut mai

une dame de buffet. Pour Grand Hotel de saison juin ä fin sep-
tembre. une bonne lingäre-repasseuse, 170 fr. p mois, et im
gargon de cuisine, 180 fr. p. mois. Offres sous chiffre 1617

mersonne capable et särieuse est demandäe pour la place de* gouvernante d'economat et lingerie dans hotel de 80 lits
aux bords du Leman. Place stable. Envoyer offres avec copies de
cerüficats, photo, indication d'äge et pretentions sous Chiffre 1548

Secretaire, parlant frangais, allemand, anglais, est cherchäe par^ bon hötel-pension k Genäve, 60 lits, entree immediate. Copies
de certificats, photo, pretentions de salaire sous Chiffre 1561

Zimmermädchen, evtl. Anfangs-Zimmermadchen, nach Davos
~ in Sanatorium, 35 Betten, gesucht Geboten wird Jahresstelle,
guter Lohn, gute Behandlung, geregelte Freizeit, Gasteverpfle-
gung, sonniges Zimmer mit fliessend Kalt- und Warm-Wasser.
Gefl. Offerten an Rosenhugel, Davos-Platz, Tel. 35425. (1582)

K utrichienne, 20 ans, Präsentant bien, ayant des connaissances** pratiques, cherche emploi comme aide secretaire (avec
argent de poche) dans hotel, sanatorium ou climque ä partir du
ler juillet, pour se perfectionner dans la langue frangaise.

Chiffre 331

l>urolist, franz., englisch u ital. sprechend, sucht Stelle, evtl.** Reception. Off. unter Chiffre OFA 334 A an Orell Fussli-
Annoncen, Basel. [299]
ISureauvolontar. 23jahnger Mann, mit kaufmannischen Kennt-® mssen, der im Herbst die Hotelfachschule besuchen möchte,
sucht über die Sommermonate Stelle als Volontär in Hotelbureau.

Chiffre 351

Salle & Restaurant

Barman, perfekter Mixer, sprachenkundig, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre

D 35287 Lz an Publicitas, Luzern. [620]
Darmaid, versiert, sprachenkundig, sehr gut französisch und® englisch sprechend, gut präsentierend, sucht
Sommerengagement, auch Aushilfsstelle für Mustermesse oder
Ferienablösung. Chiffre 343

fille de salle, jeune, cherche place ä l'annäe dans hotel, de* preference ä Genäve. Enträe selon entente. Faire offres ä
Mile Väräne Bandi, Saignelegier (J. B (336)

^\berkellner-Chef de service, Basler, 48 Jahre alt, verheiratet,
zur Zeit m Grossrestaurant der welschen Schweiz tätig,

Franz., Engl Holländisch fliessend, etwas Italienisch, sucht per
1. Mai Stellung in der deutschen Schweiz Beste Referenzen. Auch
Gärantenposten könnte m Frage kommen. Chiffre 338

^Xberkellner, Chef de service, 38jahrig, zuverlässige, selb-
standige Kraft, mit Sprachenkenntnissen, sucht Sommersaisonoder
Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 344

^bersaaltochter, ges. Alters, tüchtig in Saal u. Rest., gewandt" im Stossbetneb, sucht Stelle auch als Restauranttochter
in guten Passantenbetneb. Chiffre 348

TTellnervolontar. Junger Mann, der den Tischservice m Pnvat-
haus versieht, sucht Stelle als Kellnervolontar. Chiffre 357

estauranttochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht gute
Saison- oder Jahresstelle Chiffre 281

"O estauranttochter, gesetzten Alters, sehr gut präsentierend,
tüchtig, fachkundig, sucht Stelle per sofort m nur seriösen

guten Betrieb. Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 290

Serviertochter, jüngere, tüchtig und gut präs., sucht fur sofort^ Stelle m gutes Hotel oder Restaurant. War zuletzt m Buffet
SBB. tatig. Gefl. Offerten unter Chiffre 339

Rlochter, nette, mit Kenntnissen der franz. u. englischen Sprache* sucht Stelle als Bar-Serviertochter. Chiffre 354

R

Cuisine & Office

Backez-Pätissier, der Lehre entlassen, sucht Stelle als Aide-
Pätissier in grösseres Hotel. Saisonstelle bevorzugt. Eintritt

IS.Juni, frühestens aber l.Jum. Off. an Hemrich Frick, Backer-
Pätissier, Unter-Engstringen, Kt. Zurich. (345)

Backer, selbständiger, mit Konditorkenntnissen, sucht Saison-
steile als Hotelbacker. Offerten unter Chiffre T 35119 Lz

an Publicitas, Luzern. [617]
Jpthef de cuisine-Chefkoch, 50jahrig, m Frankreich gearbeitet,^ erste, tüchtige Kraft, deutsch und franz sprechend, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 341

Chef de cuisine, gesetzten Alters, bewandert in Entremets,
mit vertraglichem Charakter, guter Kalkulator, sparsam,

sucht Jahres-, eventl auch Saisonstelle in Sanatorium oder besseres
Haus. Chiffre 340

Chefkoch, ges. Alters, sucht Saison- oder Jahresstelle in kl. Haus.
Gute Zeugnisse. Offerten m. näheren Angaben erb. unter

Chiffre 323

Yfoch, junger, sucht fur die Dauer der Mustermesse in Basel
eine Aushilfsstelle als Chef de partie. Zeugnisse zu Diensten.

Lohnofferten an Chiffre 327

17 och, 26jahrig, routiniert, sucht fur kommende Sommersaison
Stelle als Saucier oder Tournant in erstklassiges Hotel.

Zeugrusse zu Diensten. Lohnofferten an Chiffre 328

T£üchenchef-Chefkoch, gesetzten Alters, entremetskundig,
sparsamer Mitarbeiter, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Off. mit Lohnangabe erbeten unter Chiffre 322

V'üchenchef-Alleinchef, ges. Alters, gew Pätissier, sparsam,
sucht Stelle m mittl. Haus. Ia Zeugnisse. Saison-, evtl. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 356

Etage & Lingerie
etagenportier sucht Stelle auf 15. April in gutes Hotel, evtl. als

Alleinportier fur lange Saison. Chiffre 325

Etagenportier, 21 Jahre alt, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Off. an R. Schär, Rebenweg, Pieterlen b Biel (342)

Vitagengouvernante oder Stutze, ges. Alters, sprachenkundig,
mit guten Ref., sucht Saisonstelle. Emtritt nach Belieben.

Chiffre 353

Vitagenportier sucht Jahres- oder Saisonsteile in die franz.
** Schweiz. Off. mit Lohnangaben an Chiffre 355

Jeune Alle cherche place comme femme de chambre-däbutante.
Offres sous T 3675 Y ä Publicitas, Berne. [618]

T ingäre, selbständige, auch servicekundig, sucht passenden
Wirkungskreis in kleineres Hotel oder ahnl. Betrieb. Saisonoder

Jahresstelle. Offerten sind erbeten unter A 3638 Y an
Publicitas, Bern. [616]

Loge, Lift & Omnibus
fihauffeur-Conducteur-Portier, 38jährig, Deutsch-, Franz.- und^ Englisch-Kenntmsse, nut besten Zeugnissen, sucht Saison- od.
Jahresstelle. Off. an Gottl. Eichenberger, Gurtengartenstr. 6,
Wabern b. Bern. (257)

fioncierge, 33 Jahre, sehr gut präsentierend, sprachenkundig,
nut prima Ref., sucht Stelle. Frei ab 1. Mai, auch Mustermesse.

Chiffre 268

£*oncierge, Concierge-Conducteur, 4 Sprachen, gesetzten^ Alters, mit erstklassigen Zeugnissen und Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 317

£*oncierge-Conducteur, 32jahrig, mit Englandpraxis, ledig,^ 180 cm gross, gesund, sucht Engagement. Off. an Walther,
Hotel Eden, Biel. (347)

fionducteur oder Concierge-Conducteur, 3 Sprachen, suchtu Stelle. Chiffre 360

Jeune homme, parlant frangais et allemand, cherche place
comme cbauffeur-conducteur. Libre ä partir du 17 mai.

Chiffre 337

nortier-Conducteur, jüngerer, m. Fahrbewilligung, deutsch,
französisch, englisch und etwas italienisch sprechend, mit

eigener Uniform, sucht Frühlings- oder Sommersaisonstelle.
Emtritt 15. April oder nach Übereinkunft. Jean Muller, Dorf
b. Henggart (Zeh.). (346)

Portier, sprachenkundig, fleissig und zuverlässig, mit guten
Ref., sucht Stelle Chiffre 350

Sortier, älterer zuverlässiger, sucht Stelle als Alleinportier in* Passantenhotel. Emtritt Anfang oder Mitte Mai. Gute
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Ernst Dahler, Seftigen. (349)

Bains, Cave & iardin
laviste cherche place dans grand hotel ou restaurant. Offres
* sous Z 3676 Y ä Publicitas, Berne. [619]

Divers
ehepaar, junges, sucht Stelle als Alleinkoch und fur Buffet oder

Service. Chiffre 352

Viconomat-Officegonvernante- oder Directrice-Pxaktikantin-
Stelle in emem grösseren Hotel fur meine 24 Jahre alte Tochter

gesucht, perfekte Köchm, 3jährige Praxis als Wirtschaftsleiterin
emes grossen Schulerheimes, Absolventin der Hotelfachschule in
Wien Antritt: Anfang Juli 1946. Alois Laller, Post-Oberinspektor,
Wien 11/27, Untere Augartenstr. 34/U/ll. (358)

f*i ouvernante, tüchtige, erf. m Economat, Etage u. Lmgene,
sucht Vertrauensstelle fur allem, als Generalgouv., auch m

Sanat. Beste Ref. Eintr. Mai. Chiffre E. M. 688, poste restante,
Zermatt. (333)

f^ffice- oder Kellerbursche. Welschschweizer, ISjähng, sucht^ Stelle als solcher, um sich m der deutschen Sprache zu
vervollkommnen. Hotel I. Ranges Umgebung Baden Zurich od. Ölten
bevorzugt. Off. m. Gehaltsangaben an Andrä Grivet, Hotel Metropole,

Solothurn. (335)
Quche Stelle als Kontrolleur-bekretar, Chef de service, Gärant.
** Erfahren im Hotel- und Wirtschaftsgewerbe, Fähigkeitsausweis.

Chiffre 359
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des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
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u Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

7375 Etagengouvernante, sofort, nuttelgr. Hotel, Zurich.
7376 Kuchenmädchen od. -bursche, sof., Hotel 60 Betten, Tessm.
7379 Concierge Vestibule-Tournante, sof, nuttelgr. Hotel, Zürich.
7380 Kuchenbursche, Zimmermadehen, sof mitti. Hotel, Lugano.
7382 Restauranttochter, n. Übereink., Hotel 80 Betten, franz Schw.
7385 2 Sekretäre, 18. Mai, Sommersaison, erstkl. Hotel, Davos.
7389 Zimmermadehen, Lmgäre, Restauranttochter, n. Übereink.,

mittleres Hotel, Thun.
7392 Casserolier, junger Hausbursche, Alleinkoch, sofort, Hotel

30 Betten, Kt. Zug.
7393 2 junge Chasseurs, Zimmermädchen, 18. April, erstkl. Hotel,

Zurich.
7396 Sekretär, sprachenkundig, Restauranttochter, Kaffeeperso-

nalköchin, Casserolier, Officebursche, Portier, Liftier,
Zimmermädchen, Saaltöchter, Sommersaison, erstkl. Hotel, B.O.

7406 Köchm od. Koch, Hausbursche, 15. April, kl. Hotel, B.O.
7408 Ostereierkdchin, n. Übereink., kl. Hotel, Tessm.
7409 Serviertochter, Serviertochter-Tournante, Buffettochter, auch

Anf., Lmgäre, sofort, Bahnhofbuffet, Kt St Gallen.
7416 Köchm, auch Anfängerin, sof., mittl Hotel, Obwalden.
7422 Tuchtiger Portier, sofort, mittl. Hotel, Genfersee.
7423 Argentier-Tellerwascher, 2 Küchenmadchen, 2 Officemad¬

chen, 2 Kuchenburschen, Communard (250 bis 300 Fr.),
Sommersaison, erstkl Hotel, Waadtländeralpen.

7431 Zimmermadehen, n. Übereink., mitü. Hotel, Ölten.
7432 Schenkbursche, n. Übereink., mittl. Hotel, Kt. Sol
7433 Serviertochter, sofort, Landgasthof, Kt. Bern.
7434 Chef de rang, sofort, mittl. Hotel, Zürich.
7438 Aide de cuisine, Zimmermadehen, Lmgeriemädchen, Eco-

nomatgouvernante, Buffetdame oder -bursche, sofort,
nuttelgr. Passantenhotel, Basel.

7443 Alleinkoch, jüngerer Alleinportier, Kaffeeköchin, Saal"
Restauranttochter, Küchenmadchen, Officemädchen,
Sommersaison, mittleres Hotel, B O.

7449 Alleinkoch, Köchin n Chef, Zimmermadehen, junge Lingäre,
II Zimmermädchen, n Übereink mittl. Hotel, B.O.

7453 Casserolier, Hotel 100 Betten, Graubd.
7454 Kuchenchef, Pätissier, Sommersaison, erstkl. Hotel, Villars
7455 Zimmermädchen, Alleinkoch, Sekretär, Restauranttochter,

Saaltochter, Saalkellner, Sommersaison, mittl. Hotel, Anderm.
7457 Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, Graubd
7459 Serviertochter, sofort, kl Hotel, Ölten.
7460 Serviertochter, Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten,

Bern.
7462 Serviertochter, Zimmermadehen, Alleinkoch, Mitte April,

mittleres Hotel, Zur-chsee.
7465 Junger Sekretär, Lmgeriemädchen, 2 Lingäre, Zimmermäd¬

chen sofort, grösseres Hotel, Basel
7468 Lingäre, Glattcrm, Küchenmädchen, sofort, Hotel 90 Betten,

Vierw
7471 Portier. Conducteur, n. Übereink mittl Passantenhotel,

Basel
7473 Serviertochter, Lingäre, kl Hotel, Kt Sol
7475 Saal-Restauranttochter, mittl Hotel, Interlaken
7478 Aide de cuisme, Etagenportier, Hotel 80 Betten, franz

Schweiz
7479 Lingeriegouvernante, Chef de recopüon-Kontroueur, Ar-

gentier-Casserolier, sof, erstkl Hotel, Genfersee
7483 Serviertochter, sof, mittl Hotel, Engelberg
7485 Sekretärin, sofort, mittl Hotel, Vierw.

7487 Junger Hausbursche, sof Hotel 60 Betten, Badeort, Aargau.
7488 Lmgeriemädchen, I. Lmgäre, Wäscherin, sofort, mittl.

Hotel, Bern.
7493 Commis de cuisine, mittleres Hotel, Fnbourg.
7494 Alleinserviertochter, Jahresstelle, Hotel 50 Betten, B.O.
7496 Kaffee-Angestelltenkochin, Koch aus der Lehre, Saaltochter,

Buffetdame, Buffettochter, I. Lmgäre, Juni, mittl. Hotel, Flims
7508 Sekretärin-Buchhalterin, 3 Portiers, Kuchenchef, Aide de

cuisme, Pätissier, Commis de cuisine Kaffeekochin, Casserolier,

Küchenmadchen, Buffetdame, Officegouvernante,
Officemadchen, Hausbursche, Oberkellner oder Obersaaltochter,

Saal- u. Restauranttöchter, Zimmermädchen, Lmgäre,
Juni, nuttelgr. Berghotel, B.O.

7528 Cuisimer, gargon d'office, fille de maison, ä convemr, petit
hotel, canton de Neuchätel.

7531 Chef de rang, Demichef, Commis de rang, Tellerwäscher,
Argentier, Sommersaison, erstkl. Hotel, B.O.

7535 Zimmermadehen, Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, B.O
7537 Porher-Conducteur (Fahrbewilligung), Serviertochter, auch

Anfängerin, n. Übereink., mittl. Hotel, B.O.
7539 Aide de cuisme, mittleres Hotel, Zurich.
7843 Serviertochter, sofort, mittl Hotel, Kt. Aargau.
7545 Alleinkoch, 400 Fr., Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Kt. Sol
7546 Gardemanger (Aushilfe), Argentier, sofort, erstkl. Hotel,

Basel.
7551 Casserolier, Tellerwäscher, Kuchenbursche, Officebursche,

sofort, erstkl Hotel, Tessm.
7555 Casserolier, Serviertochter, Koch, Gardemanger, n. Überein¬

kunft, Grossrestaurant, Lausanne.
7560 Jüngere Köchin, Restauranttochter, auch Anfanger, sofort,

mittleres Hotel, Graubd.
7562 Alleinkoch oder Köchin, 2 Saal- u Restauranttöchter, Office¬

madchen, Küchenmadchen, Kuchenbursche, Anf. Juni, mittl.
Hotel, Andermatt

7568 I. Koch, Pätissier, Commis de cuisme, n. Übereink nuttelgr.
Rest Luzern.

7571 I. Saaltochter, Saaltochter, Oberkellner, Chef de rang,
nuttelgr. Hotel, Biel.

7876 Kuchenbursche od -madchen, Lingeriemadchen, Glätterin,
sofort, mittleres Hotel, Bern.

7579 Zimmermädchen, Journalfuhrer, Telephonistin, Sommer¬
saison, Grosshotel, Graubd

7584 Buffetdame oder Schenkbursche, mittl. Rest Basel.
7587 Saaltochter, Aide de cuisme, sof, nuttl. Hotel, Zurich.
7589 Buffetdame, Kuchenbursche, Schenkbursche, Perronnier,

Bahnhofbuffet, Zugersee.
7593 Hausbursche, sofort, mittleres Passantenhotel, Basel.
7596 Alleinkoch, 15 April, Berghotel, Zentralschweiz.
7597 Aide de cuisme, kl Hotel, Kt. Fnbourg.
7598 Alleinkoch, junger Gärtner, Lingäre, Juni, mittleres Hotel,

franz. Schweiz
7601 Restauranttochter, Buffettochter, 15 Apnl, mittl. Hotel,

Ostschweiz.
7602 Chefköchin, evtl Koch, Saaltochter, Zimmermädchen, Por¬

tier, 15. April, kl Hotel, Klosters.
7606 Kuchenmädchen, Kuchenbursche, Officemädchen, Casse-

roher-Heizer, Aide de cuisme, Saaltochter, auch Anfängerinnen,

Hausmädchen, Hausbürsche-Portier, Lingenemad-
chen-Stopferin, Sommersaison, Hotel 90 Betten, Graubd

7611 I Aide de cuisme, 350 Fr., nuttelgr. Rest Zurich.
7612 Saaltochter, auch Anfängerin, n. Übereink mittl. Hotel, B O
7616 I Sekretär, sofort, mittl Passantenhotel, Basel
7617 Küchenmadchen, Kuchenbursche, Etagenportier, sofort,

mittleres Hotel, Genfersee.
7623 Köchm n Chef, Zimmermädchen, Haus-Kuchenmadchen,

Casserolier-Gartner, Sommersaison, mittleres Hotel, B O.
7630 Saaltochter, I Saaltochter, Etagenportier, Zimmermadehen,

auch Anfängerin, Alleinkoch, nuttl. Hotel, Engelberg.
7631 Sekretär od. Sekretarm, Saaltochter, Officebursche, Zim¬

mermädchen, Etagenportier, Kaffeeköchin, Commis de
cuisme, Hotel 100 Betten, Genfersee.

7639 Kuchenmädchen, Kuchenbursche, Officebursche, Officemad¬
chen, mittleres Hotel, Bern

7641 Obersaaltochter, Saaltochter, Hilfskochin, Commis de cui¬
sme, Sommersaison, mittl Hotel, Engelberg

7646 Kaffeekochin, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B O.
7647 Chef-Pätissier, jüngere Saaltochter, Zimmermädchen, Casse¬

rolier, Kuchenbursche, Hotel 100 Betten, Vierw.
7650 Alterer solider Alleinkoch, mittl. Berghotel, Kt. Schwyz.
7656 Saaltochter, Restauranttochter, nuttelgr Rest Lugano
7659 Personalkoch, 250—300 Fr Anf Juni, erstkl Hotel, Zen¬

tralschweiz.
7660 Saaltochter, Zimmermadehen, Buffetdame, Etagenportier,

1. Mai, Hotel 100 Betten, Bern
7664 Alleinkoch oder Köchin, mittl Hotel, Gstaad
7667 Zimmermadehen, AÜeinportiers, 15. April, erstkl Hotel,

i Interlaken

7668 Comrrus de cuisme-Toumant, erstkl. Hotel, Luzern.
7672 Kuchenchef, 400—500 Fr sofort, Hotel 40 Betten, Vierw
7673 Alleinportier oder Hausbursche, sofort, nuttl. Hotel, Bade¬

ort, Kt. Aarg.
7677 Küchenchef, Zimmermädchen, sofort, nuttelgr. Kurhaus,

Zentralschweiz.
7678 Zimmermadehen, Etagenportier, Angestelltenzimmermad-

chen, Mai, mittleres Hotel, Zentralschweiz.
7682 Comrms-Pätissier, 1. Mai, nuttelgr Restaurant, Basel.
7683 Alleinportier, sofort, mittl Passantenhotel, Basel.
7684 Allemportier, Zimmermädchen, Kuchenmädchen, Cassero¬

lier, Mitte Mai, mittleres Hotel, Kt. St. G.
7688 Lmgeriemädchen, Serviertochter, Zimmermädchen, n

übereink., mitüeres Hotel, Andermatt.
7691 Buffetdame od -tochter, Sommersaison, mittl. Hotel, Zürichs
7692 Buffetdame, sofort, Hotel 50 Betten, Chur.
7693 Kuchenbursche, sofort, mitüeres Hotel, Thunersee.
7694 Aide de cuisme, Etagenportier, Sommersaison, Hotel 80

Betten, B O.
7696 Saaltöchter, Zimmermädchen, Officemädchen, Wäscherin,

Wäschenngehüfin, Buffetdame, Buffettochter, Lmgäre, nach
Übereink gröss. Hotel, Engelberg.

7705 Saaltöchter, Office-Kuchenmädchen, sofort, mitü. Hotel,
Montreux.

7709 Portier-Conducteur, Koch, mitü Hotel, franz. Schweiz
7711 Anfangs-Saaltochter, Hotel 80 Betten, Genfersee.
7712 Zimmermädchen, Saaltöchter, Oberkellner, Portier, Econo-

matgouvernante, I. Lmgäre, Glätterin-Lingere, Wäscherin
od. Wäscher, Obersaaltochter, erstkl. Hotel, Pontresina

7721 Köchin od. Koch, Saaltochter, Zimmermädchen, Kuchen-
Officemädchen, Badefrau, sofort, kl. Hotel, Waadüanderalpen

7726 Entremetier, Tournant, Communard, 2 Kaffeeköchinnen, 2

Officemädchen, Officebursche, Lingäre, Lmgeriemädchen,
Angestelltenzimmermädchen, Maschinenwäscher, 2
Saaltöchter, Juni, Berghotel, Zentralschweiz.

7740 Zimmermädchen (Fenenablösung), Gouvernante-Hausbeam-
tin, n. Übereink., mittleres Hotel, Zürich.

7742 Gartenbursche, Küchenbursche, Wäscherin, n. Übereink.,
mitüeres Hotel, B.O.

7748 Etagenportier, Küchenmädchen od. -bursche, Gartenbur¬
sche, Kaffeeköchin, sofort, mitüeres Hotel, Vierw.

7758 Sekretar-Caissier-Maincourantier, evtl. Fraulem, sofort,
erstkl. Hotel, Tessm

7759 Kaffeeköchin, 250 Fr Sommersaison, nuttelgr. Kurhaus, Wall.
7760 Commis de cuisme, l.Mai, Bahnhofbuffet, Thunersee.
7761 Zimmermädchen, Küchenmadchen, Hausbursche, Küchen¬

bursche, sofort, mitüeres Hotel, Zurichsee.
7765 Köchm oder Koch, Kuchenmädchen (Reiseentschädigung),

sofort, mitüeres Hotel, Tessm.
7767 Köchin neben Chef, mitüeres Hotel, B.O.
7768 Obersaaltochter, Klinik, Davos.
7770 Oberkellner, Chef d'ätage, Hallentochter, Saaltöchter,

2 Etagenportiers, Zimmermädchen, Pätissier, Saucier,
Entremetier, Kaffee-Angesteiltenköchin, Casserolier, Liftier,
Barmaid, Officemädchen, Stopferin, Näherin, Economat-
Officegouvernante, Kellermeister, 8 Juni, erstld. Berghotel,
Zentralschweiz.

7790 Chefköchin, Aide de cuisme, Hausbursche, Saaltochter,
Zimmermädchen, evü. Anfängerin, mitüeres Hotel, Engelbg

7799 Pätissier-Aide de cuisine, Zimmermadehen, Etagenportier,
Lmgäre, Kontrolleur, sofort, mitüeres Hotel, Ölten.

7818 Junger Alleinkoch, Ostern, mitüeres Hotel, Vierwaldst
7821 Serviertochter (fur Muba), Lmgeriemädchen, Aide de cui¬

sme, sofort, mitüeres Passantenhotel, Basel
7824 Alleinköchin, Zimmermädchen, sofort,mitüeres Hotel, Zurich
7826 Lmgeriegehüfe, Hausbursche-Portier, Saal- und Servier¬

töchter, Wäscherm od Wäscher, n. Übereink nuttelgrosses
Passantenhotel, Basel

7830 Kuchenmädchen od. -bursche, sofort, mitü. Hotel, Basel
7835 Alleinkoch, Saaltöchter, Kaffee- u. Aushilfsköchin, Wäsche¬

rin, Kuchenmädchen od. -bursche, Sekretärin, auch
Anfängerin, Kioskfräulein, Sommersaison, mittl. Hotel, Zermatt

7842 Junger Koch, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
7843 Commis de cuisme, Kaffeeköchin, 2 Küchenmadchen, Gart¬

ner, Lmgeriemädchen, n Übereink Berghotel 100 Betten,
Zentralschweiz.

7849 Saaltochter, Zimmermädchen, Portier, Kaffee-Angestellten-
köchm, Officemadchen, Lmgeriemädchen, Liftier-Chasseur,
Chef de räception-Caissier, Kuchenchef, Sommersaison,
erstkl Hotel, B O

7859 Saaltochter, sofort, mitüeres Hotel, Ascona.
7860 Serviertochter, Sekretärin, Hausmädchen, sofort, kl. Hotel,

Rigi
7863 Saaltochter, Alleinportier, n. Übereink mitü. Hotel, B O
7865 Saaltochter, Serviertochter, Alleinkoch, Hotel 20 Betten, B O
7868 Commis de rang, Chef de rang, erstkl Hotel, Zurich

7870 Haus-Kuchenbursche, sofort, mittelgr. Rest Basel.
7871 Obersaaltochter, Buffetdame, Saaltochter, mittl. Hotel, Chur.
7873 Zimmermädchen, Küchenmadchen, sofort, kl. Passanten¬

hotel, Basel
7877 Aide de cuisine od. Pätissier-Aide, Zimmermadehen, sofort,

Hotel 80 Betten, Badeort, Aargau.
7879 Saaltochter, Etagenportier, sofort, Hotel 90 Betten, Graubd.
7881 Junger Chef de rang od. Demi-Chef, 2 Zimmermadehen,

Casserolier, Office- od. Hausbursche, Kaffeekochin, auch
Anfängerin, sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.

7894 Alleinkoch, Restauranttochter, Saaltochter, n. Überemk,
mittelgr. Hotel, B.O.

7897 Chasseur, sofort, grösseres Hotel, Basel
7899 Femme de chambre, de suite, hotel 80 lits, lac Läman.
7916 Kellner, Serviertochter, Chasseur, sofort, erstkl. Rest, Basel
7920 Aide de cuisme, Officebursche, Lmgeriemädchen, sofort,

mitü. Hotel, Neuchätel.
7923 Buffetdame, Alleinkoch, Kuchenmädchen, mittelgr. Hotel,

Interlaken.
7926 Kuchenmädchen, Hausmädchen, Zimmermädchen, Gouver¬

nante (Aushilfe), l.Mai, mittelgr. Hotel, Davos.
7930 Alleinkoch, Aushilfe bis Ende Juni, sofort, Berghotel, B.O
7931 Sekretarm, 1. Mai, mittl Hotel, Genf.
7932 Saaltochter, Sekretärin, 2 Etagenportiers, 2 Zimmermadehen,

Kaffeeköchin, Kuchenmädchen, Officemädchen, Lmgäre,
Lmgeriemädchen, Sommersaison, mittl Hotel, Interlaken.

7944 Kuchenchef, Zimmermädchen, Portier, Gouvernante, Buffet¬
dame, Sekretär-Chef de räception, sofort, mittelgr. Hotel,
Davos.

7951 Sekretann-Stutze, sprachenkundig, sofort, Economat-Gou-
vernante, I.Saaltochter, sprachenkundig, l.Jum, nuttl.
Hotel, Wallis.

7961 Commis de cuisme, sofort, Hotel 50 Betten, Tessm.
7962 Selbständige Serviertochter, l.Mai, kl. Hotel, Vierw.
7964 Saaltochter, Etagenportier, Officemädchen, Kuchenbursche,

Casserolier Lmgäre, Aide de cuisme, Oberkellner,
Barmaid, n. Übereink Hotel 80 Betten, B O

7973 Chef de rang (Aushilfe Ostern), Casseroher-Kuchenbursche,
sofort, erstkl. Hotel, Tessm.

7978 Alleinkoch, 400—500 Fr., Saaltochter, sprachenkundig,
Gouvernante, Portier, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Grb

7979 Lmgeriemädchen, Officemädchen od -bursche, erstkl
Hotel, Locarno.

7983 Saucier, 450 Fr., 6. Juni, erstkl. Hotel, Wallis.
7984 Commis de rang, Demi-Chef, Hotel 100 Betten, Genfersee.
7991 Kaffee-Angestelltenköchm, mittl. Hotel, Biel.
7992 Küchenchef, Köchm n. Chef, Officemädchen od. -bursche,

Hausbursche, Saaltochter, Zimmermadehen, Sommersaison,
mitü. Hotel, B.O.

7999 Zimmermädchen, Etagenportier, Nachtportier, Chasseur,
auch Anfänger, 2 Restaurant-Chasseurs, Hilfsgouvernante,
Kellerbursche, Office- und Kuchenbursche, 18. Aprü, erstkl
Hotel, Bern.

8011 Ire lmgäre, aide-buanderie, maincourantier, 6 filles de
salle, ä convemr, hotel 120 lits, Vaud.

8020 Sekretärin, sprachenkundig, n. Übereink., nuttl. Hotel, Wallis.
8021 Economatgouvernante, Zimmermädchen, Officemädchen od

-bursche, Hotel 70 Betten, Thunersee.
8026 Saaltochter, I. Saaltochter, sofort, mitü. Hotel, Luzern.
8028 Kuchenchef, Restauranttochter, 2 Saaltöchter, 2 Zimmer-

madchen, Gouvernante, Wäscherin, Casserolier, Hotel 80
Betten, St. Moritz.

8029 Saaltochter, Wascherm, Casserolier, Serviertochter, Ober¬
saaltochter, Zimmermädchen, auch Anfängerin, Alleinkoch,
Kaffeeköchin, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Graubd

8031 Aide de cuisme, sofort, mittl. Hotel, Lugano.
8032 Kuchenmädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8033 I. Lingäre, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
8034 Buffetdame, mitüeres Hotel, Bern.
8035 Commis de cuisme, sofort, Grossrestaurant, Zurich.
8044 Alleinkoch, 400 Fr Zimmermadehen, Portier-Hausbursche,

20. Mai, Hotel 40 Betten, Graubd.
8047 Kuchenchef (evtl. Aushilfe fur Ostern), Kuchenmädchen,

Officemadchen oder -bursche, Zimmermädchen, jüngere
Serviertochter, Hilfsköchin, Kaffeeangestelltenköchin, Maler-
Tapezierer, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Zentralschweiz

8055 Serviertochter, Kuchenmädchen-Köchin, mittl. Berghotel
8062 Kuchenbursche, sofort, Grosshotel, Montreux.
8063 Chef de rang, Commis de rang, sofort, Grosshotel, Zurich
8064 Kuchenbursche und -madchen, Officeburschen und -mäd-

chen, Casserolier, Argentier, Anfangs-Zimmermädchen,
Zimmermadehen, Etagen-Economatgouvernante, Lmgeriemädchen

und Flickerin, Wäscherinnen, Glätterinnen, 2 Lin-
geres, n. Übereink erstkl. Hotel, Vierw.

8065 Serviertochter, Zimmermädchen, Kuchen-Hausmadchen,
Portier-Hausbursche, Gartner-Hausbursche, Mai, mitüeres
Hotel, Zentralschweiz



8066 Restauranttochter, Chasseur, Comxrus de rang, Gross¬
restaurant, Bern.

8069 Kuchenchef, sofort, nuttl. Hotel, Neuenburg
8070 Alleinportier, Zimmermädchen, Saaltochter, sofort, Hotel

50 Betten, B O.
8073 Jüngerer Kuchenchef, 400 Fr 2 Aides de cuisine, Kaffee-

kochin, n. Übereink mittelgr Berghotel, B.O.
8077 Saaltochter, Zimmermädchen, sof., mittl. Hotel, Rheinfelden.
8080 Alleinkoch, Zimmermadehen, Serviertochter, Kuchenbur¬

sche, Ende Mai, mittelgr Hotel, Wallis.
8084 Jüngerer Kuchenchef, Obersaaltochter, sprachenkundig,

mittelgr. Hotel, Badeort, Aargau.
8086 Etagenportier, sofort, mittelgr Hotel, Lugano.
8087 Buffettochter, sofort, mittleres Hotel, Basel.
8088 Chefkoch fur Ostern, Haus-Kuchenmadchen, mittleres Hotel,

Thunersee.
8090 Angestelltenkoch, Zimmermadehen, Glätterin, sofort, Gross¬

hotel, Lausanne.

8093 Oberkellner, Lrngöre, Chasseur, sofort, Hotel 50 Betten,
Tessin.

8096 3 Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, Köchin, Kuchenmadchen,
sofort, mittleres Hotel, Gnndelwald.

8097 Jüngerer Alleinkoch, n Übereink., nuttl. Hotel, Kandersteg.
8098 Kochin od. Koch, n Übereink., nuttl. Hotel, Andermatt
8099 Casserolier, Officebursche, Kuchenbursche, Tellerwäscher,

sofort, mittelgr Hotel, Thunersee.

Lehrstellenvermltllong i
7396 Saallehrtochter, erstkl. Hotel, B.O.
7488 Saallehrtochter, Buffeüehrtochter, Mai, nuttl Hotel, Bern.
7508 Saallehrtochter, Juni, Berghotel, B.O.
7544 Saallehrtochter, sofort, nuttl Hotel, Vierw.
7612 Saallehrtochter, Zimmerlehrtochter, nuttl. Hotel, Adelboden.
7623 Saallehrtochter, Sommersaison, nuttl Hotel, B.O.

7641 Saallehrtochter, 1 Juxu, nuttl Hotel, Engelberg.
7677 Saallehrtochter, sofort, Kurhaus, Vierw.
7708 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, B O.
7742 2 Saallehrtochter, Zimmerlehrtochter, 25 Mai, nuttl. Hotel,

Wengen
7768 Saallehrtochter, Klinik, Davos
7790 Saallehrtochter, Sommersaison, nuttl Hotel, Engelberg.
7818 Saallehrtochter, Ostern, Hotel 80 Betten, Vierw.
7831 Saallehrtochter, Zimmerlehrtochter, Servierlehrtochter, Bu¬

reaupraktikantin, kl. Hotel, B O
7899 Saallehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, Genfersee.
7932 Saallehrtochter, nuttl Hotel, Interlaken.
7992 Saallehrtochter, Sommersaison, nuttl. Hotel, B O
8021 Saallehrtochter, nuttl. Hotel, Thunersee
8029 Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Graubd.
8077 Saallehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, Rheinfelden
8065 Saallehrtochter, Mai, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz
7434 Buffetlehrtochter, nuttl Hotel, Zurich.

i
7820 Buffetlehrtochter, Hotel 100 Betten, Vierw. "

7962 Buffetlehrtochter, l.Mai, kl. Hotel, Vierw. '
7484 Kochlehrtochter, Mitte Mai, mittelgr Passantenhotel, Basel
7631 Kochlehrtochter, Hotel 100 Betten, Genfersee.
8065 Kochlehrtochter, Mai, mittelgr. Hotel, Zentralschwei2.
7630 Sekretann-Prakükantm, mittelgr. Hotel, Engelberg.
7790 Sekretann-Praktikantm, kl. Hotel, Engelberg
7849 Sekretärin-Praktikan tin, Sommersaison, erstkl Hotel, B O
7944 Sekretärin-Praktikantin, sofort, nuttl. Hotel, Davos.
7414 Kochlehrling, 15 April, mittelgr. Hotel, Ölten.
7482 Sekretar-Praktikant, grösseres Hotel, Luzern
7555 Sekretär-Praktikant, l.Mai, Grossrestaurant, Lausanne.
7579 2 Bureau-Praktikanten, erstkl. Hotel, Graubd
7617 Bureau-Praktikant, sofort, mittl. Hotel, Lausanne.
7897 Bureau-Praktikant, sofort, gröss. Passantenhotel, Basel
7943 Sekretär Praktikant, l.Mai, Hotel 100 Betten, Bern.
8029 Sekretar-Praktikant, Hotel 100 Betten, Graubd.
7826 Sekretar-Praktikant, mittelgr Passantenhotel, Basel

Gesucht tüchtiger

HNiainn
Mithilfe in Reception, evtl. Fraulein. Eintritt sofort.
Offerten mit Zeugnisabschriften u. Büd an Grand
Hotel, Locarno.

GESUCHT in mittelgrosses Hotel nach Seelisberg

fUleinhödiin
und eine

Saal- oder
Heslaurationitoditer

auf Mai. Rechter Lohn Offerten unter Chiffre S.B. 2807
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Le Buffet de la Gare ä Fribourg cherche

1 Garde-manger
Date d'entröe en service le 15 avnl ou ä converur.
Faire offres detaillees ä O. Anthamatten, Buffet CFF,
Fribourg.

Gesucht per sofort

1 servlerfodifcr
fur Tanzbar. Gelegenheit das Mixen zu erlernen.

1 Barkellner
1 Hansknrsdie-Garderobfcr
1 Köchen nnd Hausmädchen

per 22. April
1 üllelnhödiln, ev. Alleinkoch
Offerten mit Büd gefl. an Hotel Löwen, Aarau.

Gesucht nach Zurich in mitü. Hotel tüchtiges

Zimmermädchen
deutsch u. franz. Sprech.; ebendaselbst jüngerer

Aide de cuisine
Offerten mit Lohnanspruchenunt. Chiffre H Z 2781
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Fiiledesalle etd'etages
qualifiöe

demandee pour la fm du mois, place ä l'annöe gain

interessant. Offres ä 1'Hotel Comte, Vevey.

Erprobte Fachleute, 4 Sprachen sprechend, suchen

Hoiel-Peiislon (Reslaurani)
zu mieten

Ev. Gfrance
Grosser Kundenkreis. Offerten unter Chiffre E T. 2817 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Saison per April bis Ende Oktober

Zimmermädchen
Kaffeekoch oder ttaffeeködiln
Bnlfeffodifer
Offfeemäddien
Officebursche
Offlccgonvcrnanfe
Resianraftonsfodifer

Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel
Gurten-Kulm, Bern. Tel. 5 63 41.

Gesucht zu sofortigem Eintritt

Zimmermäddicn
Saalfodtler
Saallehrlodtler
KOdien- a. Hausmadehen

Gefl. Offerten an Farn. Hafner, Hotel Solbad
Schiff, Rheinfelden.

Gesucht in Jahresstelle

Midifigc Llnöfcre
oder Tochter, die gut nahen und bügeln kann. Guter
Lohn und günstige Arbeitsbedingungen. Eintritt sofort.
Offerten unter Chiffre R. G. 2797 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

A loner
pour la saison d'ete

höfel-resfauranf
35 lits dans station de montagne, capital necessaixe
8000 fr., location 3000 fr., reprise de marchandises 5000fr.
Ecrire sous chiffre H. R. 2835 ä l'Hötel-Revue, ä Bale 2.

Gesucht tuchuge, selbständige, erfahrene

Ködtin ev. Kodi
Jahresstelle. Lohn 250-300 Fr. Geregelte Arbeits-

seit. Offerten mit Zeugnissen bitte an Franz Anhorn-Breu,
Hotel, Metzgerei Lindenhof, Telephon 412 20, Baar.

GESUCHT in Hotal an Vierwaldstattersee (50 Betten)

Kfidienchef - Alleinkoch
guter Restaurateur, ev. schonAushüfe über Ostern

ifüdienlinrsdie oder Mäddien
Porlier - Hansbnrsche

zugleich Bahndienst

Zimmermädchen • LfngCre
1. Saaltochter

französisch und englisch sprechend

Saallehrfodüfer
Res!anranl -Bnifetlochfer
Guter Verdienst bei Fixbelöhnung nebst Leistungs-
Gratükation. Offerten nut Zeugnissen, Photo, Altersan-
gaben, Sprachkenntrusse unter Chiffre O. P. 2818 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort tüchtige

Glätterin
Offerten mit Lohnanspruchen und Zeugmsköpien
an Hotel St. Gotthard, Bern.

Gesucht
Alleinkoch oder
Chefköchin
Zimmermädchen

servicekundig

Portier- Hausbursche
für Sommersaison, Hotel 33 Betten, im TJnterengadw.
Offerten unter Chiffre F. S. 2813 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht per Ende Aprü - Anfang Mai

Alleinkodi
in der Restauration bewandert Jahresstelle. Gefl. Offerten

mit Zeugniskopien unter Chiffre D. V. 2836 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
in erstklassiges, renoviertes Stadthotel:

junger Sekretär
Grillkoch
Commis de cuisine
Buffettochter
und

Buffetlehrtochter
Grilltochter
Saaltochter
und

Saallehrtochter
Offerten unter Chiffre S.H. 2814 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Gesucht in komfortables, kleines Hotel (20 Betten), tüchtiges

Fr&nleln als Hille der Hausfrau
Gewünscht wird: Angenehmer Charakter, einige Erfahrung

im Hotelfach, Bureaukenntrusse, französische Sprache,

Freude an gepflegter Haushaitfuhxung. Alter nicht
unter 25 Jahren. — Geboten wird: Interessante Jahresstelle,

volle Selbständigkeit, genügend Freizeit, freie
Station und guter Lohn. Familienanschluss. Eintritt sofort
oder nach Vereinbarung. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Gehaltsansprüchen gefl. richten unter Chiffre
F. H. 2796 an die Hotel-Revue, Basel 2

On cherche

Conducfcur-Conclerge
Entröe ä converur.

Faires Offres ä la Direction de l'Hötel de la Paix
ä Sion.

Gesucht per sofort für Grosskantine im
Gotthardgebiet:

1 KüchenChef
Gute Bezahlung zugesichert. Tüchtige seriöse Berufsleute

wollen bitte Offerte einreichen an Postfach 1548 Airolo.

Erstklasshotel mit guter Frequenz in St. Moritz sucht:

Sekretär «der Sekretärin
Reception, Maincourrante, Kassa. Deutsch,
Französisch, ev. Englisch

3 Rcslauraffonslödifer
nur gut präsentierende, im Servive versierte,
arbeitsfreudige Töchter, sehr guter Verdienst
und Verpflegung

2 Efagenporffers
wovon einer ev. Anfangsportier, guter Verdienst

3 Saalfädifcr
müssen im Service bew

l Saallehrtoditcr
1 Wäsdterin

nur Berufswascherxn kommt in Frage, sehr gute
Bezahlung

2 Küdicnmädchen
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften sind zu richten

unter Chiffre St. M. 2791 an die Hotel-Revue, Basel 2.

müssen im Service bewandert sein

Gesucht selbständiger, tuchüger

/fflein-Koct)
(Alter 26-35 Jahre),
der auch in Susspeisen gute Kenntnisse hat.

Ferner einige junge

Kellner
als Commis, gelaufig deutsch und franzosisch
sprechend. Schriftliche Offerten, mit Zeugnisabschriften

und wenn möglich Photographie an
Schweiz. Speisewagen-Gesellschaft Bern.

Dans station de montagne on cherche

assoeü
pour Sexploitation d'un hotel-restaurant et bar.
Capital n&cessaire fr. 45 000 Ecnre avec röförences sous

chiffre W. G. 2835 ä l'Hötel-Revue, ä Bäle 2.

Bedeutendes Kursaal-Unternehmen suchtfür
die Sommersaison em im Restaurationsbetriebe

(in Regie gefuhrt) in allen Ressorts
versiertes, fachtuchtiges

das sich über umfassende Tätigkeit in ersten
Hausem ausweisen kann. Ausführliche
handschriftliche Offerten mit Lebenslauf und Spra-
chenkenntxusse beider Geranten, Referenzen,
Zeugmsköpien, Bild und Lohnanspruchen
(Fixgage) bei freier Station während der Saison,
erbeten unter Chiffre E. P. 2843 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht in grosseres Berghotel auf Mitte Juni:

Chef de reception
Sekretär
Chef de parfie
Commis de enisine
Office-Gonvernanfe
Servlerföchfer
Glätterinnen
Lingere-Maschinensfopferin

Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 2839 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf l.oder 15 Mai tüchtiger, erfahrener

Kuc&enci>ef-
Jffleinkoci>

Zeugmsköpien mit Lohnansprüchen unter Chiffre
K.A. 2824 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtige selbständige

SeJcreiärin
mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut und
jüngere selbständige

Buffetdame
suchen Stellen auf ca. l.Maia.c. Basel wird
bevorzugt Offerten unter Chiffre W A. 2838 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT per sofort oder Übereinkunft,
selbständige, tüchtige, energische

I. Ruffeidame
Lohn Fr. 240.— plus Kost und Logis.

Auf Mustermesse

3 Ausj&ilfsteöc&e
Fr. 22.— pro Tag.

Offerten erbeten an Gebr. Früh, Grand Restaurant

Baselstab, Basel.

Hotelfachmann
39 Jahre alt, ledig, 4 Sprachen.
In allen Teüen bestens versiert,
sucht

Direktion
od. Padif

emes Saison- oder Jahresbetrie-
bes. Kapitalkräftig Französische
oder deutsche Schweiz
Offerten unter Chiffre T H 2828
an die Hotel-Revue, Basel 2

18jahnger Jungling, deutsch und
französisch sprechend, sucht

Saison-
Kodilehrsielle

per sofort oder nach Übereinkunft.

Hotel oder gut gehendes
Speise-Restaurant im Kanton Tessin

wurde bevorzugt
Offerten mit event Lohnangabe
sind zu richten an Tb. Wicki,
Gasth. Hirschen, Obexkirch (Lz.).

Küchenchef
gesetzten Alters, jedoch
rüstig, mit In- und Auslandpra-
xis, entxemetskundig, sucht
Engagement in Haus mit
60—80 Betten und
abwechslungsreicher, gepfl. Küche.
Bitte Offerten mit Lohnangaben

unter Chiffre F. R. 2829
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune valet

de chambre
(gaxgon d'etages)

ayant cerüficats, cherche
l'importe quel emploi dans
bon Hotel de Bäle. Gage
modöre a converur.
Friere s'adresser sous chiffre
M L. 2837 ä l'Hötel-Revue ä
Bäle 2.

Tuchtiger, 26jahriger

wird frei auf 1. Mai. Saisonoder

Jahresstelle in nuttlerem
Betnebe erwünscht.
Offerten unter Chiffre H. A
2830 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Bekanntes Haus in Sils-Maria
sucht fur die Sommersaison:

Sekretär oder Sekretärin

Oberkellner

Zimmermädchen

Portiers

Office-Gouvernante

Entremetier-Pätissier

Commis de cuisine

Kaffee-, Angestellten-

kochin

Glätterin

Gefl. Offerten an J. Dettwyler,
Brusino-Arsizio (Luganersee)
Telephon 3 41 79.

Petit

hötel-cafe-
restaurant

ä vendre
dans princtpale station de
montagne en Valais. Deux saisons.
Pour tous renseignements s'adr.
ä l'Agence Immobilere G. Ju-
len, Sierxe.

Cafß-
Restaurant

ä vendre
dans localitö trös industrielle du
centre du Valais, enbörement
remis ä neuf Pour tous renseignements,

s'adresser ä l'Agence
Immobilere, G. Julen, Sierxe.

Junge Ostschweizerin sucht
Stelle als

HllfS-
gouvernanfe
in der Westscbweiz per
15. Juni. Gefl Offerten unter
Chiffre L O 2831 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtiges, selbständiges

Zimmermädchen
(Mithilfe Table d'hote)

Officemädchen

Kochlehrtochter

Köchenbursche od.

-mädchen

Offerten mit Bild an Hotel lander
Heiden, Appenzell.

Gesucht
für grosseres, gut frequentiertes
Hotel in Bern mi' Stellenantntt
auf l.Mai

2 Kichfige
Zimmermädchen
in Jahresstelle, ferner

2 lüdilige
zimmermäddien

für den Monat Mai zur Ferien-
ablosung. Offerten an Jos. P Ge-
nelin, Direktor, Hotel Schweizer-
hof, St Moritz.

Jfnmec fycössec
wird der Kreis unserer
zufriedenen Kunden, welche von un-
sem preiswerten, versilberten
Schalen begeistert sind,
verwendbar als Dessertcoupe für
Glace, Fruchtsalat, Cröme usw.

Verlangen Sie Muster und
Preisofferte.

[CHUß.W

Das Spezialgeschäft fur Neuheiten

in Glas, Porzellan und
Silberwaren. Seit 1808

Welcher Hotelier oder Restaurateur
hat Interesse an einem gediegenen

Landgaslhof
der nur wegen notw. Aufgabe des Wirteberufes
käuflich ist. Nachweisbar prima Existenz.
Zahlungsfähige Interessenten wollen sich wenden an
Chiffre OFA 4155 1111 Orell Fussli- Annoncen
Solothurn.

Gesucht in Sommersaison nach Graubünden

2 tüchtige

Hofclsekrefärc
1 Päfissler
1 Küchenchef

Zeitgema sse Bezahlung, gute Behandlung.
Offerten unter Chiffre S. G. 2823 an die Schweizer

Kotel-Revue, Basel 2.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von

der Weiterbeförderung ausgeschlossen

A



Sonnenstoren für
Balkon Terrassen Schaufenster

| H. Brinep-Gugger
I Mechanische Schlosserei

und Storenfabrikation

Telephon 54003
Ölten Mattenweg 11

Gästezimmer komplett mit Ia Bettinhalt (Federkernmatratzen) und Federzeug schon ab Fr. 990.—
Jedes Möbelstück ist auch einzeln erhältlich.

Neueinrichtungen und Umgestaltungen
von Bars, Restaurants, Caf6s, Tea-Rooms, ganzen Hotels
oder Gästezimmern, Speisesälen, Hallen etc.
nach eigenen oder gegebenen Entwürfen, in allen Stilrichtungen,
innert kürzester Erstellungsfrist, zu gunstigen Pauschalpreisen

und Zahlungsbedingungen, sind unsere Spezialität.

Lassen Sie sich von uns unverbindlich beraten und kostenlos unsere Vorschläge Unterbreden. Referenzen

stehen jederzeit zur Verfügung.

MÖBEL -GSCHWEND, Innenausbau, STEFFISBURG - THUN

gut - nahrhaft - billig!

VOLLWERTIGE NÄHRMITTEL:

Poliererbsen Rollgerste

präpariert - schnellkochend:

Perlgerste
Gerstenschleim
Hirseschleim

Speisetlocken
Suppenmehle
Griese etc.

SCHÄLMÜHLE HERZ0GENBUCHSEE

A vendee en tywylce>
pour raison de famille

HOTEL
träs bien situ&. Rendement 6valu& sur chiffres
d'affaixe r6el et important. Pour tous ren-
seignements, d'adresser en l'Etude du
Notaire Robert Dousse, k Bulle.

Gesucht nach Zermatt
für Sommersaison 1946 und Wintersaison 1946/47
sprachenkundige:

Oberkellner
Commls de salle
Secretaire-Röception
Zimmermädchen
Etagenporlier

ferner:
Alleinkoch (Entremets kundig)
Köchin
Casseroller-Heizer
Office- und Küchenmädchen
Wäscherin

Offerten unter Beilage von Photo und Zeugnisskopien

unter Chiffre Z M. 2731 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison in mittleres Hotel, Berner Oberland:

auf 15. Mai;
Restaurationstochter engl. Sprech.

Haus- und Kllchenbursche
auf ca. 16. Juni:

Zimmermädchen
Alleinportier
Saaltochter
Allelnkoch-Pätlssler
Köchln
Otricemädchen

Offerten mit Zsugniskopien, Photo etc. unter Chiffre D. O.
2777 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Qcoss-JUsiaucaftt, 2üdcU
sucht per sofort tüchtige

Chef de rang
Commis de rang

Gefl. Offerten unter Chiffre R. Z. 2756 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

OU s
für Ihr Silber

bewährt und unerreicht

SAPAGA.G. ZÜRICH 10
Tel. (051) 28 6011

Unser Kundendienst:
Ihr Vorteil I

Gummi-Gliedermatten

in jeder Grösse smd wieder
lieferbar. Verl. sie unsere Offerte.

Ferner offerieren wir Ihnen:

Bodenwichse, Qual. Ia.

reine Terpentinwaxe, weiss und
gelb in Kessel von S—50 kg.

Fr. 3.70 per kg
Hirschleder ab Fr. 4.50 p. stück

Bodenlappen speziai Fr. —.90

Abwasdüaopen grau Fr. —.36

ZOndttOlzer
schwedische, Fr. 31.— pro 100
Schachteln. Dito Paraffin, runde

Fr. 27.— per 100 Pakete, etc.

Vertreter gesucht.
E^Ehrsam-Gross, en gros,

Holste n, 191d

Neuwertiger, 125 cm

Klein-
Flilgel
erste Marke, zu sehr
gunstigem Preis.
Passend für Hotel, Bar
und Restaurant.

Offerten unter Chiffre E 34957 Lz
an Publicitas Luzem.

Cafe-
Restaurant
zu verkaufen

in sehr industrieller Gegend im
Zentrum des Wallis, ganz neu
hergestellt. Für jede Auskunft
wende man sich an l'Agence
Immobil öre, G. Julen, Slerre.

Le restaurant du Plat d'Argent
h Gendve chexchs jeune

liier
(25 ans environ) connaissant trös
bien la restauration pour tra-
vailler avec patron. Place k l'an-
n6e bien r6tribu6e. Enträe de
suite ou k convenir. Faire offres
avec räförences et pretentions
salaire.

Collägien de 16 ans eher'
che place comme

ramasseup de

balles de tennis
pendant les vacances de juil-
let—aoüt, preference station
de montagne. Faire offres k
M. Pasche, 12, Rue du Port,
Claxens-Montreux.

Gesucht zu sofortigem Eintritt
oder nach Übereinkunft, junger,
der Lehre entlassener

IM
Gelegenheit, französisch zu
lernen. Offerten mit Lohnansprüchen

an Economat de la Mai-
son de Santä de Pr4fargier,
Marin (Neuchätel).

Als HOTEL, FAMILIENPENSION, RESTAU¬
RANT, TEA-ROOM etc. geeignet

CkdicaiL
laßeque"

7500 m* für nur Fr. 180 000.— abzugeben, mit 3000 m*
Umschw. prächtige Villa m ausgezeichnetem Zustand,
mod. Koxnf., 3 Bäder, 30 Zimmer, prächtiger Aussicht,
Plage, evtl. möbl., weiteres Terrain evtl. z. Verfügung.
Sich wenden an Walther, La Becque, Tour de Peilz.

In erstklassigem Sommerhuroxt ist

Grand Hotel
170 Batten, Klasse 1b, wegen Ablebens des
Inhabers, zu äusserst günst.gen Bedingungen
zu verkaufen
Gesicherte Hypothekarverhältnisse, grösserer
Renovationskredit zugesichert. Das Etablissement
kann durch Kauf oder durch Uabernahme der
Aktien erworben werden. — Auskunf an seriöse
Iiteressenten durch Cmffre G. H 2784 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tennis-
Trainer

gesucht
für Juli/August in erstklissi-
gan Kurort. Zwei Tounuer-
Courts. Offerten mit Bid und
Referenzen an Dir. J. Früh,
Grindelwald.

Celecina Sn^adin

OHM
in freistehender, sonniger Lage, mit 12—15 Betten,

Bad, fliessendem Wasser in den Schlafzimmern,

sehr geeignet für Fer'enhaus, Pension
oder Kinderheim, inklusive komplettem Inventar
eh verkaufen.
Anfragen unter Chiffre 0 63306 G an Publicitas
St. Gallen.

Bestqualifizierter, tüchtiger, energischer und arbeitsfreudiger

Hotelfachmann
mit langjähriger In- und Aaslandspraxis sucht

DIREKTION
Vertrauensposten in Saison- oder Jahresstelle. Vertraut
mit Hotel- und Restaurationsbetrieb. Sofort zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre R. O. 2734 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
1 Serviertochter
Eintritt sofort

1 Saal- und

Restaurationstochter
Eintritt 15. April

10fficemädchen
Salär Fr. 130.—
Eintritt 15. April
1 Officebursche
Salar Fr. 130.—.
Eintritt 1. Mai

Offerten erbeten mit Zeugnisabschriften

an das Cafä du Theätre,
Neuchätel.

Junge dipl.

Gärtnerin
sucht Stelle
per 20. Apnl, vorzugsweise in
grösseres Hotel. Offerten unter
Chiffre K 9088 Y an Publicitas
Bern.

bon restaurateur pour tra-
vailler avec chef, cherchö
ä Genöve pour le 18 avril.
Doit ötre sobre et pas ner-
veux. Errire sous chiffre Z

X Publicitas Genöve.

Fräulein gesetzten Alters
sucht Stelle als

SerDiertodtter
spricht gnt französisch, englisch,
italienisch und deutsch. Offerten
unt. K 3583 Y an Publicitas Bern.

FEINE

FRANZ. UHDITALIENISCHE
Flaschen- u. Fassweine

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 280105 — TURNERSTRASSE 37

Hotel Qcünsd-HosfUhz
sucht für Saison Mitte Juni bis Enda September:

Bnreanseureiarln, buchhaltungskundig. 3
Porliers. KUctienffiet, Aide, PAtlssler,
gelernter Bicker, commls, HalfeeUOdiln, Cas-
serolier, KUctienmlldcben, Bnileldame,
Ofllceöouvernanle,Olficemaddien.Haus-
bursdien, Oberüellner evtl. Obersaal-
lomier, Saal- and BeslanratlonslOdiler, .•

SaaUehrlodiler, Zlmmermaddien, Un>1
öftre

Offerten mit Gehaltsanspruchen und Referenzen an Postfach

SO, Payerne.

Erstklassiges Hotel in Luzern mit stark frequentiertem
Passanten-Restaurant sucht

II. Oberkellner
nur erste Kraft, Organisator.
1 Chef de rang
1 Demi-Chef
1 Commis de rang
II. Buffetdame-Offlcegouvernante
(energisch)
Officemädchen u. Officeburschen

Für all9 Stellen guter Verdienst. — Es wollen sich nur
tüchtige Personen melden. Offerten an C. Boas,
Postlagernd, Bihnhofp03t, Luzern.

Öiei lä^siKcliöranlagei Im- SBL
-'S Bahnhof Ba'sel,für die^wir die'^§

' gesamteh^erstärker-ündSchalf-
ausrüstüngen geliefert habend

links! Eine der Sprechkabinen mit Ver-
blndung'splatte zur wahlweisen Ansdialtung
der verschiedenen Lautsprechergruppen,
rechts.: Ausschnitt aus dem Verstärkergestell
.mit auswechselbaren (5 Watt-Verstärkern.

VERTRIEB DURCH: SIEMENS ELEKTRIZITÄTS-ERZEUGNISSE A.-G., ZÜRICH, BERN, LAUSANNE
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RAISONS
de confier la remise en 6tat de votre materiel ä
la Fabrique d'argenterie

S.A.,MONTREUX

Une piece d'argenterie reparee et reargentee par
H. BfiARD S.A. vaut du neuf. Des centaines de
references de 1er ordre sont ä votre disposition.

40 ans d'experience;

Renforcemen

Bureau et Exposition permanente: ZÜRICH, BELLERIVESTRASSE 7, TELEPHON 32 00 66

Cioldcnboliiii & Co.
Zürich 8

Dufourstrasse 47, Telephon 320860 und 324775

CM

Hotels
Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe

Restaurants
vermittelt streng diskret

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH

(G. Kuhn) Rennweg 58

Erstes und ältestes
Spezial-Treuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen Tel.236364

Ith sudie

eine soldie
Stelle

wird Ihnen manche brave
Tochter schreiben, wenn Sie
vor Aufgabe Ihrer Inserate
die Broschüre „Wie finde
und halte ich mein
Dienstmädchen" lesen. Glänzende
Referenzen. Preis Fr. 2.20.
In allen Buchhandlangen,
sonst beim Verlag der

«Emmenthalar Nachrichten»
Münsingen

%

Besseres Restaurant im Zentrum

von Basel

zu ueanieUft
Nur kapitalkräftige Interessenten wollan sich
melden unter Chiffre R. A. 2738 an die Schweizer
Hotel-Ravue, Basel 2. Vermittler verbeten.

Ecole
Herne Bay, Kent, England

entbietet ihren vielen ehemal gen Schülern und Freunden in der Schweiz die
besten Grüsse und freut sich, Innen mitzuteilen, dass die Schule anfangs Juni
1948 neu eröffnet wird.

Wer bald nach England will
verlange unverzüglich unsern Prospekt mit allen nähern Angaben betr. Eintrittsund

Einreisebedingungen. Die Platzzahl ist beschränkt. Die Anmeldungen
berücksichtigen wir in der Reihenfolge ihres Einganges.

Ecole InternationaleA. H. Cutler

Plattenpapiere

Tlsch-

deckpapiere

Einwickelpapiere

Bindbändchen

Glosetpapiere

P. Gimml & Co.,
zum „Papyrus"

St. Gallen

Zu verkaufen
1 gebrauchtes

Billard
Postfach 18040 Spiez.

Herr Hotelier,
Alle Ihre Kollegen, die unsere Maschinen

im Betriebe haben, werden Ihnen
bestätigen:
CLEIS Wasch- und Bügelmaschinen
sind in der Leistung ganz hervorragend.

Verlangen Sie bitte unsere Offerte.

A. CLEIS AG., SISSACH
WÄSCHEREIMASCHINEN-FABRIK

Besuchen Sie uns an der Mustermesse
Halle XII Stand 3568

OesCouvertu^s.

Q..I»
Quattt* „Extra

car ce premier
Je commander,

Hätez-vous d
e b;enföt vendu.

tot sera sans

BÖWe

0^_
Galban
p Tapeten

• Galban-Tapeten Smd

abwaschbar

• Galban-Tapeten sind
desinfizierbar

• Galban-Tapeten sind
lichtecht

Verlangen Sie die

Galban-Hotel-Kollektion

mit Spezialrabatt
•

Verkauf durch Tapetenfachgeschäfie

Galban AB., Burgdorf, Tapetenfabrik

Zu verkaufen

u. tat
mit Bider, Terrasse, schöner Parkanlage und
G amusegarten. Grosser und kleine Sfele für
Hochzeiten und A-.lisse. Kino. Gute Kapital-
anl:ge. Für tüchtige Fachleute sichere
Existenz. — Offerten unter Chiffre K.P. 2671 an
die Schweizer Hotei-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen aus Hotel-Liquidation ein
prachtiger

Spiegel
(geschl'ffenes Glis) mit Konsole, geeignet fur
Speisesaal oder H Jle. Masse: 173 cm breit, 280
cm hoch, Konsole 1 m hoch. Preis Fr. 630.—.
Offerten unter Chiffre F 2637 T an Publicitas Bern.

Kleines

Hofel-CafC-
Reslauranf

zu verkaufen
I in wichtigem Höhenkurort im
Wallis. 2 Sil Jons. Jede Auikunf

i ertei.t l'Agence Immobilldra*
G. Julen, Sierxe.

§ Hl s
.jAlTTINGEfl,

"«IM* '
Reims

BRUT

VORMALS MAISON FOURNEAUX-FOREST
gegründet 17B4

REIMS

Der Taittinger wird aus nur handerlesenen Trauben nach der
über 250 Jahre alten Formel des Dom Perignon hergestellt. Er
verlässt die Kreidefelsenkeller von Reims erst nach Jahren der

Ruhe, nachdem er als vollreif erachtet wird.

Taittinger, eine Höchstleistung der Champagnerfabrikation, das

Spitzenprodukt für den Kenner!

Generalvertretung und Depot für die Schweiz:

A. FISCHER

ERSTE ACTIENBRENNEREI BASEL

Telephon 21991 und 21992

Verlangen Sie die zur Einführung
gültige SPEZIALOFFERTE

„TÄITTINGEP

<w. REIM5
UlZ^*"5 ,V-_J

BRUT 1941

J


	

